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Mittwoch, 15. Juni 1932 


Das Oberſte Gericht im Deutſchtumsbund⸗ Prozeß 


c Warſchau, 13. Juni. (Eigener Drahtbericht.) In dem Strafverfahren gegen den Abgeordneten Graebe und zehn 
andere Führer des Deutſchtumsbundes für Poſen und Pommerellen hat heute nachmittag der Oberſte Gerichtshof in 
Warſchau als letzte Inſtanz ſeine Entſcheidung gefällt. Das Urteil der Vorinſtanz, des Poſener Appellationsgerichts, wurde 
aufgehoben und die ganze Sache zu neuer Verhandlung vor einer anderen Strafkammer beim Appellationsgericht zurück⸗ 
verwiejen. Der Einwand der Verjährung wurde abgelehnt. Die Begründung des Urteils des Oberſten Gerichtshofes erfolgt 


in 14 Tagen. 


Der Oberſte Gerichtshof ſtellte ſich auf den kindern ebenfalls fallen, und es verblieben nur 


Standpunkt, daß nach Wegfall zweier weiterer 
wichtiger Anklagepunkte, die der Staatsanwalt 
des Oberſten Gerichtshofes nicht mehr aufrecht 
erhalten hat, das Geſamtausmaß des Urteils der 
zweiten Inſtanz nicht mehr den vorhandenen 
Klagepunkten angepaßt war. 

Belanntlich lautete die urſprüngliche Anklage 
im Deutſchtumsbundprozeß auf Staatsverrat, 
Spionage, Verhinderung von Maßnahmen der 
Behörden durch ungeſetzliche Mittel und Teil- 
nahme an ſtaatsſeindlichen Verbindungen. Der 
Staatsanwalt der erſten Inſtanz beantragte 
gegen ſämtliche Angeklagte eine Geſamtſtrafe von 
10 Jahren 10 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren 
7 Monaten Gefüngnis und 3 Jahren Feſtung. 
Das Gericht der erſten Inſtanz ließ jedoch den 
Vorwurf des Staatsverrats ſowie der Spionage 
bereits fallen und verurteilte die Angeklagten zu 
insgeſamt 48 Monaten Gefängnis und 12 Mona⸗ 
ten Feſtung. In der zweiten Inſtanz wurden 
meitere Punkte der Anklage fallen gelaſſen, und 
es erhielten die Angeklagten Graebe, Heidelck, 
Schmidt, Krauſe, Dr. Scholz und Dobbermann je 
6 Monate, v. Witzleben, Jenner und Arendt je 
drei Monate, Dr. Winkelhauſen 2 Monate und 
Frl. Seiler 1 Monat Gefängnis. 

Es verblieb jomit nur eine Verurteilung auf 
Grund des Vorwurfs der Verhinderung von Maß⸗ 
nahmen der Behörden durch ungeſetzliche Mittel 
und der Teilnahme an einer ſtaatsfeindlichen 
Verbindung. Von dem Vorwurf der Verhinde⸗ 
rung behördlicher Maßnahmen ließ der Staats⸗ 
anwalt des Oberſten Gerichts den Vorwurf einer 
geſetzwidrigen Naterteilung an die Anſiedler fo- 
wie einer ungeſetzlichen Umſchulung von Schul⸗ 


Oeſterreich ſoll geholfen werden 
Auch Italien will Helfen 


f Wien, 13. Juni. (Eigenbericht) 

Der öſterreichiſche Notenbankpräſident Dr. 
Kienböck iit geſtern nach Genf zu den Bölter- 
bundsverhandlungen abgereiſt. Es wird hier mit 
grober Beſtimmtheit erwartet, daß nunmehr die 
wiederholt erwähnte Kredithilſe von 300 Millio- 
nen Schilling zuſtande kommt, wovon 100 Millio⸗ 
nen auf den früheren Kredit der engliſchen Re⸗ 
ierung in Oeſterreich entfallen. Etwa 200 Mil: 
ionen Schilling würden Oeſterreich als neue 
. zukommen. f 

Mit großer Spannung wartet man hier auf 
die Bekanntgabe der politiſchen . en für 
den von Frankreich zu gewährenden Kredit von 
rund 100 Millionen S eg T Dieſe politiſchen 
Bedingungen ſcheinen zum Teil die Form be⸗ 
ſtimmter handelspolitiſcher Vorſchläge anzuneh⸗ 
men. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß die ge⸗ 
plante Finanztransaktion unbedingt mit einem 
Spitem von zollpolitiſchen Uebereinkommen ver- 
bunden werden ſoll. Vor allem ſollen die Donau⸗ 
ſtaaten untereinander ſich gegeneinander Vorzugs⸗ 
zölle einräumen, obwohl gegen dieſen Vorſchlag 


auch von Oeſterreich ernſte Einwände erhoben 


werden. 

Zu den . die von Oeſter⸗ 
reich im Zuſammenhang mit einer auswürtigen 
Kredithilſe verlangt werden, gehört auch die Ab- 
ee ” feiner Deviſenordnung. Verſchiedene 
Genfer Aeußerungen, daß man von Oeſterreich 
den Verzicht auf den Goldſtandart ſeiner Wäh⸗ 
rung verlangen wolle, werden hier mit Ableh⸗ 
nung aufgenommen. Immerhin wird auch dieſe 
Frage eine Löſung finden mü en. Zunächſt dürfte 
eine Reihe anderer en ungen in Kraft treten, 
die den ernſten Willen eſtereſchs erkennen laſſen, 
den Kampf um ſeine Währung e 

Genf, 14. Juni. Der italieniſche Außenminiſter 
Hrandi erklärte in einer Unterredung mit dem 
Vorſitzenden des gemischten Ausſchuſſes des Völ⸗ 
ſerbundes Nationalrat Mujy, daß Italien bereit 
jet, fih an der vorgeſehenen Aktion zugunſten 
Deiterreichs zu beteiligen. Weiter hatte Grandi 
eine Beſprechung mit Henderſon über den Stand 
der Abrüſtungsarbeiten. 


noch zwei unweſentliche Punkte des Vorwurfs 
einer Verhinderung behördlicher Maßnahmen 
durch ungeſetzliche Mittel. Es iſt nun anzuneh⸗ 
men, daß in dem nochmaligen Urteilsſpruch der 
zweiten Inſtanz eine glänzende Rehabilitierung 
des Deutſchtumsbundes erfolgt. Die Angeklagten 
erwarten auf Grund der Entſcheidung des Ober⸗ 
ſten Gerichts den Freiſpruch. 

Es iſt zu hoffen, daß bei einer ſolchen Wen⸗ 
dung der Dinge die Behörden der Wiedereröff⸗ 


nung des Deutſchtumsbundes keine Hinderniſſe 
mehr in den Weg legen werden, da ſchon die bis⸗ 
herigen drei Inſtanzen ungeachtet des zukünfti⸗ 
gen Urteils ergeben haben, daß von den ſchweren 
Anklagen, die urſprünglich gegen den Deutſch⸗ 
tumsbund erhoben wurden, nur noch ein Bruch⸗ 
teil verblieben iſt, und zwar ein Teil, der nicht 
mehr die ſcharſe Maßnahme einer Schließung 
des Deutſchtumsbundes und einer Verhinderung 
jeiner Tätigkeit rechtfertigen kann. 


Die deulſchfeindlichen Ausſchreilungen 
in Kolmar 


cht. der uns heute vorliegt, iſt der 
Ueberfall auf die deutſchen Sänger von beſonde⸗ 
ren polniſchen Kreijen in Kolmar ſuyſtematiſch 
vorbereitet worden. Am 8. Juni hat eine Ver⸗ 
ſammlung der Vorſitzenden der verſchiedenen pol- 
niſchen Vereine ſtattgefunden, auf der Stellung 
genommen wurde zu dem deutſchen Sängerſeſt. 
das bekanntlich vorgeſtern in Kolmar geſeier 
merden ſollte. Auf dem Markt hatte ſich gleichzel⸗ 
tig eine große Anzahl von Polen verſammelt, die 
ihren Gefühlen durch das Abfingen der Rota 
Ausdruck gab. Darauf marſchierte die Menge, 
nachdem nó insbeſondere Herr Manczat, Be: 
figer der Steingutjabrit und Vizebürgermeiſter 
von Kolmar, durch aufreizende Reden ausge if- 
net hatte, in das Schützenhaus, das außerhal der 
Stadt liegt, um in der bereits geſchilderten Weiſe 
über die deutſchen Sünger herzufallen. Insge⸗ 
jamt wurden 16 Perſonen recht erheblich verleht. 
Polniſche Zeitungen, vor allem der „Kurjer 
r geben, wie nicht anders zu er⸗ 
marten war, einen völlig entſtellten 
Tatſachenbericht. Dieſe polniſche Zeitung 
behauptet nämlich, daß im Schützenhaus der dent- 
ſche Turnverein zu einem ebungsabend 
verjammelt geweſen und daß die Schlägerei von 
einem Deutſchen provoziert worden gel, Wir 
ſtellen ſeſt, daß es fih hier um eine Art General 
probe für das sai unter Qeitung des Diri- 
nten der Kolmarer Liedertafel gehandelt at. 
n dieſer Uebung nahmen fünf Chöre teil. r 
Anlaß zu dem Ueberſall der neu auf die Deut: 
ſchen war nicht irgendeine „Provokation“ ſeitens 
der Deutſchen, ſondern war die Protejtnerjamm: 
lung auf dem Markte in Kolmar. Wie ſollen 
auch die deutſchen Sänger im Schützenhaus die 
Polen auf dem Markte provoziert haben? Will 
man ableugnen, daß die polniſchen Arbeiter zum 
Schützenhaus gezogen find, oder will man behaup⸗ 
ten, daß ſie dort hingezogen ſeien. um ſich provo⸗ 
zieren zu Laffen? Man mochte über dieſe angeb- 
liche deutſche „Provokation“, die da der „Anlaß 
Poznanſti“ konſtruiert, lächeln, wenn der Anlaß 
nicht ſo traurig wäre, und wenn er nicht ein ſo 


troſtloſes Bild auf unſere „günſtige“ Lage wer: mii 


jen würde, von der der „Kürjer Poznanſki“ und 
andere Zeitungen jo gern zu reden geruhen. 

Beſonders bemerkenswert an dem Vorfall iſt, 
daß die Polizei erit jo ſpät eintreffen konnte. 
Der Demenjtrationszug, der von mehreren 
höhergeſtellten Kolmarer Bürgern mindeſtens 
moraliſch veranlaßt worden war, zog nämlich an 
der Polizeiſtation vorbei. Darf von einer Poli- 
zei nicht erwartet werden, daß fie ſich über Die 
verſchiedenen Veranſtaltungen in der Stadt ein 
deutliches Bild macht und rechtzeitig die nötigen 
Maßregeln trifft, um es nicht zu fe endwelchen 
Ausſchreitungen und Ueberfüllen Formen zu 
laſſen? 

Der Schaden, der dem Wirt des an ara 
der übrigens Pole ijt, getroffen hat, ijt bedeutend, 


ziemlich reſtlos zertrümmert worden iſt. 


Darf man fragen, warum die deutſchen Sänger 
überfallen worden ſind? Will man etwa behaup⸗ 
ten, daß die Pflege des deutſchen Liedes in einem 
Kreiſe, der nach den Ergebniſſen der letzten Volks⸗ 
zählung zu 28,1 Prozent von Deutſchen bewohnt 
iſt, eine politiſche Provokation ſei? Das Schützen⸗ 
Deus, in dem die Sänger und Sängerinnen bei- 


t jemmen waren, liegt außerhalb der Stadt. Kein 


zenſch hatte auch nur die Möglichkeit, durch die 
friedlichen, ganz und gar unpolitiſchen Lieder, die 
dort geſungen wurden, in ſeinen politiſchen Ge⸗ 
juhlen beunruhigt zu werden. Wir haben das 
Vertrauen zu den Behörden. daß fie alles tun 
werden, um nicht nur die Rowdies, die den trau⸗ 
rigen Mut aufbrachten, über wehrloſe Frauen 
herzufallen, einer gerechten Beſtrafung zuzufüh⸗ 
ren, ſondern auch die geiſtigen Urheber dieſes Vor⸗ 
kommniſſes, die in einer Stadt, in der fih die 
Deutſchen bis jetzt auch nicht das Geringſte zu 
ſchulden lommen ließen, in der ſie vielmehr 
muſterhaft ihren Bürgerpflichten und Staats⸗ 
yflichten nachkamen, Haß, Feindſchaft und Miş- 
trauen ſtifteten. 


deutlichen Mafüfkriptes. — Anſchrift für 
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Wir wiſſen nicht, welch ungeheurer Ent- 
rüſtungsſturm ſich im polniſchen Blätterwald er⸗ 
ben würde, wenn ſich in Deutſchland ein Fall 
zutrüge, der r nur im entfernten an Gemein⸗ 
heit an dieſen heranreichte. Wir find neugierig, 
was die polniſchen Zeitungen weiterhin von die⸗ 
jem Ereignis feſtſtellen werden. 

Wir bitten unſere Landsleute in Polen, von 


z 


denen, wie erinnerlich, Paderewſki erſt unlängit . 


behauptete, daß ſie „im Genuß eines vorbildlichen 

Minderheitenſchutzes“ ſtünden, nicht ihren alten, 

bewährten Ordnungsſinn und ihr natürliches 

Vertrauen in die Gerechtigkeit zu verlieren. 
. —-—¼ 


vor der veröffentlichung der neuen 


deutſchen Notverordnungen 


Berlin, 14. Juni. Das Reichskabinett tagte 
geſtern abend bis gegen 21 Uhr. Es beſchäftigte 
ſich mit der Schlußredaktion der finanziellen Maß⸗ 
nahmen. ir 

Berlin, 14. Juni. Im Reichsminiſterium des 
Innern fand geſtern eine a en ai den 
Parteien über die Nummernfolge für die Mahl: 
orſchläge zur 85. 2 3 Die Nummern: 
folge iit: 1 SPD., 2 NSDAP, 3 KPD., 4 Zen: 
trum, 5 Deutſchnationale Volkspartei, 6 Deutſche 
Volkspartei,? Wirtſchaftspartei, 8 Staatspartei, 


9 Bayeriſche Volkspartei, 10 Deutſches Landvolt, 


11 Chriſtlichſozialer Volksdienſt. 


Mainz, 14. Juni. Der Landesausſchuß der hejj: 
jhen Zentrumspartei nominierte zur kommenden 
Reichstagswahl als Spitzenkandidat für den 
Wahltreis 33 den früheren Reichskanzler Dr. 
Brüning. a 

Berlin, 14. Juni. Der Leiter der Preſſeſtelle 
der preußiſchen Regierung, Miniſterialrat Goslar, 
hat einen längeren e angetreten. 


Mainz, 14. Juni. Bei einer Kundgebung der 
NSDAP, ſprach Adolf Hitler, der u. a. betonte: 
Es gelte, den internationalen Marxismus und 
den bürgerlichen Nationalismus auszuſöhnen. 
Der Nationalismus habe Ah zum Ziel geſetzt: 
ein großes, ſtarkes Deutſchland. Dieſer Kampf 
ſei jetzt in ein entſcheidendes Stadium getreten. 

— — 


Bertrams Flugzeug gefunden 


Wyndham, 14. Juni. Von dem deutſchen 
Ozeanflieger Bertram ſoll nunmehr eine neue 
Spur aufgefunden worden ſein, und zwar ſcheint 
ſein Waſſerflugzeug gefunden zu ſein Bertram 
war vor rund vier Wochen in Niederländiſch⸗ 
Indien zum Fluge nach Auſtralien aufgeſtiegen. 
Seitdem ijt er verſchollen. Wie bereits gemeldet, 
fanden Eingeborene im weſtlichen Auſtralien 
einige Gegenſtände, die ſämtlich das Zeichen des 
vermißten Fliegers trugen. Nunmehr wird aus 
Weſtauſtralien gemeldet, daß dort ein Waſſer⸗ 
flugzeug gefunden worden ſei, bei dem es ſich 
offenbar um das Flugzeug des deutſchen Fliegers 
handelt, Bei dem Flugzeug jsi ferner eine Notiz 
entdeckt worden, wonach die Inſaſſen in das In⸗ 
nere des Landes gewandert ſeien. 


Engländer und Franzoſen 
ſind optimiſtiſch 


Günſtige borzeichen für Sauſanne? England propagiert Rüftungsfeierzeit 


London, 14. Juni. „Daily Telegraph“ beſchäf⸗ 
tigt ſich eingehend mit den N zwiſchen 

acdonald und Herriot und ſtellt jeit, daß ein 
rundſätzlicher Unterſchied der beiderjeitigen Auf⸗ 
aſſungen über die Regelung der Reparations- 
und Kriegsſchuldenfrage nicht mehr beſtehe. 
Frankreich beſtehe nicht mehr auf ſeinen Forde⸗ 
rungen, daß der Geſamtbetrag der Reparationen 
ſeine eigenen Schuldenzahlungen überſteigen 
e. an ſei ſich vielmehr in beiden Ländern 
darüber klar, daß nur eine allgemeine Streichun 
als Gegen Löſung zu betrachten ſei. Sowei 
noch Gegenſätze beſtänden, begögen fie ſich auf die 
tage, wie und wann am ſten eine ſolche 
sung zu erreichen ſei. Während man in Paris 
lediglich das augenblickliche Moratorium bis zum 
Jahresende verlängern und im übrigen den Aus⸗ 
jall der — Wahlen abwarten wolle, 
ſtehe man in London auf dem Standpunkt, daß 
die endgültige Regelung, wenn nicht ſofort herbst- 
geführt, jo doch wenigstens in bindender Form 
der Welt in Ausſicht geſtellt werden müſſe. 


Macdonald iſt zufrieden 
London, 14. Juni. Macdonald bezeichnete bei 


für die bevorſtehenden Verhandlungen. Beider⸗ 
ſeits iſt man beſtrebt geweſen, auch bei verſchie⸗ 
dener Auffaſſung dem gegneriſchen Standpunkt 
Verſtändnis ei ee en, Von grundlegen⸗ 
der Bedeutung ſei es, daß bei den 1 
in Paris keine Schwierigkeiten aufgetaucht ſeien, 
die den Verlauf der kommenden Verhandlungen 
irgendwie hindern können. 


Herriot ſpricht von äugerjf fruchtbaren 
Beſprechungen 

London, 14. Juni. Miniſterpräſident Herriot 
erklärte auf der Sage nach Genf dem Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Daily Mail“, daß ihm nichts 
größere Hoffnung für die Zukunft gegeben habe 
als die äußerſt freundſchaftlichen und fruchtbaren 
re Beſprechungen mit Macdonald. Auf die 

rage, ob er hoffe, daß man in Genf diesmal 
zu wirklich wertvollen Ergebniſſen kommen 
werde, erwiderte Herriot: „Natürlich, ſonſt würde 
ich nicht nach Genf gehen!“ 

Herriot betonte ſeine große Freundſchaft und 
Bewunderung für Macdonald und gab der Ueber- 
zeugung Ausdruck, daß es bei ſo viel gutem Wil⸗ 
len auf allen Seiten möglich ſein werde, einen 


tend, ſeiner Abreiſe von Paris einem Vertreter des tatſächlichen Fortſchritt erzielen, wenn man 
da in dem großen Saal das ganze Mobiliar | „Daily Telegraph“ den Verlauf der Beſprechun⸗ R 


Wir gen mit Herriot für ein glückliches Vorzeichen 


auch ncht jofort zu einer vollkommenen Löſung 
gelangen könnte. Auch in Lauſanne werde man, 


lesy. 


erklärte Herriot zuverſichtlich, eine Löſung jin- 
den, die zur e des — iit- 
terten Vertrauens der It ragen werde. 

Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ bemerkt 
dazu noch, daß der Gedanke einer Nüſtungsfeier⸗ 
zeit raſch Voden gewinne und vielleicht in for⸗ 
mulierter Faſſung von der britiſchen Regierung 
unterbreitet werde. Die neue Formel würde 
darauf hinauslaufen, daß Wafſen irgendeiner 
Kategorie während eines beſtimmten Zeitraumes 
nicht gebaut werden dürfen. 


Englands Frauen fordern ernſthafte 
Abrüſtung 


London, 14. Juni. In der engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt neranſtalteten engliſche Frauenorganiſatio⸗ 
nen geſtern eine Maſſenverſammlung für Frieden 
und Abrüſtung. Der Delegierte Englands auf 
der Ahrüſtungskonſerenz, Lord Robert Cecil, hielt 
eine Anſprache, in der er auf die Gefahren hin- 
wies, die für den Frieden durch die Rüſtungs⸗ 
in duſtrie entſtänden. Die Verſammlung nahm 
eine Entſchließung an, in welcher die Abſchaf⸗ 
fung der Großkampfſchiffe verlangt wird, ebenſo 
die Abſchaffung der Unterſeeboote, der Tanks, der 
ſchweren Feldgeſchütze und der Militärflugzeuge 
gefordert wird. Die Entſchließung wurde jofort 
durch 5 nach Genf gebracht. r 
Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, der frühere 
engliſche Miniſter Henderſon, hatte an die Ver⸗ 
ſammlung ein Telegramm gerichtet, in welchem 
es heißt, daß die Abrüſtungskonſerenz nicht ges 
ſcheftert jei, ſondern vielmehr vor großen Ent: 
ſcheidungen ſtehe. 


* 

Genf, 14. Juni. Der engliſche Premierminiſter 

Macdonald und der Jeane E Sartra a 
Herriot jind gejtern abeni hier eingetrojjen. 


London, 14. Juni. Die Ankunft Macdonalds 
und Herrists in Genf konzentriert das Intereſſe 
der Blätter auf die 4 ane et Me Preſſe 
erhofft einen gemeinſamen ritt vorwärts. 
Verſchiedene Blätter melden aus Genf, zuver⸗ 
fälligen Informationen zufolge würden der fran⸗ 
zöſiſche und der britiſche a be riaa einen 
sehnjährigen Nüſtungsſtillſtand vorſchlagen. Ein: 
wände würden jedoch von Deutſchland und Ita⸗ 
lien erwartet. 

Der Genjer Korreſpondent der „Morning- 
po ſt“ betont ebenfalis, daß die deutſche Regie; 
n eine endgültige allſeitige Rüſtungsver⸗ 
minderung bis auf den deutſchen Stand dringt 
und ſich nicht mit der Stabiliſierung der Rüſtun⸗ 
gen auf den augenblicklichen ungleichen Stand 
zufriedengeben wird. 

„Times“ 2 7 * in einem Leitartikel aus: 
Die Lage der Abrüſtungskonſerenz ift kritisch. 
Der augenblickliche Beſuch führender Staats- 
männer bietet eine Gelegenheit, um der Kon⸗ 
ferenz einen neuen Impuls zu geben. „Times“ 
meinen, daß die völlige Abſchaffang der größten 
Kriegsſchiffſe und Geſchütze, der Tanks, Unterſee⸗ 
boote und Flugzeuge unter den herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſen nicht möglich und vielleicht nicht ein⸗ 
mal wünschenswert fet, vertritt aber die Auf⸗ 
ſaſſung, daß manches in Richtung qualitativer 
Abrüſtung getan werden könne. 


Großfeuer in Warſchau 


In der Warſchauer Seifenfabrik Rowinſki, die 
am Sonntag trotz des Feiertags tätig geweſen 
fein fot, brach Feuer aus, das fih mit blig- 
artiger Schnelligteit ausbreitete. Trotz energi⸗ 
ſcher Tätigkeit der Feuerwehr iſt das Gebäu 
im Laufe einer tunde vollkommen nieder⸗ 
gebrannt. 


Der geraubte Goethe 


Der Moskauer Verichterſtatter der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ berichtet ſeinem Blatte über 
Moskauer Goethefeiern folgende lehrreiche Ein⸗ 
zelheiten: 

Es ifr klar, daß die Kulturbefliſſenen im Räte⸗ 
bund nicht mit ganz reinem Gewiſſen an die Vor⸗ 
bereitungen für die Goethe⸗Feiern herangegangen 
jind. „Bedauerlicherweiſe“ — jagt Lunatſcharſki — 
„haben wir nicht das Glück, eine Aeußerung 
Lenins über Goethe zu beſitzen.“ Bedauerlich iſt 
das allerdings nur für den letzten ſnobbiſtiſchen 
Aeſtheten des heutigen Rußlands, deſſen ſchwam⸗ 
mige Geiſtigkeit ihn nicht nur zu einem Alles⸗ 
wiffer, nein, zu einem Allesbeſſerwiſſer macht und 
deſſen unbeſtrittenes Rednertalent ſchließlich die 
einzige Gabe iſt, die ihn den Machthabern von 
heute noch manchmal nützlich macht. Lunatſcharſki, 
der elf Jahre als Volksbildungskommiſſar Ruß⸗ 
lands tätig war, um dann durch den Militär⸗ 
mann Bubnop erſetzt zu werden, ijt einer gs 
häufigen Fälle echten weſteuropäiſchen Kaffeehaus⸗ 
Vohemetums, das ſich in geiſtreichem oppoſitio⸗ 
nellen Radikalismus 1 ft und gelegentlich 
von der revolutionären e hochgetragen wird. 
Der amuſiſche Lenin kag es verſtanden, ihm eine 
wichtige und hiſtoriſch bedeutende Rolle in der 
roſſiſchen Revolution zuzuteilen. Was an ar 
rem Kulturgut, Dingen und Menſchen über die 
erſten Jahre des Kriegskommunismus gerettet iſt, 
verdankt gerade ihm unendlich viel. Als aber der 
Weſtler Lenin tot und Stalin Sieger war, als 
die aſiatiſche Revolution von 1929 einſetzte, war 
Lunatſcharſkis Aufgabe endgültig zu Ende; der 
Begriff Geiſt wurde durch Gehorſam erſetzt, das 
Bildungsweſen wurde nach den bewährten Grund- 
ſätzen der Inſtruktionsſtunden und des „vaterlän⸗ 
diſchen Unterrichts“ Fan Daß Lunatſcharſki 
kampflos abtrat, enthüllte ihn als das, was et 
immer war: als Putlitzer Orgel, die im Kino 
das auf einen Mann abgebaute hundertköpfige 
Monſterorcheſter gut und gern erſetzt, die den 
Choral und den Foxtrott mit Pauken und Saxo⸗ 
phon zelebriert. 

Für alle Teilnehmer der hiſtoriſchen Goethe⸗ 
Feſtſitzung im Säulenſaal des Moskauer Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes, jenem durch zahlreiche Schauprozeß⸗ 
handlungen berühmt und berüchtigt gewordenen 
Raum, wird das Bild unvergeßlich bleiben: 
Lunatſcharſti am Rednerpult vor dem Mikrophon 
im Vordergrund, auf dem Podium ein langge⸗ 
itredter, großgedeckter Tiſch, der „ruſſiſche Kultus⸗ 
miniſter“ in Militärbluſe als Vorſitzender des 
Feſtausſchuſſes daran ſitzend, nicht weit von ihm 
Jaroſlawſti, der jüngſt von Stalin gedemütigte, 


| 


lonnen 


Poſener Tageblun ~ 
Wieviel Menſchen bewohnen die Erde? 


Neueite Angaben 


Ueber die Oberfläche. Bevölkerung und Benöl- vermehrte fih die Erdbevölkerung von 1 698 082 000 
kerungsdichte der Erde macht die kürzlich im Haag im Jahre 1910 und von 1788079000 im Jahre 
erſchienene Veröffentlichung des Internationalen | 1920 auf 1988 279 000 im Jahre 1930. Bei dieſer 
Statiſtiſchen Inſtituts intereſſante Angaben, denen „Vermehrung“ ijt naturgemäß die Verfeinerung 


wir nachfolgend die wichtigſten entnehmen: 


Die Flache Europas beträgt 9 944 000 Quadrat⸗ 
kilometer, Amerika zählt 43 510 000, 
27 807 000, Aſien 42 435 000 


Ozeanien . 


Kolonien und Dominien, Auſtralien, Neufeelan 


amerikaniſche Beſitzungen, franzöſiſche Kolonien, 1930 i uropa dur 
japamſches Mandatsgebiet) 8 564 000. Insgeſamt 5,7, i Ann 8 in 


der ſtatiſtiſchen Methoden und der Fortſchritt 
der geographiſchen Forſchung mit in Anſchlag zu 


Afrika | bringen, 


Was die Bevölkerungsdichte unſerer Mutter 
Erde anbelangt, ſo wurde ermittelt, daß im Jahre 
— 49.2, in Amerika 

en 26,0 und in Ozeanien 


umfaſſen die fünf Erdteile 132 160 000 Quadrat: 1.2 Menſchen auf einem Quadratkilometer wohn 
kilometer. Nicht einbegriffen fnd die 12 670 000 ten. Die dichteſte Bevölkerung weiſt aljo ue 
Quadratkilometer der arktiſchen und antarktiſchen eigener Erdteil auf, ihm folgt Aſien, dann erſt 
Länder; auch nicht die Flächen der Ozeane, die der amerikaniſche Kontinent, dem I Afrika und 
man nach dem heutigen Stande der Willenihaft | in weiteſtem Abſtand Ozeanien anſchließen. Im 


in runder Zahl mit insgeſamt 
Quadratkilometer bewerten kann. 

Hinſichtlich der Zahl der Wohnbevölkerung der 
fünf Erdteile, wie ſie für die Jahre 1910, 1920 
und 1930 vom Internationalen Statiſtiſchen In⸗ 
ſtitut ermittelt bzw. berechnet wurde, iſt zu be⸗ 
merken, daß Europa im Jahre 1910 eine Çin- 
wohnerzahl von 448 086 000 Hatte, im Jahre 1920 
gab es 450 023 000 Europäer, und 1930 war deren 
Zahl ul 484 515 000 geſtiegen. 

Für Amerika betragen die Jahrzehntszahlen: 
181 427 000, 210 614 000, 248 772 000, für Afrika: 
120 052 000, 132 804 000, 143 315 000, für Aſien: 
941 359 000, 986 359 000, 1101 692 000, für Ozea- 
nien: 7 158 000, 8 279 000, 9925000. Insgeſamt 


365 000 000 | Durchſchnitt wird der Quadratkilometer Erdober⸗ 


fläche zurzeit von 15,0 Menſchen bewohnt. 


Zum 1 verzeichnen wir noch eine Statijtit 
der Verteilung der Erdbevölkerung um das Jahr 
1930 nach dem Geſchlecht, die nach den Angaben 
des Inſtituts auch China, den größten Teil der 
eingeborenen Bevölkerung Afrikas, verſchiedene 
Staaten Zentral⸗ und Mittelamerikas umfaßt, 
während von etlichen Kolonien und Beſitzungen 
Zahlen fehlen. Hiernach kamen auf 1000 Männer 
in Europa 1067 Frauen, in Amerika 984. in 
Afrika 1038, in Ajen 958 und in Ozeanien 940, 
insgeſamt im Durchſchnitt 1003. 
Alfred Mahler. 


Was iſt Lauſanne? 


Stadt der Dichter, Philoſophen 
und Politiker 
Von, Hanns⸗Otto Braeuert 
In den nächſten Wochen wird Lauſanne 
Zeuge der wichtigen Konferenzen ſein, die 
über das Schickſal des Donauraums und 
der Reparationen ein gewichtiges Wort 
u ſprechen haben. Teilnehmer an den 
eſprechungen find die Großmächte Frank⸗ 
reich, Italien, Deutſchland, England und 
die Donauländer (Oeſterreich, Ungarn, 
Jugoſlawien, Rumänien, Tſchechoſlowakei). 

Locarno — Genf — Lauſanne — das ſind die 
drei Zentren der jüngſten Politik. Lauſanne 
ſpielt nicht die wichtigſte Rolle. Vielleicht iſt es 
zu heiter, zeigt nicht angemeſſen genug Ernſt und 
Schwere, iſt mehr eine Stadt der Künſtler als 
der Politiker — Voltaire lebte hier und liebte 
die Stadt. 

Bei allen Paläſten und feierlichen Domen, bei 
einer phantaſtiſchen und manchmal ganz unheim⸗ 
lichen Stadtarchitektur, die Felſen ſtürmt und in 
Schluchten hinabſteigt — Lauſanne hat etwas 
Liebliches, ein ausgeglichenes Maß von Freund⸗ 
lichkeit. Keine bedrückenden Elendsviertel, kein 
internationaler Geſchäftsbetrieb, keinen nivellie⸗ 
renden Fremdenverkehr — mehr als ein halbes 
Dutzend Autos ſind ſelten auf einmal zu er- 
blicken, und um zehn Uhr finden es faſt alle 
70 000 Einwohner 

an der Zeit, zu Bett zu gehen. 
Lauſanne iſt weder groß noch zu klein, es ſpricht 
franzöſiſch, aber es kann den 8 Geiſt 
doch nicht ganz verleugnen, es tft bekannt bei den 
Amerikanern und lebt von Mädchenpenſionaten, 
deren yuiaften zu zwei und zwei in bunten Ko⸗ 
urch die Straßen ziehen 


allgefürchtete Sekretär des Hauptkontrollaus⸗ 
chuſſes (oberſten Parteigerihts), und links an der 
lanke der literariſche Oberzenſor als Organiſt. 
Wahrhaftig, ein würdiges Gremium zur Leitung 
der Feier für den freieſten Geiſt des 19. Jahr: 
hunderts, der in einer von roten Loſungsbändern 
flankierten Rieſenſilhouette über dem Ganzen 
. Wir haben auch nicht das Glück. einen 
usſpruch von Stalin über 1 % zu beſitzen, 
was weiter nicht verwunderlich iſt. Und ſo mußten 
denn die Redner auf der Suche nach einer klaſſi⸗ 
ſchen Formulierung des Verhältniſſes zwiſchen 
gültiger Doktrin und Goethe zu Engels gehen, 
der wenigſtens erkannt hat, daß Goethe ebenſo 
ungeheuer groß wie klein geweſen iſt. Friedrich 
Engels in allen Ehren, aber es geht nun einmal 
im Rätebund nichts ohne Stalin vor ſich, und ſo 
wurde denn die Feſtſeite für Goethe im Regie⸗ 
rungshauptblatt „Iſweſtija“ zur Rechtfertigung 
und Entſchuldigung des Korte eginnens, 
den dea Hofminiſter proletariſch zu 
feiern, mit einer jener goldenen Plattheiten des 
im Amuſiſchen allerdings durchaus getreuen und 
beſten Leninſchen Schülers vorangeſtellt, die da 
beſagt, daß die proletariſche allgemein menſchliche 
Kultur eine nationale Kultur nicht ausſchließt, 
Da vorausſetzt, von der fie ſich ſogar nährt, 
o wie die nationale Kultur für die proletariſche 
nicht einen Erſatz, ſondern eine Erfüllung und 
Bereicherung darſtelle. 


So war denn Goethe gerade gut genug als 
Nahrungsmittel für den bolſchewikiſchen Kultur⸗ 
magen, der — wir folgen wieder Lunatſcharſkis 
Worten — N genug iſt, um nicht auch 
das Galakleid Goethes mit zu verdauen. Denn 
ſiehe. Goethe an ſich iſt ja eigentlich ein Revolu⸗ 
tionär, der lediglich das Pech gehabt hat, zu ſeiner 
Zeit noch nicht jene Klaſſe — wer kann denn 
zweifeln, daß es die e iſt — vorzu⸗ 
finden, die zu führen er eigentlich 1 ſchien. 
Sein ganzes Unglück beſtand darin, daß er „von 
Karl Auguſt, dem deſpotiſchen Beherrſcher des 
kleinen Herzogtums, eine Miniſterlivree ange⸗ 
zogen bekam“, die ihn ſchließlich zum Lafaien 
erniedrigte. So kommt denn nun Lunatſcharſki, 
und ſo kommen die anderen und reißen ihm das 
Kleid vom Leibe, überlaſſen es großmütig der 
faulen Bourgeoiſie zur Beute, die ja ringsum 
in der Welt in allen Lagern ein Geſchrei erhebt: 
„Goethe ift unſer“, überlaſſen ihr das von Goethe, 
was ihr zukommt, und ſchleppen ſelbſt eilfertig 
den Leichnam des großen hundertjährigen Toten 
hinaus vor den Sender „Kominter“. 

Hier geſchieht vor unſeren Augen ein Raub⸗ 
verſuch, für den die Revolution den ſubtilen Aus» 
druck Expropriation erfunden hat und der mit 
allen Mitteln einer qualligen Dialektik gerecht⸗ 


Aber Lauſanne iſt nichts ohne Ouchy. Hun⸗ 
dertfünfzig Meter unter der Stadt, am Rande 
des Genfer Sees — die Lauſanner nennen ihn 
unbeirrbar nur Lac Leman — liegt der Hafen 
Lauſannes, das Städtchen Ouchy, ein modernes 
Seebad, das alle Borziige Lauſannes teilt und 
trotz der kleinen Entfernung eins iſt mit der 
Mutterſtadt. Die Luft über dem See und den 
Bergen zeigt ſtets ein weiches Leuchten, iſt faſt 
nie blendend in Licht und Farben. Die Umriſſe 
der Berge zeigen ſich weich und eng 
nicht ſtark und, erſchreckend abenteuerlich. Auch 
Ouchn ijt ein Liebling der Dichter geweſen — 

Byron und Shelly 
ſchrieben hier ihre Balladen und Hymnen. 

Inmitten dieſer maßvollen Schönheit und ver⸗ 
jöhnenden Natur müßten Diplomaten menſchen⸗ 
freundlich und Kongreßler verſöhnlich werden. 
Man könnte den bevorſtehenden Verhandlungen 
eine günſtige Prognoſe ſtellen — wenn es nach 
der Natur ginge. 
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fertigt wird, indem man nicht nur den Geiſt des 
Geraubten vergewaltigt, ſondern alle die, denen 
er bisher gehört hat, die ſich im Beſitz eines 
Teils dieſes Genius wähnten, gründlich mit Dreck 
bewirft. Es gibt eine Grenze der Lächerlichkeit, 
wo das er in Uebelkeit umſchlägt. Wir wollen 
ern von der Univerſalität Goethes auch den 
olſchewiken ihr Teil überlaſſen. Der Kampf um 
Goethe, den Lunatſcharſki und die anderen führen 
wollen, wird nicht gekämpft. Ein Staat, der feine 
geſamten Geiſteswiſſenſchaftler einſperrt und ver⸗ 
ſchickt, von dem Wijienjehatt nur das genannt wird, 
was feinen utilitariſtiſchen Plänen kriecheriſch 
dient, ein Staat, der ſich in der Anbetung eines 
brutalen Diktators — und in dieſer noch fo 
rok — erſchöpft, der kann ruhig durch die Mos- 
auer Welle verkünden, daß nur in ihm die 
Goetheſchen Ideale verwirklicht würden. Es wird 
4 niemand finden, um den Gegenbeweis zu 
ühren. 


Keiner der Redner und Artikelſchreiber hat ver⸗ 
ſäumt, das ſtolze Goethewort: „Nur der gewinnt 
ih Freiheit und das Leben, der täglich fie cr- 
obern muß“ in itieren, und niemand hat darauf 
verzichtet, Goethe und den Fünffahresplan in 
unmittelbare e ae zu ſetzen. Fauſt zweiter 
Teil, letzter Akt: Nach einem großen Plan wird 
neues Land ee am Rande ſeines Grabes 
findet Fauſt⸗Goethe die Perl Be Nätſel des 
Lebens im ſtegreſchen na s Arbeitskollek⸗ 
tivs“ (Kamenjew)! Da haben wir es ja: En 
die Dreiecksverfaſſung: Parteizelle, Gewerkj 
und techniſche Leitung hat der alternde Fauſt ſchon 
überwunden und die perſönliche Verantwortung, 
die neueſte Erfindung Stalins, N eingeführt. 
Nichts ian dem im Wege daß der Genoſſe Goethe 
zum Ehrenmitglied des kommuniſtiſchen Jugend: 
verbandes ernannt wird. 


„Am Anfang war die Tat“, es fehlt auch nicht 
an Anſpielungen ſehr handgreiflicher Natur, daß 
dieſes Wort extra auf die Bolſchewiten gemünzt 
ſei. Niemand wird verſuchen, es ſei denn er he 
Stalinilt, 77 leugnen, a der Marxismus geiſtes⸗ 
geſchichtlich einzureihen iſt in jene Weltanſchauun⸗ 
gen, die idealiſtiſchen und materialiſtiſche Grund- 
züge in ſich zu vereinen beſtrebt ſind. Niemand 
wird beſtreiten, daß Lenin und viellei auch 
Stalin, von einem fauſtiſchen Drang beſeelt und 
von einem Dämon getrieben, die Welt beglücken 
wollten. Heute aber ſchon jt klar, daß die Ber- 
wirklichung der ſittlichen Ideale des Kommunis⸗ 
mus mit amoraliſchen Mitteln wohl zur Zerſtö⸗ 
rung wirtſchaftlicher und geiſtiger Güter, nicht 
aber zu Aufbau und Erfüllung hat führen können. 
Nicht eine einzige ſchöpferiſche Idee iſt zur Ver⸗ 
wirklichung gereift. Auf keinem Gebiet ſozialen 
Geſchehens hat Rußland der Menſchheit neue 
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Das ganze Jahr geöffnet. 
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des Masinos in Zoppot. 


Aufenpolitiiche Sorgen 
der Nationaldemokraten 


S Warſchau, 14. Juni. (Eig. Drahtbexicht.) 
Der Nationale Klub hielt geſtern in Warſchau 
eine Plenarjigung ab, auf der noch einmal die 
Stellungnahme des Nationalen Klubs in inner⸗ 
politiſchen Fragen in ſtarker Oppoſition zur 
gegenwärtigen Regierung feſtgeſtellt wurde. 
Außerdem wurde eine Reihe auswärtiger Fra- 
gen beſprochen. u. a. auch die Danziger Frage 
und der Beſchluß der Außenkommiſſion des 
Reichstages über den Schutz der deutſchen Oſt⸗ 
grenzen. Große Bedenken wurden bei der Aus⸗ 
ſprache über das Nane Verhältnis 
eäußert, und der Nationale Klub ſieht mit be⸗ 
Fonbeker Sorge die Abberufung der franzöſiſchen 
zaum e e aus Polen an. Der Klub ſtellt 
um Schluß feſt, daß eine Aufklärung aller dieſer 
es nicht eintreten könne, da man die Arbeit 
der geſetzgebenden Körperſchaften verhindere. 

Unfall oder Berbrechen 

Auf der Fahrt des „Kosciuſzko“ nach Gdingen 
ereignete ſich in der Nordſee ein tragiſcher Zwi⸗ 
ſchenfall. Einer der Paſſagiere der 1. Klaſſe, 
Franciſzek Rybarſti, hatte, wie man zunächſt an- 
nahm, Selbſtmord r amah er über — 
ſprang. Trotz ſchneller Hilfsmaßnahmen gelang 
es nicht, die Leiche zu bergen. IH nach dem 
Eintreffen des Schiffes in Edingen wurde eine 
genaue Unterjuhung eingeleitet. Es ſollen ge⸗ 
wiſſe Anzeichen dafür beſtehen, daß es ſich hier 
um einen Racheakt einer Altoholſchmugglerbande 
handeln könnte. y 

Wie aus Sosnowitz gemeldet wird, ijt es der 

olizei gelungen, in Dabrowa Görnicza eine 
ſteedtöyſtge Bande dingfeſt zu machen, an deren 
Spitze ein Skowrouſki ſtand. Die Bande hatte 
in den letzten Monaten verſchiedene Raubüber: 
fälle ausgeführt, wobei ſie in den meiſten ël- 
len von der Schußwaffe Gebrauch machte. ie 
Ermittlungen haben ergeben, daß weitere Raub. 
überfälle geplant waren. Bei der Kevifton hat 
man 6 Revolver, Handgranaten und viel Pimi- 
tion gefunden. in Bandenmitglied ſoll der 
Kommuniſtiſchen Partei angehört haben. 


Kommuniftiihen Partei angehört haber 
Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil; t V, Erich 
Jaensch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen ; 
that. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktioneller 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt”, 

Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 

Druck: Concordia Sp. Akc. 


POT 


Wege weiſen können, übriggeblieben it einzig 
und allein die meiſterhafte Ausarbeitung bewun⸗ 
dernswürdiger Methoden geiſtiger Amklamme⸗ 
rung, politliher Propaganda. 

Das amtliche Moskauer Goethe⸗Gedenken trug 
bewußt die Abſicht zur Schau, alles Trennende 
zwiſchen hüben und drüben, zwiſchen der Kultur 
der bürgerlichen Welt und dem, was man prole⸗ 
tariſche Kultur hier nennt, zu unterſtreichen. Man 
hätte erwarten können, daß im Zeichen Goethes, 
der längſt nicht mehr nur uns Deutſchen, ſondern 
der Menſchheit angehört, ein Weg, eine Geſte 
wenigſtens gefunden würden, die über die Klaſſen⸗ 
linie hinaus die Verbundenheit des ruſfiſchen 
Geiſttums von heute mit der menſchlichen All⸗ 
gemeinheit weiſen könnten. An Stelle deſſen hat 
man es ſich nicht einmal entgehen laſſen, einfältige 
Schmähungen und Herabſetzungen in den Phraſen 
kommuniſtiſcher Parteipolemik gerade gegen das 
deutſche Bürgertum anzubringen und ſich an ihm 
dafür zu rächen, daß es das Glück hatte, der 
Menſchbeit einen Goethe zu ſchenken, ohne die 
Möglichkeit ſeines echt — — o ve Herkommens 
“id 12 laſſen. Man y ſich nicht geſcheut über 
die ahnung des Reichspräſidenten und der 
Reichsregierung zum inneren Frieden im Zeichen 
Goethes ſeine Gloſſen zu machen. Der Name 
Goethe war gut genug, um der ruſſiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit alles Deutſche der Vergangenheit und 
Gegenwart verächtlich zu machen. Dies eben ſind 
die Methoden, die wir grena haben, als 
wir verſuchten, die innexpolitiſchen Hinter ründe 
für die Atmoſphäre zu ſchildern, aus der and 
ein Attentat auf den deutſchen Botſchaftsrat von 
Twardowſki ausgeführt wurde. So eben betätigt 
ſich die amtliche Propaganda im Sinne einer Bu 
gegen alles Fremde. Wir in Moskau find hieran 
gewöhnt, weil wir willen, daß es Re) hier um 
einen Weſenszug des Staliniſchen Rußlands han- 
delt. Goethe Hr die Agitation zu verwenden, 
iſt ſicher geſchmacklos, die praktiſche Betätigung 
aber einer ſolchen Geſinnung, die Darbietung 
einer ſolchen Agitation gegen Deutihland in einer 
Veranſtaltung, zu der man ſich die ausländiſchen 
Diplomaten mit dem deutſchen Botſchafter als 
Doyen an der Spitze einlädt, und in einem Augen⸗ 
blick noch dazu, wo die Wunde in der Hand des 
angeſchoſſenen deutſchen Botſchaftsrats noch nicht 
eheilt iſt, iſt eine Taktloſigkeit und eine Un⸗ 
[reundiiei. Dies müſſen ſich die öffentlichen 

rganiſationen und Regierungsſtellen, die für 
die Moskauer Goethe⸗Feiern verantwortlich zeich 
nen, mit allem Nachdruck ſagen laſſen. Und wenn 
dann verſucht wurde, in einer zweiten Goethe⸗ 
Feier einiges davon gutzumachen, nachdem Zwei ⸗ 
fel über den hervorgerufenen Eindruck bei den 
zuſtändigen Stellen nicht mehr vorliegen konnten 
jo bleibt die Tat und die Gefinnung, - 
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Posener Kalender 


Dienskag, den 14. Juni 
Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.17; 
Mondaufgang 15.21, Monduntergang 0.40, 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Cerf, Nordoſtwinde. Barom. 756. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 23, niedrigſte 
13 Grad Celj. 
Waſſerſtand der Warthe am 14. Juni 0,54 m. 
à Wettervorausjagqe 
für Mitwoch, den 15. Juni 


Ziemlich heiter bei ſchwachen Nordoſtwinden; 
wenig Temperaturünderung. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſki: 


ie : „Baby“, 
Mittwoch: „Das Paradies der Gauner“. 
* Teatr Nowy: 
Dienstag: „Fräulein Diplomatin“, 
Mittwoch: „Fräulein Diplomatin“. 
Donnerstag: „Fräulein Diplomatin“. 
Kinds. 
Apollo: „Marokkaniſche Nächte“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Der Held des Praters“. (5, 7 
Metropolis: „Rio Rita“. (147, 49 Uhr. 
Stonce: „Das Mädchen von der Wolga“. (5, 7, 9.) 


r 


Kleine Posener Chronik j 


X Antidentſche Verſammlung der janierten 
Studenten. Am vergangenen Sonnabend fand im 
Saale der Handwerkskammer eine Proteſtver⸗ 
ſammlung der ſanierten Studenten ſtatt. die 
gegen die Deutſchen gerichtet war. Es ſollen aber 
nur 350 Perſonen anweſend geweſen ſein, wie 
die parteipolitiſche Konkurrenz zu melden i 
Als Referenten traten die Herren Lagajſki un 
Jordan auf. Zum Schluß würde eine Keſolutton 
gefaßt, die gegen das „Vorgehen der Deutſchen 
in Danzig geger die Polen“ proteſtiert. 
X Wieder zwei Selbſtmorde. Geſtern in den 
Nachmittagsſtunden verſuchte die ee Marie 
3. Górna. Wilda 2, einen Selbſtmord durch 

euchtgasvergiftung. Nach Anwendung von 
Gegenmitteln wurde die Lebensmüde gerettet. 
Die — 2 Tat ift bisher unbekannt. — 


In der der Städtiſchen Badeanſtalt wurde 
eine junge Frau in befinnungsloſem ſtande 
aufgefunden. Der hinzugerufene Arzt der Be⸗ 


reitſchaft ſtellte Vergiftung durch Eſſigſäure feft. 
Die Befinnungsloje wurde in Städtiſche 
Krankenhaus racht. Die Tat iſt auf Arbeits⸗ 
ere e 

wurde, m um das 
et Broniſtawa P. 

X Ansgeſetztes Kind. Auf der Türſchwelle des 
Säuglingsheims wurde ein etwa 8 Tage altes 
Kind ausgeſetzt. Es iſt im Kinderheim unter⸗ 
gebracht worden. 

X Ueberfahren. In der ul. Marſz. Focha. Ecke 
eniadeckich, wurde die 7jährige rene Janusz 
überfahren und glücklicherweiſe nur leicht verletzt. 
Sie wurde von demſelben Auto in das Elternhaus 
gebracht. 5 

X Vermißt. Auf der Rückkehr von einem Ans- 
flug wurde plötzlich die Taubſtumme Franciſzka 
Milewſka, die in der Taubſtummenanſtalt. Ufer- 
ſtraße 92, untergebracht war, vermißt. Sie iſt 1,68 
Meter groß und war bekleidet mit einem dunkel⸗ 
blauen, gelbkarierten Kleid; ſie trug einen brau⸗ 
nen Winterhut und ſchwarze Schnürſchuhe. 


— — 


Wer andern eine Grube 
gräbl 


X Poſen. Vor der Strafkammer des hieſigen 
EB m rir unter Vorſitz des e 
karſti fand in der vergangenen Woche die Ver- 
handlung gen die Expedientin Janina Dorna 
und den Kaufmannsgehilfen Sylweſter Jasniak 

Anterſchlagung ſtatt. Den Angeklagten 
wurde zur Laſt gelegt, in der Zeit vom Mai 1931 
bis Januar d. Is. größere Geldbeträge der Firma 
Roman Piotrowſki unterſchlagen zu haben. Zur 
Verhandlung waren 23 Zeugen geladen. ie 
Anklage vertrat Staatsanwalt Hrabyk, die Ver⸗ 
8 lag in den Händen des Rechtsanwalts 


ompa. 

Nach Vernehmung des Geſchädigten, der recht 
wankelmütige Ausſagen machte, wurde der enge 
Karpinſki vernommen, der unter Eid ausſagte, 
daß der Geſchädigte ihn vor der Verhandlung 
belehrt habe, wie er ausſagen ſolle. Da auch die 
Angeklagten e rata b wegen Steuerhinter⸗ 
tehung belaſteten und die Behauptung aufſtellten, 
daß er zwei Kaſſenbücher führe und in dem einen 
die guten Kunden, in dem anderen die faule 
Kundſchaft eintrage, um die kontrollierenden Be⸗ 
amten zu täuſchen, nahm das Gericht im Einver⸗ 
nehmen mit Be Staatsanwalt von einer wei⸗ 
teren 3 Abſtand. ; 

Der Staatsanwalt unterzog Die bie Bug 
3 des Geſchäfts und die dort geübte Buch⸗ 
ührung einer ſcharſen Kritik und plädierte ſelbſt 
auf Freiſprechung der unſchuldig auf der An⸗ 
klagebank ſitzenden Angeklagten. Das Gericht 
ſprach die Angeklagten frei. Der Vorſitzende be⸗ 
konte in der Arteilsbegründung, daß ſtatt der 
beiden Angeklagten der Geſchädigte auf der An⸗ 
klagebank ſitzen müßte. 

Der Vorſitzende gibt dann noch bekannt, daß 
die Prozeßakten dem Staatsanwalt zwecks Ein⸗ 
leitung einer Unterſuchung wegen Betruges der 
Staatskaſſe gegen Roman Piotrowski zur Verfü- 
gung geſtellt würden. Letzterer wurde vom Ge⸗ 
richtsſaale aus dem Anterſuchungsrichter zuge⸗ 
führt. 2 


a 
Erſteres iſt das 


vom 10. zum 11. d. M. brach in der Dampfmühle. 
deren Beſitzer Jan Strzelec iſt, 
vernichtete die Mühle 
Säge⸗ und Elektrizitätswerk, welches die St 
Mikſztat mit Strom verjorgte, vollkommen. Der 
angerichtete Schaden . 180 000 zt. 

ijt um jo mehr geihädigt 5 
verſichert war. 


Morphiniſtenprozeß vor der Berufungsinſtanz 


X Poſen, 13. Juni. Der in der ſenſationellen 
Morphiniſtenaffäre zu 3 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte praktiſche Arzt Dr. Geſikowſki aus Poſen 
hatte einen zweiten Prozeß, in dem er wegen 
Betruges der hieſigen Krankenkaſſe angeklagt 
war. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, 
daß er fingierte Rezepte auf Perſonen ausſtellte, 
die nicht mehr am Leben waren, und dadurch die 
Krankenkaſſe um einige tauſend Zloty ſchädigte. 
In der erſten Inſtanz war er vom Landgericht 
unter Vorſitz des Landrichters Dr. Cyprian aus 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden. 
Gegen dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Be⸗ 
rufung ein. Vor dem hieſigen Appellationsgericht 
fand nun erneut die Verhandlung ſtatt. 

Zu Beginn der Verhandlung beantragt der 
Staatsanwalt die Vertagung zwecks Vorladung 


„poſener Tageblatt“ 


Bis zum 25. 


„poſener Tageblatt“ für den Monat Juli und das kommende viertel⸗ 
jahr entgegen. Nach diefer Zeit können Beſtellungen bei den poſt⸗ 
ämtern, bei unſeren Ausgabeftellen und in der Gefchäftsftelle, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, aufgegeben werden. 


den ſchwierigen wirtſchaftlichen verhältniſſen nach Möglichkeit 
Rechnung tragend, hat ſich unſer verlag entſchloſſen, den Bezugspreis 
weiter herabzuſetzen, damit möglichſt viele Freunde und Anhänger 
unſerer Tageszeitung das altgewohnte Blatt beibehalten können. 
Ohne Juſtellungsgebühr Loftet das „poſener Tageblatt“ ab 1. Juli 


nur noch 4.— Zloty. 
für 
das „Poſener Tageblatt“! 


werben Sie bitte 


Kalter Juni 25 ein gutes Vorzeichen 


Man darf auf einen ſchönen Sommer hoffen — Beiſpiele aus früheren Jahren 


Die kühle, wolkige und zeitweiſe regneriſche 


Witterung, die wir in den letzten acht Tagen 
durchgemacht haben, iſt gegen Mitte Juni eine 
ebenſo unangenehme 
Witterungseigentümlichkeit unſeres Klimas. Es 
ſind die in der 
en Tage des Juni“, auch „Schafkälte“ ge- 
nannt. 
und e wie die berüchtigten kalten Tage 


wie durchaus normale 
Meteorologie wohlbekannten 
Dieſer Kälterückfall iſt nicht ſo berühmt 


ai, die „Eisheiligen“; denn er iſt unge⸗ 
und bringt es nur äußerſt felten noch 


einmal zu Froſtſchäden. Sonſt aber iſt die Juni⸗ 
kälte im allgemeinen A ER und hält we⸗ IJ 
ſentlich länger ar als di 

Kälterückfall des Juni iſt in Deutſchland neben 
einem andern, der gegen Mitte 
der ſtärkſte, der im Halbjahr 
Temperaturen (15. Januar bis 15. Juli) 
haupt vorkommt. € ) 
der Regel über acht, gelegentlich aber auch über 
vierzehn Tage. Am bib Nen tritt er in der Zeit 
zwiſchen dem 7. und 15. x € i 

verfrüht er fi ein wenig, wie es diesmal der 


ie Maikühle. Dieſer 
ebruar auftritt, 
er anſteigenden 
über⸗ 
Seine Dauer erſtreckt ſich in 


uni auf. Hier und da 
war, gelegentlich verſpätet er ſich auch. 
geſſere Wettervorzeichen für den 


Großfeuer in Mikfztat 


Dampfmühle niedergebrannt 
gr. Schildberg, 13. Juni. In der letzten Nacht 


euer aus un 
ſowie ein angebautes 


Strzelec 
a er nur bis 80 000 zk 
Man hat bis jetzt nicht feſtſtellen 
können, wodurch der Brand entſtanden iſt. 


vor einem großen Kommuniften: 
prozeß in Gneſen 


in. Gneſen, 13. Juni. Der für Dienstag ange 
ſetzte große Kommuniſtenprozeß vor dem hieſigen 
Bezirksgericht wurde vertagt. Dreizehn Kommu⸗ 
niſten ſind angeklagt, nach der Aushebung der 
kommuniſtiſchen Zellen in Poſen hier in Gneſen 
und in Gringen eine verſtärkte Agitation, ee 
nommen zu haben. Cine ` dk ers intenſive 
Tätigkeit entfalteten die Angeklagten Jan Bam⸗ 
mes, Jan Bogoniewſki und Artur Schulz Ihnen 
wird zur Laſt gelegt, Maſſenverſammlungen auf 
den Straßen veranſtaltet, die Verſammelten zum 
Kampfe gegen die Regierung aufgefordert und 
die Wehrpflichtigen zum Ungehorſam ini Heere 
verleitet zu haben. Den übrigen zehn Angeklag⸗ 
ten wird Verbreitung von kommuniſtiſchen Auf⸗ 
rufen, Flugblättern und Schriften vorgeworfen. 
Elf Personen find als Zeugen geladen. Dem 
Prozeß wird mit großer Spannung entgegenge⸗ 
ſehen. 


uni nehmen die Briefträger Beſtellungen auf das 


d tag zu Sonnabend 


abt ſionierten 5 Smentek ausge⸗ 


bekannten Tätern 


Kr. 134 


€ 


und fa 


15. Juni 1932 


KINN fefa eee 


des Apothekers Pyſzkowſki als Zeugen. Das 
Gericht lehnte jedoch dieſen Antrag ab. 

Im Laufe der Vernehmung des Angeklagten 
wird ſeitens des dur elt Tür dieſen die Frage 
gerichtet, ob er zur Zeit für die Kranken kaßße 
arbeite, was vom Angeklagten verneint wird. 
‚Dann üben Sie alſo eine Privatpraxis aus?“ 
fragt der Vorſitzende. „Nein,“ iſt die Antwort, 


„ich bin zur Zeit Arbeitsloſer, da infolge der 
allgemeinen Not meine Privatpraxis lahm⸗ 
gelegt iſt.“ 


Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergreift der 
Staatsanwalt das Wort, um in längerer Rede 
die Beſtrafung des Angeklagten zu verlangen. 
Im Sinne der Verteidigungsrede, die auf die 
unbegründeten Motive der Anklage Er 
wird der Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe 
freigeſprochen. Die Berufung des Staatsanwalts 
wurde als unbegründet verworfen. 


Ich trage den Kopf stets hoch, 
weil ich die erstklassigen Fabrikate 


Reger-Seifenpulver 


Reger-Seiie 


vor vielen Nachahmungen schütze. 


De Außer mehreren KRörperverlegungen er: 
hielt er einen Meſſerſtich in die Seite und wurde 
in 5 Hi Zuſtande in das Krankenhaus 
geſchafft. — An demjelben Tage wurde der . 
rige St. Gralinſti aus Katarzynopole gleicheſe s 
von mehreren bewaffneten Banditen überfallen 
und in beſtialiſcher Weiſe gemißhandelt. Es 
wurden ihm mehrere Zähne ausgeſchlagen, ein 
Kiefer zertrümmert und ſchwere Verletzungen im 
Geſicht beigebracht. Im bewußtloſen Zuſtande 
wurde er ins Krankenhaus fallen ind ie Ur⸗ 
ſachen zu dieſen beiden Ueberfällen ſind noch nicht 
feſtgeſtellt. 


Bentichen 


ti, Kreistagswahlen. Infolge der Aufs 
löſung des Kreiſes Grätz und Zuteilung der Ort- 
ſchaften diefes Kreiſes zum Kreiſe Neutomiſchel 
iſt durch Beſchluß des Miniſterrats in Varſchau 
der Kreistag des Kreiſes Neutomiſchel aufgelöſt 
worden. Es werden neue Wahlen zum Kreistag 
vorgenommen werden. Der Termin für die Wah- 
len ift bisher noch nicht beſtimmt worden. Auch 
die übrigen Kreistage ind aufgelöſt worden. Au 
hier werden Neuwahlen der Kreistage vorge: 
nommen werden. 


ti. Die Heuernte hat in der hieſigen Ge⸗ 
gend bereits begonnen. Das ſchöne, trockene, fon: 
nige Wetter begünſtigt dieje Ernte ſehr. Es vers 
ſpricht einen zufriedenſtellenden Ernteertrag. — 
Die Liquidation der San e insbeſondere 
derjenigen, deren Eigentümer Deutſche ſind, ſowie 
die allgemeine Verarmung der Bevölkerung hat 
dazu geführt, daß zahlreiche Bierausſchankſtätten 
auf dem Lande verſchwunden ſind. Ihre Inhaber 
find nicht imſtande, die Steuern mit ihren ges 
ringen Verdienſten aufzubringen. In vielen 
Landgemeinden, wo über 100 Jahre ſthäuſer 
beſtanden, beſonders in Orten mit vorwiegend 
deutſcher Bevölkerung, beſtehen heute nicht ein⸗ 
mal ganz gewöhnliche Bierſchankſtätten mehr, wie 
je früher neben einem Kolonialwarenhandel auf 
em Lande üblich waren. — Der ſeit 2 Jahren 
ſeines Amtes ſuspendierte Bürgermeiſter Lewan⸗ 
dowſti jol nach zweijähriger Suspendierung in 
der den Zeit Piae in 3 mt Eingelest 
2 } 2 e Es wäre dies wirklich wünſchenswer 
Gerade die ſchönſten Sommer weiſen oft einen im Insereſſe der ſteuerzahlenden ene da jetzt 
recht unfreundlichen Juni auf, Vor den bes neben dem ſuspendierten Bürgermeiſter fein Ver: 
rühmten Hitzeſommern 1921 und 1865 war der treter als kommiſſariſcher Bür fiter ebenfall 
uni ganz extrem kühl; auch im Hitzeſommer beant Werden muß eee a aia 
1911 war es nicht viel anders. å 2 

So ärgerlich es ich, daß unfer ohnehin jo kurzer (Ende des redaktionellen Teils) 
Sommer uns durch die ein bis zwei Wochen der 
„kalten Tage des Juni“ weiter verkürzt wird, es 
iſt für den Geſamtcharakter des Sommers beſſer, 
wenn dieſer Kälterückfall kommt, als wenn er 
ausbleibt. Damit mögen ſich alle die tröſten, die 
in den letzten Tagen ſicher weidlich räſonniert 
und die Meinung vertreten haben, der alte 
aht Petrus verſtehe ſich auch gar nicht 
mehr ein bißchen auf ſein Amt! Prof. R. H. 


billiger! 


— — 


Sommer. — Im allgemeinen geht man kaum fehl, 
wenn man einen kräftig ausgeprägten und län⸗ 
gere Zeit anhaltenden Kälterückfall im Juni mit 
dauernd trübem, regenneigendem Wetter und kal⸗ 
ten nordweſtlichen bis nördlichen Winden als ein 
gutes Vorzeichen für den Sommer anſpricht. In 
den meiſten Jahren iſt die durchſchnittliche Witke⸗ 
rung des Juni ziemlich genau ent egengeieht der 
des eigentlichen Hochſommers Juli und Auguſt. 


Der Modell⸗Segel⸗Jacht⸗Sport, der 
im Auslande in hohem Anſehen ſteht, aber in 
zu noch jaft unbekannt ijt, hat nun auch hier 

portler gefunden. Das Sport⸗Artikel⸗Geſchäft 
St. Martinſtr. 45 ſtellt gegenwärtig einen Typ 
der Internationalen Modell⸗Segel⸗Jacht Klaſſe 
A aus, der allſeitiges Intereſſe erregt. 


Leichenſchändung 
Ein unglaublicher Roheitsakt 


+ Dftromo, 13. Juni. In der Nacht von Frei- 
atten wüſte Geſellen auf dem 
riedhof die Leiche des pen⸗ 


R EN 
n 


K ONFIT U 
7 


neuen katholiſchen 


raben, und die bereits vor vier Jahren begrg⸗ 
ene Leiche, die in Verweſung ſich befindet, in 
Stücke zerriſſen und verſtreut. Als am nächten 
Morgen Kirchhofbeſucher das erſchreckende Bild 
ſahen, wurden die Sicherungsorgane von dem 
chli Vorfall ſofort bengchrichtigt. Eine ge⸗ 
richkliche Unterſuchungskommiſſton begab fih dar- 
auf an den Tatort und ſtellte die erſten Ermit⸗ 
telungen fejt Nach Angaben des Totengräbers 
kamen am Tage zuvor zwei Mannsperjonen, die 
nach dem Grabe des Smentek fragten, um es 
wieder im Auftrage der Familie in Ordnung zu 
bringen. Die Täter machten an dem Grabe mit 
einem Holzſtäbchen ein Merkmal, um es nicht zu 
verwechſeln. Wie verlautet, ſoll es ſich um einen 
Racheakt handeln. Spuren laſſen erkennen, daß 
vor dem Tode Smenteks der mutmaßliche Täter 
in einem gerichtlichen Strafverfahren durch die 
Eidesausſagen des Toten ſchwer belaſtet wurde, 
um dann eine mehrjährige ſchwere Krkerſtrafe 
zu verbüßen. Die Kunde von, der gräßlichen 
Leichenſchändung verbreitete fih in der Stadt auf 
dem ſchnellſten Wege und lockte am Sonntag eine 
große Anzahl von Neugierigen an die Grabſtätte. 


Bon Banditen überfallen 


gr. Kempen, 13. Juni. Der Landwirt Jozef 
Nowak aus Dabrowa bei Wieluń wurde von un- 
überfallen und ſchwer miß⸗ 


w Xi : = 
Der Kalender einer guten Hausfrau t.a 


SOMMER 


Walderdbeeren, Gartenerdbeeren, 


Kirschen, Himbeeren, Stachelbeeren, 
Preißelbeeren, Morellen, Sauerkirschen. 
Konfituren und Säfte einkochen — 
süß, dauerhaft und viel. k 
Es muß fürs ganze Jahr ausreichen. 
Die. Vorratskammer, die leeren Weck- 
gläser und Flaschen warten schon. 
Wir erinnern an die Zeit des Einkochens von Säften, 
Kompotts, Marmeladen — hierzu muß man sich bei- 
zeiten vorbereiten. 
Ausserordentlich billige Büchlein und Rezepte in 
allen Buchhandlungen. k 
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Tageblatt 


Die Beritempelung der Rechnungen und „ 


Obwohl das Stempelſteuergeſetz ſchon ſeit dem 
1. Januar 1927 in Kraft iſt, eltehen immer noch 
ehr viele Untlarheiten über die einzelnen Be⸗ 
mungen desſelben; wenn auch die Schuld an 
dieſem Mißſtand hauptſächlich diejenigen trifft, 
die doch mangelhafte Geſetz RE haben, jo 
at doch in der Regel der einzelne Staatsbürger 
die nachteiligen Folgen hiervon in der An von 
hohen Geldſtrafen oder ſog. „Stempelerhöhungen“ 
zu tragen. ER 
Da über die für die Allgemeinheit beſonders 
wichtige Maße der Verſtempelung von Rechnun⸗ 
en und Quittungen in beſonders grohen pkk 5 
nklarheiten beſtehen, haben wir in den na 
ſtehenden Ausführungen die diesbezüglichen Be- 
ſtimmungen des Stempelſteuergeſetzes unter Be⸗ 
rückſichtigung der Auslegungen, die das Finanz⸗ 
miniſterium zu verſchiedenen Unklarheiten des 
Geſetzes bekanntgegeben hat, zuſammengefaßt. 
Rechnungen 

Art, 72 des Stempelſteuergeſetzes beſtimmt, daß 
ein Schriftſtück, das die gänzliche oder teilweiſe 
Ausführung eines Vertrages über den Verkauf 
einer beweglichen Sache durch den Verkäufer feſt⸗ 
ſtellt, und in dem der Geldbetrag für die ver⸗ 
kaufte Sache angegeben iſt, der Verſtempelung 
als „Re ur. unterliegt. Dieſe geſetzliche De⸗ 
finition des Begriffes Rechnung iſt ſehr weit⸗ 
pome und umfaßt ſowohl Rechnungen als auch 

arenempfangsbeſtätigungen (wenn fie den 
. die Ware enthalten) und Emp⸗ 
angsbeftätigungen über einen Geldbetrag, ſofern 
arin vermerkt iſt, daß der Geldbetrag als 
Gegenwert für gelieferte Waren geleiſtet worden 
iſt. Die Form eines als Rechnung ſtempelpflich⸗ 
tigen Schriftſtückes iſt vollkommen bedeutungslos, 


denn nach den Beſtimmungen des Art. 72 des 
Stempelſteuergeſetzes jowie der eee, 
Erläuterungen der Ausführungsbeſtimmungen 


des Finanzminiſters find auch jog. Vorfaktuxen 
oder ähnliche Schriftſtücke, ferner auch Quit- 


tun 

ges als Gegenwert für gelieferte Waren bejtätigt 

wird, jofern über das betreffende Geſchäft keine 

(verſtem elte!) Rechnung ausgeſtellt worden iſt, 

wie Rechnum en zu verſtempeln. Bei der Beur: 
er Frage, ob ein Schriftſtück als Rech⸗ 


en, in denen der Helen eines Geldbetra⸗ 


teilung . 
nung zu verſtempeln iſt 
des AA alee Ea maßgebend; es muß, wie es im 
Art. 72, Abs. 1 des Stempelſteuergeſetzes heißt, 
„die gänzliche oder teilweiſe Ausführung eines 
Vertrages über den Verkauf einer beweglichen 
Sache mit Angabe des Verkaufspreiſes beſtäti⸗ 
gen“. Als Rechnung iſt demnach ein Schriftſtück 
zu . wenn es enthält: 1. den Namen 
des Verkäufers, 2. den Namen des Käufers, 
3. Angabe der verkauften beweglichen Sache, und 
4. den Verkaufspreis. Dementſprechend find die 
bekannten Rajjenblods, die in der Regel 
die Angabe der verkauften re, des Preiſes 9 
wie des Datums, aber nicht den Namen des Ver⸗ 
käufers und Käufers enthalten, nicht als Re- 
nung ſtempelpflichtig, auch wenn auf der Rück⸗ 
ſeite eines ſolchen Kaſſenzettels der Name bzw. 
die Firma des Verkäufers zu Reklamezwecken 
angegeben iſt (Auslegung des Finanzminiſte⸗ 
riums, „Dziennik Urzedowy Min. Sk.“ Nummer 
6/1927). Nach der Auslegung des Finanzmini⸗ 
ſteriums können auch Kontoauszüge wie Rech⸗ 
nungen ene ſein, wenn ihr Inhalt 
die oben erwähnten Merkmale aufweiſt. Das⸗ 
ſelbe gilt von Lieferbüchern uſw. Aus dem Sinn 
der Beſtimmungen des Art. 72 des 3 
geſetzes geht eindeutig hervor, daß als Rechnun⸗ 
en nur Schriftſtücke zu verſtempeln ſind, die der 
erkäufer dem Käufer Tae „ Den 
trag!); nicht ſtempelpflichtig ſin dagegen 
Schriftſtücke, die der Verkäufer lediglich für ſeine 
eigenen Zwecke als Buchungsbelege anfertigt. 
Nach der Ausle ung des Finanzminiſteriums find 
jedoch auch ſolche dem Käufer nicht zugeitellten 
Schriftſtücke, wie Rechnungen, ſtempelpflichtig, 


ift lediglich der Inhalt 


echt und Steuer 


wenn dieſelben vom Käufer unterſchrieben ſind 
(Einzahlungsbeſcheinigung). 

Die Höhe der Stempelgebühr für 
Rechnungen beträgt a) 0,2 Prozent 
des Rechnungsbetrages, wenn mindeſtens einer 
der Vertragspartner, alſo der Käufer oder der 
Verkäufer, den Kauf oder e. in der Aus⸗ 
übung ihres der Gewerbeſteuerpflicht unterlie- 
genden Unternehmens getätigt b ſonſt 
1 Prozent des Kaufpreiſes. 

Gemäß Art. 14, Abſ. 2 des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes muß die Stempelgebühr von Rechnungen 
tets auf volle 10 Groſchen nach oben abgerundet 
werden. à 

2. Der Stempelpflicht unerliegen alle im In⸗ 
lande ausgeſtellten Rechnungen und im Auslande 
ausgeſtellte Rechnungen, die einem in Polen 
wohnhaften Empfänger zugeſtellt werden. Ned: 
nungen, die im Inlande ausgeſtellt werden, 
müſſen vor der Zuſtellung an den Empfänger 
vom Ausſteller verſtempelt werden. Für die Ent⸗ 
richtung der Stempelgebühr haftet der Finanz⸗ 
behörde gegenüber, unabhängig von privaten 
Abmachungen zwiſchen dem Verkäufer und Käu⸗ 
fer, ſtets der Ausſteller. Eine im Auslande aus⸗ 
geſtellte Rechnung muß innerhalb von 3 Wochen 
nach ihrer Zuſtellung vom Empfänger verſtempelt 
werden, der gegenüber der Finanzbehörde für 
die richtige Verſtempelung haftet. 

Eine ſtempelpflichtige Rechnung braucht nur 
einmal verſtempelt zu werden, wenn die⸗ 
ſelbe Rechnung in mehreren Exemplaren (Ab⸗ 
ſchriften ausgeſtellt wird, ſo Tee es fió, 
das verſtempelte Exemplar beſonders ſorgfältig 
aufzubewahren und die nicht verſtempelten 
Exemplare mit dem Vermerk zu verliehen, an 
welchem Tage und in welcher Höhe die Stempel- 
gebühr für das Hauptexemplar der Rechnung 
entrichtet ijt. Die Finanzbehörden können vom 
Ausſteller einer Rechnung den Nachweis verlan⸗ 
gen, ob, wann und in welcher Höhe die Stempel⸗ 
ebühr entrichtet worden iſt. Die Entrichtung 
Sr Stempelgebühr erfolgt in der Regel in der 
Weiſe, daß auf ein Exemplar der Rechnung 
Stempelmarken des entſprechenden Wertes ge— 
klebt und entwertet werden. 

Wenn die Stempelgebühr für Rechnungen nicht 


aben, 


fir. 134 
Mittwoch, den 
15. Juni 1932 


oder nicht in der nr geſchriebenen Höhe und in 
der vorgeſchriebenen fit entrichtet worden ijt, 
erhebt die Finanzbehö e, die dieje Tatſache feſt⸗ 
ſtellt, vom Ausſteller der Rechnung eine Strafe 
die jog. Stempelerhöhung, in Höhe des famen 
Betrages der nicht entrichteten Gebühr und zieht 
außerdem die nicht entrichtete Gebühr ein. 

Von der Stempelgebühr ſind befreit: 

1. Rechnungen, deren Betrag 20 Zloty nicht 
überſteigt, 

2. Schriftſtücke, die die Ausführung eines 
Tauſch⸗ oder Kaufvertrages beſtätigen, wenn für 
das betreffende Kauf- oder Tauſchgeſchäft ſchon 
die Stempelgebühr infolge eines vorherigen 
ſchriftlichen Vertrages entrichtet wurde, 

3. die Staatsmonopole in Bezug auf den Ver⸗ 
kauf von Monopolerzeugniſſen (für den Kauf⸗ 
mann, der Monopolerzeugniſſe verkauft, gilt dieſe 
Befreiung nicht), 

4. Rechnungen über den Verkauf von Wert⸗ 
papieren, Münzen, auch Zahlungsmitteln, Gold 
und Silber in Barren, 

5. Rechnungen über den Verkauf beſtimmter 
Baumaterialien, 

6. die Bank Polſki, 

7. Genoſſenſchaften unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſeßungen. 

Ferner unterliegen der Verſtempelung nicht 
Rechnungen, die auf Rezepte niedergeſchrieben 
ſind und von Apotheken den verkauften Arzneien 
beigefügt werden. 

Bisher war nur von der Verſtempelung von 
Rechnungen über den Verkauf beweglicher Sachen 
die Rede. Dieſelben Grundſätze gelten gemäß 
Art. 90 des Stempelſteuergeſetzes für die Ver⸗ 
ſtempelung von Rechnungen über Arbeitsleiſtun⸗ 
gen. Hierbei iſt jedoch zu erwähnen, daß Ar⸗ 
beitsverträge mijden Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern (auch Lehrlingen) nicht ſtempelpflichtig 
find und daß im Zuſammenhang damit auch 
etwaige Rechnungen eines Arbeitnehmers an den 
Arbeitgeber nicht der Verſtempelung unterliegen. 
Stempelfrei ſind ferner die Rechnungen von Spi⸗ 
tälern, die nicht gewerbsmäßig geführt werden, 
bezüglich der Heilbehandlungskoſten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Belrugsverſuch auf dem Poſtaml in Neuftadt a. W. 


An einem Vormittag | überreichte Oberſt Kluczynſki den Siegern die 


fk. Neuſtadt, 13. Juni. 


dieſer Tage meldete fih am Schalter des Poſt⸗ einzelnen Preiſc. Nun entzündeten die Pfadfinder 
amtes in Neuſtadt a. W eine vornehm gekleidete ſein mächtiges Lagerfeuer und unterhielten fi 


Dame mit einer Quittung eines 
buches. die auf 50 
trag abzuheben. Is der Poſtbeamte, Aſſiſtent 
Kominowſki, die Vorzeigung des Sparkaſſenbuches 
ne erklärte ſie mit ſehr verwundertem Ge⸗ 


oſtſparkaſſen⸗ und die Zuhörer durch Geſang und andere Darz 
loty lautete, um dieſen Be⸗ bietungen. 


in. Gas- und Fliegerangriff. Ja, den 
aben wir nun auch f haris hinter uns. Am 
reitag abend 9.15 Uhr ertönten die Sirenen 


tsausdruck, dieſes nicht bei 72 zu haben. Der der Lokomotiven, der Fabriken und die Alarm: 
un 


Aſſiſtent legte darauf die Qu g 


em Leiter |firene des Magiſtrats. IJ 
des Poſtamtes, Ka⸗mierczak, vor, der der Quit- erloſchen alle Lichter in der 
tungsinhaberin mehrere Fragen ſtellte, auf die Aufforderung, 
ſie nicht zu antworten wußte und plötzlich recht waren die 


n demſelben Augenblick 
tadt. Trotz der 
ſich in den Häuſern zu bergen, 
Straßen voller Menſchen. Der lieben 


eilig aus dem Poſtamt verſchwand. Der Leiter Jugend vor allem bereitete das ganze Schauſpiel 


des Poſtamtes ordnete ſofort ihre Verfolgung an, viel Spaß; 

gelang ſich auch k å - t 

Flüchtige zu | was hinter dem bunten Schein und Flitter ſteckt; 

inzugerufene Polizei verhaftete die | ie kennt den Krieg nur vom Hörenſagen, aus den 
ſich das Stunden ihres e auch Büchern uſw. 

e zuletzt Und darum verfolgte 

dam nahen der feindlichen Flieger, 


und in einer der nächſten Seitenſtraßen 
es dem Aſſiſtenten Kominowſki, die 
ſtellen. Die 
Betrügerin, Im Verhör geſtand fie, 1 
Sparkaſſenbuch in Zerkow befände, wo ſi 
weilte, und daß fie es von dem Drogiſten 


ja fie doch keine Ahnung und vermag 
eine Rechenſchaft zu geben von dem, 


ie geſpannt das Heran⸗ 


den markierten 


Matuſzezak erhalten habe. Eine ſofort durchge- Bombenabwurf der Flieger, die Poft, Bahnhof 
jührte Reviſion förderte dort das Buch zutage. und Kaſernen vernichten wollen. Die 8 


Der Leiter des Poſtamtes Neuſtadt a. W. wandte gewehre auf dem Bahnhof wehten ab. Die 


eiden 


ſich nun an den Ausſteller des Poſt e eee waren auf dem Marktplatz verſam⸗ 


buches, das Poſtamt in Pleſchen, und ſtellte 


eſt, me 


t, um an den Uebungen teilzunehmen. Tränen⸗ 


daß in dem Bude ebenfalls eine Fälſchung nor: gas und Rauch auf den Straßen Lech, Chrobry 
genommen war, da der eingezahlte Be on min! und auf dem Marktplatz. Das ſchwächere Ge- 


1900 Zloty, ſondern nur 600 Zloty betrug. iter 
konnte feſtgeſtellt werden, daß das Buch am 5 Mai 
dieſes Jahres mit verſchiedenen anderen 
ſtänden bei einem Einbruchsdiebſtahl 
Herrn Forecki in Pleſchen geſtohlen worden war. 
Die Polizei hatte inzwiſchen ermittelt, daß die 
vornehm gekleidete 


ame bereits eine reiche kieren ja bloß, wir mimen . 


au zückt die Taſchentücher. Rettungsmann⸗ 
aften eilen den Vergaſten zu Hilfe. Aber nie⸗ 


Gegen⸗ mand bedarf der Hilfe. Die Feuerwehr raſt vor⸗ 
einem bei, da durch die Fliegerbomben auf dem Markt⸗ 


maß des Haus des friedlichen Bürgers Nakulſki 
n Brand geſteckt wurde. Aber ne n, wir mar⸗ 
Krieg, ſo lange 


kriminaliſtiſche Vergangenheit hat. Der Drogift bis aus dieſem Mimen und Markieren blutiger 


Matuſzezak erklärte, daß er das 


oſtſparkaſſenbuch Ernſt wird 


Die Jugend iſt ja ſo leicht zu 


von ſeinem Bruder, der in Pleſchen wohnhaft ift, begeiſtern. Sie hat ein offenes Herz und Gemüt 
empfangen habe Die Polizei iſt nun bemüht, mit für alles Ob die Alten fih ihrer Verantwortung 
Hilfe dieſer Feſtſtellungen den Diebſtahl in Ple⸗ gegenüber dieſer Jugend wirklich bewußt find? 


ſchen aufzuklären, und hält aus dieſem Grunde 
weitere Einzelheiten noch geheim. 


—— 
Gneſen 
— — 


in. Blutiger Raufhandel. Am vergan⸗ 
genen Donnerstag entſtand um 7 4 abends eine 
Prügelei in Turaſtowo, wobei Kazimierz Koſma⸗ 
czewfki fo ſchwer verletzt wurde, daß er in hoff: 
nungsloſem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus 
nach Gneſen geſchafft wurde. Der Streit ent⸗ 
brannte um eine Form zum Torfſtechen. Die 
Täter ſtammen aus La iewnikt. Die Unterſuchung 
wird noch die ganze Sache aufklären. 

in Großes Sportfeſt. Der Kreiskom⸗ 
mandant für körperliche Extüchtigung und mili- 
täriſche 1 er Jugend, Oberleutnant 
Koſtrzewſti, veranitaltete am vergangenen Gonn- 
tag mit ſeinen Abteilungen ein großes Sportfeſt. 
Die Abteilungen verſammelten ſich morgens auf 
dem Marktplatz, wo der Vorſitzende des Stadt⸗ 
komitees, Gymnalialdireftor Birgfellner, eine An: 
ſprache hielt. Dann begab ſich der Zug 
Baſilika, wo der Geiſtliche Prof. Stomkomſti, über 
das Ziel der körperlichen Ertüchtigung ſprach. 
Herr Perlikiewicz verſchönte den Gottesdienſt 
durch ein Einzelſpiel auf der Geige. Nach dem 
Gottesdienſt fand ein Vorbeimarſch vor dem 
Oberſten Kluczyüſki flatt. Die Regimentsmuſik 
jpielte, Den Höhepunkt der Feier bildeten jedoch 


die Sporttämpfe auf dem Sportplatz neben dem | Schi 


Waſſerturm. Jugegen waren Vertreter aller Be: 
hörden. Viel Anklang fanden die fröhlichen Be⸗ 
wegungsſpiele. Mı ) 
das Gymnaſium ſiegreich hervor. Dann wurde 


von den Pfadfindern die Aufſtellung eines Zelt⸗ erſten Preis, einen 
lagers mit Eingangstor, Maſt und Küche in 22 erwarb das 50. Inf. 
Minuten ausgeführt, wobei 30 Zelte . 1 Sek., den zweiten 

ämpfe] zu je 10 Zloty, ein Diplom und eine 


wurden. Nach dem Abſchluß der Wett 


in die Saale 


Aus den Netzballtämpfen ging Schützen 


in. Deutſches n in Rzegno⸗ 
wo. Lehrer Arndt veranſtaltete mit ſeinen Schul⸗ 
kindern ein fröhliches Kinderfeſt im Garten eines 
deutſchen Beſitzers. Der Wettergott war gnädig 
und begünſtigte das Feſt mit Bann Sonnen: 
ein. Zuerſt ſpiellen ie Kinder im Garten, dann 
ührten ſie den zahlreich erſchienenen Gäſten ein 
liebliches Stück vor, das den Set der Jahres⸗ 
zeiten darſtellte. Das zweite Spiel führte die er⸗ 
wachſene Jugend auf. Da trat nun die Ver⸗ 
jüngungsmühle in Tätigkeit. Steinach und wie 
die Verjüngungsdoktoren alle heißen, wären gelb 
und grün geworden vor Neid über die Erfolge 
des tüchtigen Müllers und ſeiner gewitzten 
Müllerburſchen. Alte, lahme Ehekrüppel wurden 
da im Handumdrehen verjüngt, in blühende 
Jünglinge und friſche Jungmädchen verwandelt. 
Wie da die alten Herrſchaften unter den Zu⸗ 
ſchauern ſchmunzelten, vielleicht auch ein wenig 
wehmütig ihrer eigenen Jugend gedachten, beſon⸗ 
ders als die Jugend nun anhub deutſche Volks⸗ 
tänze zu tanzen. Abends wurde das Feſt im 

ſortgeſett, wo alles dem Tanz huldigte. 


Inowroclam 


z Der Abſchluß der 9, me am 
Sonntag hatte ſchon am frühen Morgen ganz 
nowroclaw auf die Beine gebracht. ämtliche 
olks⸗ und Mittelſchulen von Inowroclaw und 
Umgegend mit ca. 4000 Kindern waren im neuen 
tzenhauſe erſchienen. 67 Kinder erhielten 
Diplome und Andenken m gutgefertigte Mrbei- 
ten. Nachmittags um 5 Uhr begann vom neuen 
3505 aus der 3⸗Kilometer⸗Marſch mit 
en und geſchultertem Gewehr. Den 
komplizierten Radioapparat, 
Regiment mit 21 Minuten 
reis, zwei N N e A 


Gasmas 


Schüler des 
wurden noch drei 


Komitee zur Verfügung geſtellt. 
ausverkauftem Saule das Luſtſpiel mit Geſang 
und Tanz „Ulanen des Fürſten Joſef“ geſpielt. 
Den Borliljrungen der Schauſpieler wurde ſtür⸗ 
miſcher Beifall geſpendet und den 3 
lern Blumenſträue überreicht. uch mußten 
mehreremals beſonders eindrucksvolle Geſangs⸗ 
und Tanzpartien wiederholt werden. 

z. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag brachen bisher 
unermittelte Diebe in die Wohnung des Kapi⸗ 
täns der Reſerve Waclaw Zablocki an der ulica 
Solankowa ein, indem ſie eine Fenſterſcheibe zer⸗ 
trümmerten und in die Küche gelangten. on 
dort drangen ſie weiter in das lafzimmer, in 
welchem Herr Zablocki und ſeine Frau ſchliefen, 
vor und entwendeten daſelbſt zwei . 
formen, einen Zivilanzug und eine goldene Uhr 
im Werte von 600 Zloty. Außerdem nahmen ſie 
zwei militäriſche Dokumente auf den Namen des 
Herrn Zablocki mit. Vor Ankauf der Sachen 
wird gewarnt, auch wird gebeten, bei Vorlegung 
eines der betreffenden Dokumente dieſe Perſon 
ſofort dem nächſten Polizeipoſten zu übergeben. 

2. Wer ift der Tote? Von dem Strecken⸗ 
märter der Strecke InowroclawGniewkowo 
wurde in der Nähe des Ba nwärterhäuschens Nr. 
54 die vollſtändig zerſtückelte Leiche eines Man⸗ 
nes Aa e Der Leichnam iſt 300 Meter 


weit mitgeſchleift und derart zerſtücelt, daß eine 
Ji n faſt nicht möglich erſcheint. 


an fand bei dem Toten keinerlei Ausweis⸗ 
papiere, jedoch war er in Zivil gekleidet. Die 
Leiche wurde in die Leichenhalle des hieſigen 
Kreiskrankenhauſes gebracht. Ob ein Unglück 
oder ein nn vorliegt, konnte bisher noch 
nicht Caen t werden. 5 

2. Scharfſchießen in Plawinek. Am 
17. und 24. Juni d. J. finden auf dem Militär⸗ 
übungsplatze in Plawinek Scharfſchießen ſtatt. 
Die Zugangswege werden durch Poſten beſetzt ſein. 

2. Vorſicht vor Bettlern und Va⸗ 
gabunden. In der Umgegend von Strelno 
betreiben Bettler und Vagabunden beſonders ſtark 
ihr Gewerbe. Dieſer Tage dang ein Bettler in 
die Wohnung der Familie P. Als er dort nie⸗ 
manden gewahrte, ſtahl er eine an mit 
Geld vom Tiſche. In einer anderen Wohnung 
war nur eine alte ſchwache Frau zu Haufe; der 
Vagabund ſchloß bei are Eintritt die Woh⸗ 
nung von innen zu. ur dem Hinzukommen an⸗ 
derer Perſonen iſt es zu danken, daß der Burſche 
keinen Schaden anrichtete. 
Wirſitz | 
— — 

ly. Bootsunfall. Zwei Herren befanden 
ſich auf einer Vergnügungsfahrt in einem Boote 
auf der Lobſonka, als fe von der Strömung gegen 
eine Brücke abgedrückt wurden. aunfeige er 
letzten Regenfälle war der Nesipieget 
jo hoch geitie en, daß ſie befürchten mußten, nicht 
unter der Brücke hindurchzutkommen. Bei dem 
Verſuch, am Stege die Bewegung zu hemmen, 
kenterte das Boot und ſackte den Inſaſſen unter 
den Füßen ab. Noch im letzten Augenblick gelang 
es ihnen, ſich dem feuchten Element durch einen 
Schwung auf die Brücke zu entziehen. 

x Diebſtahl. In der Nacht zum Freitag 
wurde dem Beſitzer Scheide in Friedrichshorſt ein 
Federwagen vom Hofe geſtohlen. Die Diebe 
müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr gut 
vertraut geweſen ſein, denn ſie fuhren mit ihrer 
Beute auf einem ſonſt weniger bekannten Wege 
an einem Jaune entlang, um dann den Wagen 
über die Wieſen nach der Chauſſee und von dort 
aus nach der anderen Seite der Netze zu bringen. 


parkaſſe,] Nachbarn hörten wohl in der Nacht Hundegebell, 


Nei GEymnaſiums, außerdemgfchöpften aber keinen Verdacht. Bei der Muf- 


X Unglücksfall. Ein ſchwerer 3 
(Is 


das 
Straßenpflaſter. eren Kopf⸗ und Ge 
ſichtsverletungen wurde W. zum Arzt geſchafft. 
der ihm Hilfe erteilte. 
Natel 
ly, Auf dem Auto⸗Trittbretteinge⸗ 
ſchlafen und während der Fahrt ab. 
geſtürz et. Am Freitag abend fuhr das Laſtauto 
der Firma Kowalſki aus Natel mit Gemüſe nach 
Gdingen. Der Schneider Joſef Kozicki aus Nakel 
wollte mitfahren. Da aber in dem Auto kein 
Platz war, ſetzte er ſich auf das Trittbrett des 
Autos und ſchlief ein. Unterwegs in der Gegend 
von Grutſchno ſtürzte er plötzlich ab und blieb 
beſinnungslos liegen. Inſaſſen eines nachfolgen⸗ 
den Perſonenautos fanden den Mann dort liegen 
und nahmen an, daß das vorher gefahrene Auto 
ihn überfahren habe. Man fuhr dem erſten Auto 
nach und erfuhr den Sachverhalt. Der Führer 
des Laſtautos hatte von dem Sturz nichts gemerkt 
und wußte nicht, daß der Mann gar nicht mehr 
auf dem Auto ſaß. Einen ernſten Schaden hat 
er nicht davongetragen. 


Czarnilan 
ce basabwehrtag Am letzten Sonntag 


wurde in Czarnikau ein Gasabwehrtag abge⸗ 
halten. Schon vor einigen Tagen hatten die hieſi⸗ 
gen Zeitungen darauf aufmerkſam gemacht und 
aufgefordert, während der Uebung den Markt⸗ 
lat und die angrenzenden Straßen zu räumen, 
Fenſter und Türen zu ſchließen und nach der 
Uebung die Zimmer zu lüften. Am Sonnabend 
trugen Schulkinder Tafeln mit der Ankündigung 
herum, begleitet von Trommlern und Kindern 
mit Gasmasken. Am Sonntag nach Schluß des 
Hauptgottesdienſtes entwickelte die Feuerwehr auf 
dem Marktplatz ſtarke Rauchwolken und zeigte 
den ſachgemäßen Abtransport von Verletzten. Das 
Publikum aber zeigte bei der Uebung, wie man 
es bei einem Gasangriff nicht machen foll, und 
füllte bei der allerdings ungefährlichen Rauch⸗ 
entwicklung in dichten Maſſen den Marktplatz. 
Am Abend folgte im Brauereigartenſaal ein be⸗ 
lehrender Vortrag für Erwachſene und Kinder. 
Hierbei haben die Anweſenden hoffentlich das 
Verlehrte ihres Verhaltns während der Uebung 
eingeſehen. 
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Ab i. Juli d. Zs., über 
nimmt die Ausgabeſtelle des „Poſener 
Tageblattes“ die Buchhandlung 


Eiſermann T. z o. p. 
ul. Komeniuſza 31. 


Wir bitten unfere £iffaer Be- 
zieher, Beſtellungen für den Monat 
Juli uſw. nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 


Die Ausgabeftelle nimmt auch Anzeigen 
und Aufträge zu Originalpreifen entgegen. 


Die vergangene Woche zeigte den internationalen 
Getreidemarkt im Zeichen einer allgemeinen 
Baisse. Dazu trug in erster Linie die Unsicher- 
heit über die Entwicklung in Kanada bei, denn 
die Gerüchte von einer eventuellen Liquidation des 
kanadischen Weizenpools hielten sich hartnäckig. Bei 
reiflicher Ueberlegung aber dürfte es kaum wahr- 
scheinlich sein, dass die Gläubiger des Pools auf eine 
Liquidation hinarbeiten sollen, denn sie würden keines- 
wegs in den Besitz baren Geldes dadurch gelangen. 
Mit den komplizierten technischen Anlagen des Pools 
aber könnten sie selbst nichts beginnen, und anderer» 
seits dürfte es so gut wie ausgeschlossen sein, dass 
Sich ein Käufer findet, der die gesamten Anlagen zu 
übernehmen bereit ist. Massgebender als die Existenz- 
frage des Pools dürfte für den Preisrückgang der 
Bericht des kanadischen statistischen Büros gewesen 
Sein, der den Saatenstand für Weizen dem des Jahres 
1930 gleichgestellt und den zu erwartenden Ertrag 
in Winterweizen auf 405 Mill. Bushels schätzt gegen- 
über einem Ertrag von 285 Mill. im Jahre 1931. Dem- 
gegenüber lauten jedoch die Schätzungen des Washing- 
toner Ackerbaubüros wesentlich niedriger. Diese 
Stelle bezeichnet auch den Stand der Sommerwelzen- 
ernte in U.S.A. als günstig, welst aber darauf hin, 
dass Privatschätzungen zufolge die Anbaufläche für 
Sommerweizen um 5 Prozent kleiner als im Vorjahre 
sein soll. In den südlichen Distrikten der Vereinigten 
Staaten beginnt man übrigens schon mit der Winter- 
weizenernte, und die Anlieierungen aus der alten 
Ernte werden demzufolge soweit wie möglich be» 
schleunigt. Die hierdurch hervorgerufene Zunahme 
der sichtbaren Weizenvorräte hat sich 
in einer Preisermässigung für Manitoba-Weizen aus- 
gewirkt, In der Sowjetunion hat die Bestel- 
lung der Felder gute Fortschritte gemacht. Am 31. Mai 
des Jahres wareu insgesamt 75.13 Mill, Hektar aus- 
zesät gegenüber 75.4 Mill. Hektar im Vorjahre, so 
dass der bemängelte Rückstand der Frühjahrsbestel- 
lung so gut wie ausgeglichen ist. Im einzelnen ergab 
sich über die Preisgestaltung an den Ueberseemärkten 
folgendes Bild: 


Internationale Getreidepreise: 
Weizen: 28. 5. 6. 11. 6. 

Chikago per Jull 5 54 51% 

Winnipeg per Juli 63% 57% 56% 

Buenos Aires per Juli 7,19 7,17 6,65 
Roggen: 

Chikago per Juli 33% 3274 31 

Winnipeg per Jul 41% 35% 34 
Hafer: 

Chikago per Juli 22% 21% 20% 
Betrag per Juli 34% 34% 35% 

ais: 

Chikago per Juli 32 23% 29% 

— pir Juli 4,66 (30. 5.) 4,78 4.68. 


Am deutschen Markt kam es in der letzten 
Woche zu einem regelrechten Preissturz für 
Reotgetreide. Der Weizenpreis liegt gegenüber 
der Vorwoche um nicht weniger als 12 Mark niedri- 
zer, während Roggen um 8 Mark, Hafer um 4.50 und 
Futtergerste um 6.50 Mark billiger war. Für Weizen 
traten die Mühlen in starkem Umiange als Ab- 
£eber aul, da sich inzwischen herausgestellt hat, 
dass die vorhandenen Weizenvorräte wahrscheinlich 
doch noch zur Deckung des Bedaris bis zur neuen 
Ernte ausreichen dürften, andererseits aber der Wel 
zenmehlahsatz sehr nachgelassen hat. Da gegenwärtig 
die Preisspanne zwischen Weizen alter und neuer 
Ernte noch verhältnismässig gross ist, sucht man sich 
von den überschüssigen Vorräten zu beireien. Es 
wurde von den Mühlen vor allem schlesischer Weizen 
angeboten, zu Preisen, die unter der Berliner Notie- 
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Zunahme 
der Schlachtungen 1931 


Einer gegenwärtig vom Statistischen Hauptamt be- 
arbeiteten Aufstellung zufolge wurden im Laufe des 
vorigen Jahres in Polen folgende Tierschlachtungen 
vorgenommen: Rindvieh 3796.000 Stück (davon 
2466 000 Kälber), Schweine 5 005 000 Stück. Schafe 
und Ziegen 621 000 Stück, Pierde 15000 Stück. Im 
Vergleich zum vorhergehenden Jahre ist die Zahl der 
Rindviehschlachtungen um 321 100 Stück oder 9.2 Pro- 
zent gestiegen, davon die Zahl der Kälberschlachtun- 
zen um 230 500 Stück oder 10,3 Prozent, die Schlach- 
tung von Schweinen stieg um 1 296 800 Stück oder 
35 Prozent. Verringert haben sich hingegen die 
schlachtungen von Schafen und Ziegen um 21 000 
Stück oder 3.3 Prozent und von Pierden um 4700 
Stück oder 24.1 Prozent. Besonders stark ist also 
die Schweineschlachtung gestiegen. und zwar in der 
Hauptsache deshalb, weil sich gegenüber dem Vorjahre 
der Export von Schweinen in geschlachtetem und be- 
arbeitetem Zustande fast verdoppelt hat, aber auch 
infolge des Preisrückganges ein erhebliches Steigen 
des Innenverbrauchs zu verzeichnen war. Bemerkens- 
wert ist, dass auch der Verbrauch von Schweine- 
Heisch auf dem Lande stark gestiegen ist. Die Zahl 
der Hausschlachtungen belief sich im vergangenen 
lahr auf: 141600 Rinder (davon 114200 Kälber), 
392 000 Schweine und 292 600 Schafe und Ziegen. Im 
Vergleich zum Vorjahre bedeutet das bei Rindvieh- 
schlachtungen eine Zunahme von 35.6 Prozent, hei 
Schafen und Ziegen eine Zunahme um 16,5 Prozent, 


Die Schwierigkeiten in der 
Erdölindustrie 


Die Fortdauer der Krise hat zu einer weiteren 
Schrumpiung der polnischen Rohölproduktion geführt. 
Im Jahre 1931 fiel die Erzeugung auf Grund der so- 
eben hekaunt gewordenen endgültigen Ziffern auf 
630.000 t (1930: 683000 t). Der Rückgang des pol- 
nischen Inlandsverbrauches spiegelt sich in folgenden 
Intern wider: 


1931 1930 

in 1000 t 
Benzin 84 98 
Naphtha 136 146 
Schmieröle 31 55 


Die Schrumpfung des Inlandskonsums führte zu 
einer Forcierung des Exports, der unter den der- 
zeitigen niedrigen Weltmarktpreisen als ungünstige 
Erscheinung in der weiteren Entwicklung der pol- 
nischen Erdölindustrie zu werten ist. Betrug die 
Ausiuhr im Jahre 1930 etwa 32 Prozent des Inlands- 
verbrauchs. so erhöhte sich diese Zilfer im ver- 
Hossenen Jahr auf 36 Prozent. 


Märkte 


Danzig, 13. Juni. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen, 128 Pid.. rot, bunt 16.50, Roggen. 120 Pid., 
Stützung 16.70. Gerste 13—13.25, Futtergerste 12,50, 
Roggenkleie 9.50, Weizenkleie 9.50: Zufuhr nach Dan- 
zig in Wagg.: Weizen 1, Roggen 43, Gerste 2. 
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Das Rätsel Kanada — Preissturz am deutschen Markt 


$ 
| Marktverlauf; ruhig. 
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stofie zur Verwer kamen, wie z. B. in der Tex- 
tilindustrie. Wir werden in einer unserer nächsten 
Ausgaben die Beschlüsse im einzelnen noch einer 
Besprechung unterziehen. 


Getreideintervention bleibt 


Abschluss der Land- 


wirtschaftskonferenz 
Um die künftige Getreidepolitik Polens 


Am Montag fand die Warschauer Landwirtschafts- j 
koniereoz ihren Abschluss, nachdem zu den einzelnen] Am gestrigen Dienstag fand im Anschluss an die 
Fragen der polnischen Landwirtschaitspolitik in ein-|Landwirtschaitskonferenz eine Sitzung des Wirt- 
zelnen Entschliessungen Stellung genommen worden schaftskomitees des Ministerrates statt, auf der spe- 
war. Die Beschlüsse der Konferenz gliedern sich in ziell die von der Regierung für die neue Getreide- 
7 Teile: 1. Getreidepolitik im neuen Wirtschafts- f kampagne zu ergreifenden Massnahmen besprochen 
jahre, 2. Regelung des Kartolielabsatzes und der Kar- | wurden, Es wurde der Beschluss geiasst, bei der 
tofielausfuhr. 3. Präferenziorderungen für einheimische | bisherigen Linie der in den letzten zwei Jahren ver- 
Rohstoffe, 4. Regulierung des Inlandsmarktes der |iolgten Getreidepolitik zu bleiben, insbesondere den 
iandwirtschaitlichen Erzeugnisse. 5. Zollschutz für |Zollschutz in voller Höhe aufrechtzuerhalten und 
einheimische Landwirtschaitserzeugnisse, 6. Fracht- |auch die mit Hilfe der Staatlichen Getreidewerke ge- 
tarife auf den Staatsbahnen, 7. Ausiuhrpolitik im neuen | tätigen Interventionskäufe fortzusetzen. 
Wirtschaftsjahre. Ausserdem wurde eine weitere, Auch die übrigen Mittel zur Stabilisierung des In, 
bereits gestern von uns gebrachte Resolution gefasst, | landsmarktes, Zollrückerstattung und Re- 
die die Entschuldungsaktion zu Gunsten der Land-|gisterpfandkredit, sollen weiterhin bestehen 
wirtschaft betrifft. bleiben, jedoch soll die Bewilligung der Kredite kini- 

Im allgemeinen heissen die Beschlüsse der Kon- tig im Einverständnis mit den Exportorganisationen 
ferenz die von der Regierung im laufenden Wirt- |erfolgen, um so das Inlandsangebot in ein harmoni- 
schaftsjahre unternommenen Massnahmen gut, fordern sches Verhältnis zu den Bedürfnissen des Exports zu 
jedoch einen weiteren Ausbau, insbesondere der Stan- bringen. Zu erwarten ist in der neuen Kampagne 
dardisierung von Getreide und tierischen Erzeugnis- terner eine Senkung der Eisenbahntariie 
sen sowie insbesondere die weitmöglichste Förderung | für Getreide, Stroh und Futtermittel, welche Frage 
des Infandsabsatzes landwirtschaitlicher Produkte auch | ebenfalls auf der gestrigen Konferenz zur Besprechung 
dort, wo bisher in der Hauptsache ausländische Roh- Kam, jedeeh sicht endgültig entschieden wurde. 


rung lagen. Nach dem Bericht der Preisberichtsstelle 
beim Deutschen Landwirtschaftsrat hat sich die Ab- 
nahme der Weizenvorräte erheblich verlangsamt. In 
den Händen der Landwirtschaft befanden sich Mitte 
Mai noch insgesamt 270000 t Weizen gegenüber 
180 000 t am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Die 
Verkäufe der Landwirtschaft belieien sich in der Zeit 
vom 15. April bis 15. Mai auf 220 000 t. während sie 
vom 15. März bis 15. April 280 000 t und in den bei- 
den vorhergehenden Monaten 330 000 und 380 000 t be- 
tragen hatten. Der Saatenstand wird am deutschen 
Markt übrigens sehr optimistisch beurteilt und man 
glaubt, dass, wenn die Witterung weiterhin günstig 
bleibt, der ausgezeichnete Zustand der Pflanzen im 
Verein mit der nicht unbeträchtlichen Vergrösserung 
der Anbaufläche eine gute und sehr reichliche Ernte 
erwarten lässt, 

Es ist verständlich, dass diese Erwägungen zu einer 
starken Zurückhaltung der Käuferschait 
führten. Hinzu kommt noch, dass am 30. Juni die 
Geltungsdauer der bisherigen Zollregelung für die 
Weizeneinfuhr abläuft und über die Pläne der Regie- 
rung hinsichtlich einer eventuellen Verlängerung der ——— —— nn 
Frist won volliap „Unktarbeit herrscht. * ——ñ— — ne S T 
schrumpiten an der Berliner Produktenbörse die Um- 7 
sätze in den letzten Tagen der Woche immer mehr Getreide. Posen, 14, Ju: Amtliche Bank Polski 70 (70), Lüpep 10,50 (10,50). Tendenz: 
zusammen, und schliesslich musste die Promptnotie-| Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station behauptet. 
rung infolge mangelnder Nachfrage gestrichen wer- Poznań, 
den. Auch die Spekulation hatte sich gänzlich zurück- 
gezogen, Der Juli-Weizenpreis büsste gegenüber dem 
Stichtag der Vorwoche ebenfalls 8.50 RM. ein. Bei 
Roggen waren die Preisveränderungen weniger um- 


Posener Börse 
Poson, 14. Juni. Es notierten: 5proz. Konv.-Anl. 
32—32.25 G (32), Sproz. Obligationen der Stadt Posen 
aus den Jahren 1926, 27 und 29: 92 +, Sproz. Dollar- 


Ri cht pr se: 
Weizen %% 00 
Roggen s ees seo eise . 24.502500 


fangreich als bei Weizen. Die Promptnotiz lag um j| Gerste 64—66 kg W. 20.00—21.00 |bricio der Posener Landschaft 57—56.50 G, Invest. 
8 RM., Juli-Lieferung um 3 RM. niedriger als in der] Gerste 68 kg ey, . 21.00-22.00 |Anieihe 85 CG. Tendenz; ruhig . 
Vorwoche. Das Angebot an prompter Ware e ee ee ee 20.50— 21.00. | G = Nachfr., B Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 
net jasi 7 . sinkenden, Preise me der Roggenmehl (BER) E N » 39.00-40.00 

„ aufgenommen, Zwar hatte die Gesellsc am 7, 41.5 n 
Mittwoch ihre Käufe eingestellt und die Intervention Weizenmehl (65% 1. .  41,.50—43.50 Berliner Börse 


Weizen lee . 12, 18.75 


für Promptroggen für beendet erklärt, aber es erfolgte Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Juni, 


darauihin ein derartiges Absacken des Preises, dass Weizenkleie (grobẽꝛꝛ . < 115 Tendenz: ruhig. Schon im heutigen Vormittagsverkehr 
sie ihre Ankäufe wohl oder übel wieder aufnehmen Roggenkleie s n q 14. 2.00 war es schwer, eine zuverlässige Tendenz zu er. 
musste. Der Bedarf der Mühlen an Roggen wird da- | Blaulup inen 11.00 —12. konnen. Nachdem man unter dem Eindruck des 
gegen zum grossen Teil aus Auslandsware gedeckt, Gelblupinen . . . 1350—1450 Ischwächeren New Yorks und auf Grund der Unsicher- 
da die Mühlen für das zur Verfügung stehende In-] Leinkuchen 36—38% ũ . 24.00 — 28.00 heit, betreffend die neue Notverordnung eher schwä- 
landsmaterial keinen höheren Preis als für den Aus- 18.00—19,00 |chere Kurse taxiert hatte, war die Börseneröfinung 


Rapskuchen 36—38% . „ . 

480% .. 18.00 —19.00 jeher wieder fester, Da aber so gut wie keine Orders 

eee euer v 46-48% * vorlagen, konnte von einem Geschäft kaum gesprochen 
sam enz: 


werden. Der Grundton war nicht unfreundlich, zumal 
Transaktionen. zu anderen Bedingungen: 


landsroggen anlegen wollten. Die Preisspanne zwi- 
schen Roggen alter und neuer Ernte ist wesentlich 
kleiner als dies bei Weizen der Fall ist; sie beirägt 
gegenwärtig etwa 7.50 RM, gegen fast 21 RM. bei 
Weizen. 

Hafer hatte ebenfalls einen Preisnachlass zu ver- 
zeichnen. Die Nachirage war zum Wochenschluss 
äusserst gering. Hier spielt vor allem in der Preis- 
gestaltung die Tatsache eine Rolle, dass der Futter- 
wert der alten Ware im Vergleich zu neuem Hafer 
erheblich grösser ist. Gerste blieb in der letzten 
Woche last völlig umsatzlos. ó 
Berliner Getreidepreise (per 1000 kg in M.) 

66. 13. 6. 


Roggen man aussenpolitisch — — — —— 
5 t, Roggenkleie 30 t, Ist und die erneute ährungsberuhigung durch Herrn 

Zn 5 Bögen ed S Dr, Luther eine grössere Stabilität der Gesamtsitua- 
y tion gewährleistet. Kursmässig gegen gestern ge- 
Produktenbericht. Berlin, 13, Juni. | sehen war die Tendenz aber nicht einheitlich, Ilse, 
Herbstgetreide schwächer. Die Lage an den Getreide- | Chadeaktien und Süddeutsche Zucker waren ebenso 
märkten hat sich gegenüber der Vorwoche insofern | wie Siemens und Farben etwas befestigt, auch Reichs- 
verändert, als Brotgetreide zur sofortigen Lieferung | pankantelile eröffneten fast 1 Prozent höher, während 
heute fester veranlagt war. während Herbstlicierung | andererseits Hoesch. Westeregeln, Elektro-Schlesien 
rückläufige Preisbewegung zeigte. Der Grund hier-| und R. W. E. etwas niedriger notierten. Bei letzteren 
für war darin zu suchen, dass man einerseits mit | verstimnte wohl der Dividendenausfall. Ueberhaupi 


Weizen: - 30. 5. 
Massnahmen der Regierung zur restlosen Verwertung | wurde es im Verlauie vom A.E.G.-Markt ausgehend 


Lokoware 


Juli-Lieferung 271.50 269.50 261.— der alten Ernte rechnet, während andererseits das] cher etwas schwächer. Renten lagen still und kaum 
September-Lieierung 229.25 236.62 231.25 Wetter jetzt den Hoffnungen auf eine frühe. und vor] gehalten. Reichsschuldbuchforderungen im Verlaufe 
Roggen: allem eine gute Ernte neue Nahrung gibt, Das Ange- | nachgebend. Zuverlässige Geldsätze waren noch nicht 
Lokoware 197.— 197. 189.— bot in prompter Ware hat erheblich nachgelassen, die | zu hören. 
Juli-Lieferung 187.50 189.— 186.— — * 9 8 2 — mu zu Eiiektenkurse. 
tember-Lieier — i zeichnen. Am erungsmarkt war Juliweizen un- 
1272 Sa foras 185 . 10048 verändert, während die Herbstsichten r> i Mart 3 11. 6. A 
Lok N schwächt waren. Roggen lag nur teilweise be K — 
—— ia — — — — Umsätzen etwas schwächer. Am Mehlmarkt Miueide Sten sez — — 
September-Lieierung —— 153,75 —.— [Waren Welzen- und Roggenmehle zur baldigen Lieie- | Ver. Stahlw. 38.50 2 rA 
Gerste: etwas besser gefragt, während Herbstmehle ver- Accumulator = — — 
Braugerste == — - [machtässigt blieben. Hafer lag bel laufendem, aller- | Alg. Kurte, | — - 1 
Industrie- u. Futtergerste 178.50 176.50 170.— TE 71 kleinem Konsumgeschäft etwa stetig.] Aschaffb. Zst. | — 77.75 | 78,37 
erste ruhig. Bayer. Motor, _ _ — 
n E Berila Berger s a Menit, Deadh rn pirg 
A * t Normalgewicht 755 g vom Kahn oder Bl. { au) 8.25 Masch.-Untn. 2.37 22.62 
Posener Viehmarkt vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für | pi. Na meg | 259° r 
vom 14. Juni 1932. 3 aer Saek 2 Berti, ehani Bremer w, — — Motallges, -i 12885 
1 wicht 5 iter- è: Ju n — — , 

Auftrieb: Rinder 607, (darunter: Ochsen | September 231.50—231 Briet, Oktober 232.50—23 re ia — ‘2 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1493, Briet. Dezember 236.50—236; Roggen: Loko-Gewicht |... 8 58.50 aaa 
Kälber 558, Schafe 75, Ziegen —, Ferkel —., ? kg Hektoliter-Gewicht: Juli 186, September 182.50 Gontin Gummi | 75.00 34.00 
Zusammen 2733. i bis 182,75, Oktober 184—184.25, Dezember 188—187.50; | Contin, Linol. ir 165.756 

5 > Hafer: Juli 165 und Briei. Daimler-Benz — + 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Dtseh.-Atlent, 76.0 41.37 
Schlachthof Posen mit Handelsnnkoste Vieh und Fleisch. Krakau, 13. Juni, Preise | Dt Con.-Cs Des | 30.00 55.62 
ac Sun n). tiir = kg t loko Markt vom 77 1 Dt. Erdöl-Ges. 63.25 Rütgerewerko 1800 
Rinder: Tr. .89, II 0.70—0.80, III 0.55—0.70, Rin. | Dt. Kabelw. 18.50 N — 
.88—1. 750. 60.— 0.75. Dt. Linol Wk. ws 
Ochsen: í f N e a aei a Kr | Dt ale K. | Z El. u. G. == 
a) vollfleischige, ausgemästete, bis 0.90, TI 0,65—0.78, III 0,44—0.65, Kälber 1 0.90 Bern. Uns | 48.2 Soheb. o. Sate- 588 2945 
nicht angespannt. . . .. 70-76 [is 1.17, II 0.70—0.90, II 0.50—0.70, Schweinefleisch | Eintr. Br. . Schulth. Pats. | 48.00 
b) jüngere Mastochsen bis zu Lebendgewicht I 1.30—1.41, II 1.20—1.30, III 1.08 bis | Kisenb. Verk. FR Siem. u. Halske | 117.25 | 117,25 
3 fahren 6466 1.20. Schweineileisch, Schlachtgewicht 1 1,70—1,90, e 64.00 Svenska 2 
// / . * os are 5 0.80, 11 0.80 El. Ties a. Kr. G. z 
a mäßig gonährte....sesssssase 40—46 A » Tendenz: uneinheitlich, I. d. Farben | 9280 m 
Bullen: Feldmähle je 140i 
a) vollfleischige, ausgemästete „.„.„ 64-68 Danziger Börse * do. Waldhof 23.06 
b Mastbullen soon 6 6 6 „ 6 6660 56—62 D Gesfü 63.50 Bk. el. Werke 24 — 
ährte, ältere .. anzig, 13. Juni. Scheck London 18.78%, Złoty- Bk. f. Brauind. | 6650| — 
©) gut genährte, 9 9 46—62 eee 57,26, Auszahlung Berlin 120.80, Doliarnoten 8042 Reichsbank | 123.26 | 123.75 
1 Versen genährte. ............. 40—44 5.90%. 1 — Au * 59.75 —— 
8 2 » t. Reichsb, V. 
a) volifleischige, ausgemàs tete. 70—76 A heutigen Börse waren Ztotynoten schwächer 2 Hamb-Am.Pak| 1187| 1450 
b) Mastkühe 64—66 e Ber Tr . b 57.19—31. Aus- Holm 32,75 Hamb, Südam. = 
ohn — k i 2 pe 
9 gut B enährte esseosesasooseos 40—48 1101. Dollarnoten 5.089510. "Scheck London v 125.00 us Lioyd 1212] 12,25 
— 8 genährte „„ „ „„ „„ „ 6. 26—34 — rn notiert, ——— mit 18.7882. 1 14.6 13. 6. 
8 rkehr wurden Reichsmarknoten und Aus- 9 han 
al ee ausgemästete „.. 74-78 u E aain etwas schwächer mit 129 bis 121.60 | Ablös.-Schuld me se = mn mn m u mt me m | 22 rt 
astfasen . 64—68 g Ablös -Schuld ohne Anslösungerocht _ _ _ _ | U Ir 
c} gut genährte ......esspeceesse 52-58 ——— 
13 — genährte, — 22 2 40—48 Warschauer Börse Amtliche Devisenkurse 
9 Warschaw, 13, Juni. Im Privathandel wird ge- 
a) gut genährte s 4049 zahlt: Dollar 8.89, Tscherwonetz 0.295 0.30 Do 13. 6. 1.8. | 11.6 
1 genährtes 82—38 y er 490.50, Berlin 211.40, Har, | = ns Briet 
er: e z nicht notierte Devisen: Berlin 211.40 bis | Bukaresp mm | 2,528 2.526 | 2 
a) beste ausgemästete Kälber,... 64-70 271.28, Bukarest 5.33, Danzig 174.70, Helsingiors 15.15, | Kondoa — — — |13 93 
b) Mastkalbe rr . 5660 Kopenhagen 179.00, Oslo 168.50. Sofia 6.40. Mon- ä 2.97 
Amsterdam 170.63 170.63 | 170,9 
c) gut genährte 4852 treal 7.67, Brüssel L672 58. 
d) mäßig genährte . 36—44 Amtliche Devisenkurse — aei paja apoa EEE a 
1 gl ——— a > .157 
Schafe: 18. 6.| 13. 6.| 11. 6. Ib 6. — ö gi —— —.— 
a) vollfleischige, ausgemästete Amtrdnmm—m—m — 2 * 2 Nr 
Lämmer und jüngere Hammel &-—70 | Bra mm P 84.4282 
b) 8 ältere Hammel und Brüssel mm F» Lisbon == =e we me =s | 14.09 14.09 | 14.11 
utterschafe .......sosso.sos HB | London num NN 18885 27.02 77.48 
C) gut genährtk. = New York (Scheck) = — Prag | 12.465 | 12. 12.465 | 12.485 
r Pore. 2 -e up a ap un 62.27 t \ — — 4 
 Mastschweine us =e om m me —— pma mm | Ser e 3628 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg Italien — me == - Stockholm — m =m mu m e | 79.47 J 79.07 | 78.23 
Lebendgewicht . . 108—110 | Hockboln m — N i mm sa aaa | BASS 51.95 | 52.05 
b) vollfleischige, von 100 bis 120 Dansig — — — — 7 —— — 12 
Lebendgewicht e 104—107 Zürich =e =e e e e e 2 ne Eee daa 
à . e . kg 94—100 Tendenz: London ester. ) uber London errechnet. Ostdevisen. Berlin, 13, Juni. Auszahlung 


47.15-47.35 (100 Rm. = 211.19—-212.09), Auszahlung 
Effekten. Kattowitz 47.15—47.35. Auszahlung Warschau 47.15 bis 
Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (S, I) 47.35; grosse polnische Noten 46.90-47.30. 
83 (47), öproz. . 33 c3 * 
proz. Stabilisierungs-Anleihe 44. 3. “AN bis | Sämtliche d Marktuotierungen sind oune 
44), ioproz. Eisenbahn-Anleihe 101 (100. W + 


d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg „6 6 „„ 6 6 „ 06 600 ä 
3 Sauen und späte Kastrate 
Bacon-Schweine 2525*3*˙ „% „„ 


* 


$ Poſener Tageblatt 


Statt beſonderer Anzeige. Ohre Dermählung geben bekannt: . 


Allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekanuten die traurige Nachricht. daß 
mein lieber Mann, mein herzensguter 
Vater und Schwiegervater, der Landwirt 


Hermann Müller 


aus Racice, nach langem, mit großer Geduld ; 
ertragenem Leiden, 5 Tage nach ſchwerer 
Operation, am Sonntag, dem 12. Juni 1952 
morgens 7.20 Uhr, im 71, Lebensjahre 
fanft entſchlafen iſt. 
In tiefer Trauer: 
Emilie Müller, geb. Böſche, 
Hermann Müller, Sohn, y 
Margarete Müller, geb. Buggiſch, 
Schwiegertochter. 
Racice, Berlin⸗Wilmersdorf, d. 15. Juni i982 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
15. Juni 1932, nachm. 4.50 Uhr von der 
Leichenhalle des evangel. Friedhofes in 


Inowrockaw aus ſtatt. 
Lihi 
Sareiomaichinen |ITDIE 


Schreibmaſchinen kaufen Marke Pathe-Baby, kompl., 


Einkauf u. Umtausch verbrauchter liefert mit Garantie erft- | Tien geſucht. wie neu, äußerſt billig zu 
Glühlampen gegen neue reg. bei ent- tiaffige neue von zt 690.— Off. mit Preisang. u. 3120 verkaufen. Gefl. Zuschriften 
sprechender Zuzahlung. und gebrauchte von 21 95.—. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. unter 3303 an die Ge- 


HA Skóra i Ska., Poznań, NN ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
oz nan, Wodna 3. Hof, part Al. Marcinkowskiego 23. erbeten. l 


| Tonfilmkino .. A POLLO“ 


Am Montag, dem 15: Juni, s Uhr morgens entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden, meine treue Lebensgefährtin, unſere 
liebevolle, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Auguſte Sturm 


gaeb. Bentwig 
im Alter von 67 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Karl Sturm. 
Poznan.den 14. Juni 1932. 
8. 2 Donnerstag, den 16. d. Mts, nachm. 5 Uhr 
ch 
$ 


Tapeten 
Haclslie 
Ulle 


Tenniche- lille 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


I Waligörski 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 


Werner Funck 
Sophie -Slisabeth Funck 


geb. Olszowska 


Nowydwör, den 15. Juni 1932. 


Linoleum-Tapeten 
Orwat 


Poznan re. 
, tel. 
Woachstuch-Messingstangen 


von der Keiihenhalfe des Chriſtusfriedhofes in Görczyn. 


| eea Bielitzer Kimmgarne 


ür Herren und Damen 
kann ein jeder zu wirklich günstigen Preisen 
direkt aus Bielitz kaufen. 
Reiche Auswahl in glatt dunkelblau — 
schwarz — und auch Modemare. 

‚Bitte verlangen Sie noch heute ganz un- 
verbindlich und kostenlos entsprechende 
Muster von der Firma s 


Wiktor Thomke, Wyrób sukna, 
~ Bielsko, Kamienica 84. 


— 


Dekorationskissen 


Kinematogra- 
ofortu Phischer Apparat 


gegenüber der Hauptpoſt. 


| Oberbetten, Unterbetten, Kissen] Nur P 
Ab Dienstag, 14. Juni: 


Tonfilmkino „APOLLO“ Das Leben der Helden der „Fremdenlegion“ in Algerien! 


5 Grosser Erfolg RR 
aller bichtspieltheater Europas und Amerikas! 


In den Hauptrollen: 
Jack Holt — Ralph Graves 
Dorothy Sebastian. 


“i Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


Aberſchrifts wort (fett) 


S Mietsyesuche 


1—2ſaubere Zimmer 
mit oder ohne Küche, Bad, 
elektr. Licht von jungem 
Ehepaar für 1. Juli oder 
ſpäter in Jerſitz od. Lazarus 
geſucht. Ang. unter 3302 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Elegantes 


billiges, mit oder ohne 
Penſion. Nähe Kaſernen 
Matejki 1, Wohn. 3. 


Œ Vermietungen 


2, Zimmerwohnung 

gegen Monatsmiete frei! 
Poznan —Debiec, 
Poludniowa 65. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Vorderzimmer 
ſeparater Eingang, an Herrn 
vermiete. 

Kempa, 
Wroniecka 16, II. 
Zimmer 

möbliert, ſonnig, frei. 


Maleckiego 15, Whg. 6. 


An- n. Verkäufe 


—— — m a 20 Sroſchen 
jedes weitere wort My 
Stellengeſuche pro wort 4 11 

oßfertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


Außergewöhnliche 


elegenheit! 


Weiße Büſtenhalter mit 
Spitze 0,80, Gürtel mit 
Gummi 0,90, Damenbade⸗ 
anzüge 2,55, Herrenbade⸗ 
anzüge 1,20, ſeidene 
Schlüpfer 2,25, Herren⸗ 
beinkleider Macco 1,95, 


Sporthemden 1,50, Sport⸗ 


ſtrümpfe 1,75, Tennis⸗ 


ſtrümpfe 0,60, Strümpfe, 


Seidenflor 1,35, Bemberg⸗ 


ſtrümpfe, ſeidene Wäſche in 


großer Auswahl, billig. 
Grabowska, 

Wielkie Garbary 39 

früher Masztalarska. 


Pianino 


preiswert zu verkaufen, 
Kreta 6, 


Wohnung 11 
Biniger 


kann es nicht ſein! 


1.45 Zloty 
Seidenſtrümpfe, prima Sei⸗ 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 

von großer 
Dauerhaftigkeit 

von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 


N 
n 


von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'écoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d’ecoffe von 3.25, Kinder 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr. Nr. 10 


» 


Vorverkauf an Wochentagen von 12—1 Uhr mittags. 


„Marokkanische Nächte“ 


(Telefon 11-55.). 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Der monatliche Bezugspreis des „Pojener Tageblatts“ wird ab 1. Juli 
1932 wie folgt herabgejeßt: 


Poſtgebühr 
bzw. Botenlohn 
; 21 zt 


4.39 


Zuſammen 


Bezugspreis 


Boſtbezug 
Poſen Stadt: 


In der Geſchöüftsſtelle 400 

In den Ausgabeſtellen 4.00 

Durch Boten 4.40 
Provinz: \ 

In den Ausgabeſtellen 400 

Durch Boten 4.30 
Ausland: 

Durch Kreuzhand Rm. 2.50 


Alle Poſtämter (Briefträger) nehmen Bestellungen in der Zeit vom 15.—25. 
entgegen. Ferner kann das Poſener Tageblatt jederzeit bet der Geſchäftsſtelle, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, oder bei einer der folgenden Provinzausgabeſtellen beſtellt werden. 


In Bentichen: Herr Fr. Tomaſzewſ ki, 

In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Aleje Lipowe 33, 
In But: &. Marja Jabfonfſka, 

In Czarnikau: Herr J. Deuß, Nynet 2, i 

In Ejempin: Frl. A. Walter, ul. Koscielna 15, 

In Duſchnik: Herr K. Neumann, 

In Filehne: Herr M. Kaſſner, 

In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33. 

In Jarolſchin: err Ro b. Boehler, Krakowfta 11 a, 


preisermäßigung ab J. Juli 1952 


Empfehle mich zur 
Anfertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß, ſowie zur 


Ausführung aller ins 
Fach ſchlagend. Arbeiten. 


Billig und gut: 
Max Podolski 


Abſolpent der Berliner 
Zuſchneide Akademie. 


Wolnica 4/5 
eee eee eee 
Schuhe 


kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Gummiſtrümpfe 


für Krampfadern 


beſte Marken 
in großer Auswahl 
empfiehlt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski, Poznań, 
Wodna 27. Tel. 5111. 


D 


Gute, preiswerte 
Penjion 
finden Schüler, Schüle⸗ 
rinnen in gutem Haufe. 
Off. u. 3271 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Schüler 


oder Schülerinnen finden 
gute, preiswerte Penſion. 


Stellengesuche 


Intelligent., jung. Mädchen, 
deutſch⸗kath., ſucht ab 1. Juli 
Stellung als 


Kinderfräulein 
eventl. auch als Stütze in. 
Haushalt. Off. unt. 3301 
an die Geſchäftsſt. d. Zeita. 
ͤꝗ—bxv́—U ü—ẽ— — ! —:.— —üͤ— 


Schweſter 
als Pflegerin, auch in 
der Hauswirtſchaft er⸗ 
fahren, oder als Reiſe⸗ 
begleiterin, ſucht Stellg. 
Off. u 3294 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junger Mann 
mit Mittelſchulbildung, ſucht 
Stellung im Büro, als 
Expedient oder zur Ertei⸗ 
lung von Nachhilfeſtunden. 
Guter Rechner. Ort gleich⸗ 


gültig. Off. unter 3311 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Gärtner 


ledig, 23 Jahre alt, ſucht 

Stellung. 

A. Diugiewiez, Rawicz 
ul. Grunwaldzka 29. 


Suche Stellung als 
Molkereilehrling 


Gute Schulbildung vor- 
handen, beherrſche die 
polniſche Sprache in Wort 
und Schrift. Angebote 
ſind zu richten an 
Karl Menke, Sienno, 
pow. Wagrowiec. 


Abzugeben: 80 Gr., Herrenſocken von 


35 Gr., prima Herrenſocken 
Getreide⸗ von 65 Gr., Herrenſocken in 
mähmnjchinen modernen Deſſins v. 95 Gr. 


neue, bekannte Fabrikate, 


kan empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
von 775,.— zt an. i 


ten Preiſen in ſehr großer 


In Koſten: 

In Liſſa: 

In Moſchin: 

In Mur.-Goslin: 


rr B. Fellner, ul. Poznanſta 2, 
Buchhandl. Eiſermaun T. zo. p, ul. Komeniuſza 31, 
Herr Pawlak (Papiergeſchäft), 


& 


Frau Rödenbeck (Papiergeſchäft), 


Off. u. 3307 a d. Gſchſt. d. Zt. 


Offene Stellen 
Geldmarkt 


Solides, anſtänd., einfaches 


Fa. Ing. H. Jan Markowski 
: Poznań 420 
Lager: Stowackiego, 
Ecke Jasna. 


Gebrauchter 
Nußbaumſchreibtiſch 
verkäuflich Sw. Marein 15, 
P. Sommer, Tischlerei. 


Landmirtſchaft 
50 bis 100 Morgen, guter 
Boden, kauft junger, evg. 
Landwirt, auch Einheirat. 
Angebote unter 3312 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Pianino 

preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 5, Woh. 6. 


Schreibmaſchine 
Diana⸗Luftgewehr 
nur gut erhalten, zu kauf n 
geſucht. Off. m. Preisang. u. 
3306 a. d. Pelcaſteſt d Aig 

y 


Auswahl, ſolange der 


Vorrat reicht 
Wäschefabrik 


J. Schubert, nur Poznan 


ulica Wroctawska 3. 


Verschledenes | 


Aufſriſchen 


von Ledermöbeln in Natur⸗ 


farbe, empfiehlt 
Tapezierer Dekorations- 
werkstatt, Stanislaw 
Schaefer, Poznan, Da- 

browskiego 24, 


Kunſtſtopferei 
Wir nehmen zur Revaratur 
an: Teppiche, Kelims ſowie 
ſämtliche Arten von Riſſen 
in Danen- und Herrenklei⸗ 
dung, Seide. Gordinen, 
Sweatern und Decken. Mä- 


„ Bige Preiſe, ul. Pietary 18 l. 


In Neutomiſchel: Herr R. Seeliger, 

In Oſirowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 

In Obornik: err Kaufm. J. Klingbeil, Rynek 4, 

In Pinne: ir Leonhard Steinberg, Rynek 6a, 
In Rare Frau Biernacka, ul. Koſtrzynſta 3, 

In Rawitſch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 

In Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 

In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynel 4, 

In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 

In Samter: Herr Jozef Groſzkowfki, ul. 3 Maja 1, 
In Sieratom: rr Lange (Biervertrieb), 

In Schokken: s A. Rude Papiergeſchäft, 

In Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabrowſkiego 29, 
In Schwerſenz: Frau Angermann (Papiergeſchäfh, 

In Tremeſſen: err Pau! Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, 
In Wollſtein: err Aurel Graſſe, Ryynel, 

In Wongrowitz: Frau E. Technau, 

In Wronke: Herr Emil Belau. 


Alle Ausgabe- Sſellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu Originalpreiſen enfgegen. 


Für Herrn oder Dame, 
die über 

2000. — zł 
verfügen, bietet ſich ange⸗ 
nehme u. dauernde ſichere 
Exiſtenz. Gefl. Off. u. 3310 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


12000 zł 
auf T. Hypothek, ſchulden 
freies Grundſtück, Wert 
30 009. Off. unter 3308 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— — — 


25 000 21 


iind als erite Hypothek 
auf 500 bis 1000 Morgen 
große Landwirtſchaft zu 
vergeben. Bevorzugt 
werden Güter, wo Vor- 
kaufsrecht geſtattet oder 
ſpätere Pacht⸗Admini⸗ 
ſtration ſtrebſamen Deut⸗ 
ſchen ermöglicht wird 
Gefl. Off. u. 3270 an die 


| Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Mädchen 
welches keine Arbeit ſcheut. 
wirtſchaftl. umſicht. gewandt 
u. fleißig ift, für alle Haus- 
arbeiten ſofort geſucht. Etwas 
Garten- u. Federvieharbeit. 
Zeugn. Bild, Lohnanſpr. u. 
3289 a. d. Geſchftsſt. d. Beita 


— — — ee 

Peri. Ziegelmeiſter 
für Gutsziegelei gefucht. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr⸗ 
und Gehaltsforderung unter 
3303 a. d. Geſchäftsſt.d. Ztg. 


Geboten 
wird Einheirat ſtrebſamem 
Beamten. Dame, 31 Jahre 
alt, wirtſchaſtlich gut er» 
zogen. Beſitzt Grundſtück 
(30 000). Off. m. Lichtbild 
u. 8809 a d. Geſchſt. d. dig. 


Bezugspre 
Poſen Sto 
durch Bo 
4.80 zt. 
übrig. J 

blattes “ 1. 

Telegra 
Poznan N 
Poznan). Po 


Der R 


Augengläser 

a jeder Ausführımg 

H.Foerster 
Diplom-Optiker 


Nachlid 
Redakti 


idzahlung des 
2 i 
yi i en 
1 oſtſcheck⸗Kon 
5 Sp. Akc. ** 


ampf um unfi er 


932 Pofthezug (Polen und Danzig) 4.89 zt. * 
telle und den Ausgabeſtellen 4.50 zt, 5 
n Ausgabeſtellen 4.50 zt, durch Boten e 
u. Danzig 8.— zt. Deutſchland und 
mmer 0.25 21. Bez 5 

legung beſteht i 


Anzeigenpreis. 


de 


FN 


faüffräge: Kosmos 
Fernſprecher: 


Das Oberſte Gericht im Deutſchtumsbund⸗ Prozeß 


E Warſcha u, 13. Juni. 
andere Führer des Deutſchtumsbu 


aufgehoben und die ganze Sache 
verwieſen. Der Einwand der Verj 
in 14 Tagen. 


Der Oberſte Gerichtshof ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß nach Wegſall zweier weiterer 
michtiger Anklagepunkte, die der Staatsanwalt 
des Oberſten Gerichtshofes nicht mehr aufrecht 
erhalten hat, das Geſamtausmaß des Urteils der 
zweiten Inſtanz nicht mehr den vorhandenen 
Klagepunkten angepaßt war. 

Bekanntlich lautete die urſprüngliche Anklage 
im Deutſchtumsbundprozeß auf Staats verrat, 
Spionage, Verhinderung von Maßnahmen der 
Behörden durch ungeſetzliche Mittel und Teil⸗ 
nahme an ſtaatsfeindlichen Verbindungen. Der 
Staatsanwalt der erſten Inſtanz beantragte 
gegen ſämtliche Angeklagte eine Geſamtſtrafe von 
10 Jahren 10 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren 
7 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Feſtung. 
Das Gericht der erſten Inſtanz ließ jedoch den 
Vorwurf des Staatsverrats jowie der Spionage 
bereits fallen und verurteilte die Angeklagten zu 
iusgeſamt 48 Monaten Gefängnis und 12 Mona: 
ten Feſtung. In der zweiten Inſtanz wurden 
weitere Punkte der Anklage fallen gelaſſen, und 
es erhielten die Angeklagten Graebe, Heidelck, 
r Dr. Scholz und Dobbermann je 
6 v. Witzleben, Jenner und Arendt je 
grei Monate, Dr. Winkelhauſen 2 Monate und 
Frl. Seiler 1 Monat Gefängnis. 

es verblieb jomit nur eine Verurteilung auf 
Grund des Vorwurfs der Verhinderung von Maß⸗ 
nahmen der Behörden durch ungeſetzliche Mittel 
und der Teilnahme an einer ſtaatsfeindlichen 
Verbindung. Von dem Vorwurf der Verhinde⸗ 
rung behördlicher Maßnahmen ließ der Staats⸗ 
anwalt des Oberſten Gerichts den Vorwurf einer 
geſetzwidrigen Naterteilung an die Anſiedler ſo⸗ 
wie einer ungeſetzlichen Umſchulung von Schul⸗ 


Heſterreich foll geholfen werden 
Auch Italien will helfen 


Wien, 13. Juni. (Eigenbericht) 

Der öſterreichiſche Notenbantpräſident Dr. 
Kienböck iſt . — nach Genf zu den Völker⸗ 
bundsverhand ungen abgereiſt. Es wird hier mit 
joker Beſtimmtheit erwartet, daß nunmehr die 
wieberholt erwähnte Kredithiiſe von 300 Millio- 
nen Schilling ande kommt, wovon 100 Millio⸗ 
nen auf den fi heren Kredit der engliſchen Res 
zierung in Oeſterreich entfallen. Etwa 200 Mil⸗ 
—— Schilling würden Oeſterreich als neue 
Deviſen zukommen. 
Mit großer Spannung wartet man hier au 
die Bekanntgabe der politiſchen Bedingungen für 
den von Frankreich zu gewährenden Kredit von 
rund 100 Millionen ee 4 „Dieſe politiſchen 
Bedingungen ſcheinen zum Teil die Form be⸗ 
— a handelspolitiſcher Vorſchläge anzuneh⸗ 
men. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß die ge⸗ 
plante Finanztransaktion unbedingt mit einem 
Syſtem von zollpolitiſchen Uebereinkommen ver⸗ 
bunden werden ſoll. Vor allem jollen die Donau- 
fasten untereinander fih gegeneinander Se 
zölle einräumen, obwohl gegen dieſen Vorſchlag 
auch von Oeſterreich ernſte Einwände erhoben 


werden. 

Zu den Selbithilfemaßregeln, die von Oeſter⸗ 
reich im Zuſammenhang mit einer auswürtigen 
Kredithilfe verlangt werden, gehört auch die Mb- 
2 ſeiner Deviſenordnung. Verſchiedene 
Genjer Ae $ pi 
den Verzicht auf den Goldſtandart feiner Wäh⸗ 
rung verlangen wolle, werden hier mit Ableh⸗ 
nung aufgenommen. Immerhin wird auch dieſe 
Frage eine Löſung finden müſſen. Zunächſt dürfte 
eine Reihe anderer Verfügungen in Kraft treten, 
die den ernſten Willen Oeſtereichs erkennen laſſen, 
den Kampf um ſeine Währung e ee 

Genf, 14. Juni. Der italieniſche Außenminiſter 
Grandi erklärte in einer Unterredung mit dem 
Vorſitzenden des gemiſchten Ausſchuſſes des Völ⸗ 
kerbundes Nationalrat Mujy, daß Italien bereit 


ndes für Poſen und 
Warſchau als letzte Inſtanz ſeine Entſcheidung gefällt. 


kindern ebenfalls fallen, und es verblieben nur 
noch zwei unweſentliche Punkte des Vorwurfs 
einer Verhinderung behördlicher Maßnahmen 
durch ungeſetzliche Mittel. Es iſt nun anzuneh⸗ 
men, daß in dem nochmaligen Urteilsſpruch der 
zweiten Inſtanz eine glänzende Rehabilitierung 
des Deutſchtumsbundes erfolgt. Die Angeklagten 
erwarten auf Grund der Eutſcheidung des Dber- 
ſten Gerichts den Freiſpruch. 

Es iſt zu hoffen, daß bei einer ſolchen Wen⸗ 
dung der Dinge die Behörden der Wiedereröff⸗ 


> Am s. Juni hat eine Ber- 
ſammlung der Vorſitzenden der verſchiedenen pal- 
niſchen Vereine ſtattgefunden, auf der Steun 
genommen wurde zu dem deutſchen Sängerieit, 
das bekanntlich vorgeſtern in Kolmar gefeiert 
werden ſollte. Auf dem Markt hatte ſich gleichzei⸗ 
tig eine große Anzahl von Polen verſammelt, die 
ihren Schi len durch das Abſingen der Nota 

usdrud gab. 


TA Insge⸗ 
cht erheblich verle 


ſamt wurden 16 Perſonen Aj 


Polniſche Zeitungen, vor allem der „K 
Poznanſki“, geben, wie nicht anders zu er: 
warten war, einen völlig entſtellten 
Tatſachenbericht. Dieſe polniſche Zeitung 
behauptet nämlich, daß im . der deut⸗ 
ſche Tease zu einem bungsabend 
eweſen und daß die Schlägerei von 
einem Deutſchen provoziert worden ſei. Wir 
ſtellen feſt, daß es ſich hier um eine Art General⸗ 
pro r das Sängerſeſt unter Leitung des Diti- 
genten der Kolmarer Liedertafel gehandelt = 
n dieſer Uebung nahmen fünf Chöre teil. Der 
——— auf die Deut⸗ 


verſammelt 


Anlaß zu dem Ueberfall der 


ſchen war nicht irgendeine „Provokation“ feitens 
r Deutſchen, ſondern war die Proteſtverſamm⸗ 
lung auf dem Markte in Kolmar. Wie ſollen 


auch die deutſchen Sänger im Schützenhaus die 
Polen auf dem Markte 1 an? Will 
man ableugnen, daß die 2 — Arbeiter zum 
Schützenhaus gejogen find, oder will man behaup⸗ 
ten, daß fie dort hingezogen icien, um fih provo- 
zieren zu laſſen? Man möchte über dieſe angeb⸗ 
liche deutſche „Propokation“, die da der „Kurjer 
Poznanſti“ konſtruiert, lächeln, wenn der Anlaß 


nicht ſo traurig wäre, und wenn er nicht ein fa | je 


troſtloſes Bild auf unſere „günſtige“ Lage wer⸗ 
jen würde, von der der „Kurier Boznanjti“ und 
andere Zeitungen ſo gern zu reden geruhen. 


ußerungen, daß man von Oeſterreich 


t. 
ier ſſchuld 


(Eigener Drahtbericht.) In dem Strafverfahren gegen den Abgeordneten Grache und zehn 
Pommerellen hat heute nachmittag der Oberſte Gerichtshof in 
Das Urteil der Vorinſtanz, des Poſener Appellationsgerichts, wurde 
zu neuer Verhandlung vor einer anderen Strafkammer beim Appellationsgericht zurück⸗ 
ährung wurde abgelehnt. Die Begründung des Urteils des Oberſten Gerichtshofes erfolgt 


nung des Deutſchtumsbundes feine Hinderniſſe 
mehr in den Weg legen werden, da ſchon die bis⸗ 
herigen drei Inſtanzen ungeachtet des zukünfti⸗ 
gen Urteils ergeben haben, daß von den ſchweren 
Anklagen, die urſprünglich gegen den Deutſch⸗ 
tumsbund erhoben wurden, nur noch ein Bruch⸗ 
teil verblieben iſt, und zwar ein Teil, der nicht 
mehr die ſcharfe Maßnahme einer Schließung 
des Deutſchtumsbundes und einer Verhinderung 
ſeiner Tätigkeit rechtfertigen kann. 


— 


— ——̃ —— — ̃ — . T— —— —• 


denten, keiner Stadt in Polen geht es heute jo 
ſich den Luxus einer Schadenerſatz⸗ 
* 


t 
feiſtung 1 fann. 


Darf man fragen, warum die deutſchen Sänger 
überfallen worden find? Will man etwa behaup- 
ten, daß die — des deutſchen Liedes in einem 
Kreiſe, der nach den Ergebniſſen der letzten Volks⸗ 
zählung zu 28,1 Prozent von Deutſchen bewohnt 
iit, eine politiſche Provokation jei? Das Schützen⸗ 

us, in dem die Sänger und Sängerinnen bet- 
jammen waren, liegt außerhalb der Stadt. Kein 
Menſch hatte auch nur die Möglichkeit, durch die 
friedlichen, ganz und gar unpolitiſchen Lieder, die 
dort geſungen wurden, in ſeinen politiſchen Ge- 
fühlen beunruhigt zu werden. Wir haben das 
Vertrauen zu den Behörden. daß ſie alles tun 
werden, um nicht nur die Nowdies, die den trau: 
rigen Mut aufbrachten, über wehrloſe Frauen 
herzufallen, einer gerechten Beſtrafung zuzufüh⸗ 
sen, ſondern auch die geiſtigen Urheber dieſes Bor: 
kommniſſes, die in einer Stadt, in der ſich die 
Deutſchen bis jetzt auch nicht das Geringſte zu 

ulden kommen ließen, in der fie vielmehr 
muſterhaft ihren Bürgerpflichten und Staats- 
pflichten nachkamen, Haß, Feindſchaft und Mik- 
trauen ſtifteten. 


Im 9 10 te 
zeile 15 gr. im Textteil d i 1 m 
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Feutlichen Maituffrivtes. — Anſchrift 
Sp. z 0.0, Poznan. 
6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. 3 0. 0, 
Boznan). Gerichts- und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznas. 8 
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Wir mijjen nicht, welch ungeheurer Ent: 
rüſtungsſturm ſich im polniſchen Blätterwald er- 
heben würde, wenn ſich in Deutſchland ein Fall 
zutrüge, der auch nur im nten an Gemein: 
heit an dieſen heranreichte. Wir find neugierig, 
was die polniſchen Zeitungen weiterhin von die⸗ 
jem Ereignis feſtſtellen werden. 

Wir bitten unſere Landsleute in Polen, von 
denen, wie erinnerlich, Paderewͤſti erſt unlängſt 
behauptete, daß ſie „im Genuß eines vorbildlichen 
Minderheiteuſchutzes“ ſtünden, nicht ihren alten, 
bewährten Ordnungsfinn und ihr natürliches 
Vertrauen in die Gerechtigkeit zu verlieren. 

— — 8 


vor der veröffentlichung der neuen 


deutſchen Notverordnungen 


Berlin, 14. Juni. Das Reichskabinett tagte 
geſtern abend bis gegen 21 Uhr. Es Be 
fih mit der Schlußredaktion der finanziellen Maj- 
nahmen. 3 


* 

Berlin, 14. Juni. Im Reichsminiſterium des 
Innern jand Sa, eine Beſprechun — 4 
Parteien über die Nummernfolge für die 3 
vorſchläge zur er i Ai t, Die Nu 
feige ijt: 1 SPD., 2 NSDAP., 3 KPD., 4 
rum, 5 Deutſchnationale Volkspartei, 6 2 
Volkspartei, 7 Wirtſchaftspartei, 8 Staatsp 
9 Bayerische Volkspartei, 10 Deutſches Lan 
11 Chriſtlichſozialer Bolksdienſt. 

u 
1 


Mainz, 14. Juni. Der Landesausſch 
ſchen Zentrumspartei nominierte zur n 
Keichskagswahl als Spitzenkandidat für den 
Wahlkreis 33 den früheren Reichskanzler Dr 


Brüning. i 


Berlin, 14. Juni. Der Leiter der Preſſeſtelle 
der preußiſchen Regierung, Miniſterialrat Goslar, 
hat einen längeren Urlaub angetreten. 


Mainz, 14. Juni. Bei einer Kundgebung der 
NS Del P. ſprach Adolf Hitler, der u. a. betonte: 
Es gelte, den internationalen Marxismus und 
den ur den Nationalismus auszuſöhnen 
Der Nationalismus habe ſich zum Ziel geſetzt: 
ein großes, ſtarkes Deutſchland. Dieſer Kampf 
ſei jetzt in ein entſcheidendes Stadium getreten, 

— — 


Bertrams Flugzeug gefunden 


Wyndham, 14. Juni. Von dem deutſchen 
Ozeanflieger Bertram fol nunmehr eine neue 
Spur aufgefunden worden ſein, und zwar ſcheint 
ſein Waſſerflugzeug gefunden zu ſein Bertram 
war vor rund vier ochen in Niederländiſch⸗ 
Indien zum Fluge nach Auſtralien aufgeſtiegen. 
Seitdem ijt er verſchollen. Wie bereits gemeldet, 
fanden Eingeborene im weſtlichen Auſtralien 
einige Gegenstände, die ſämtlich das Zeichen des 
vermißten Fliegers trugen. Nunmehr wird aus 
Weſtauſtralien gemeldet, daß dort ein Waſſer⸗ 
flugzeug gefunden worden ſei, bei dem es ſich 
offenbar um das Flugzeug des deutſchen Bliegere 
handelt. Bei dem Flugzeug jsi ferner eine Notiz 
entdeckt worden, wonach die Inſaſſen in das In⸗ 
nere des Landes gewandert ſeien. 


Engländer und Franzosen 
jind optimiſtiſch 


Günſtige dorzeichen für cauſanne? England propagiert Rüftunasfeierzeit 


London, 14. Juni. „Daily Telegraph“ beſchäf⸗ 
sig lich eingehend mit den Beſprechungen zwiſchen 

acdonald und Herriot und ſtellt fejt, daß ein 
fan eicher Unterſchied der beiderſeitigen Auf⸗ 
aſſungen über die Regelung der Repakations⸗ 
und Kriegsſchuldenfrage nicht mehr beſtehe 
Frankreich beſtehe nicht mehr auf ſeinen Forde⸗ 
rungen, daß der Geſamtbetrag der Reparationen 
ine eigenen Schuldenzahlungen berſteigen 
müſſe. Man e ſich vielmehr in beiden Ländern 
darüber klar, nur eine allgemeine Streichung 
als wirtliche Löſung zu betrachten jei. Soweit 
noch Gegenſäze beſtänden, bezögen fie ſich auf die 
Frage, wie und wann am beſten eine ſolche 
öſung zu erreichen ſei. Während man in Paris 
lediglich das augenblickliche Morgtorium bis jum 
Jahresende verlängern und im übrigen den Aus⸗ 
fall der amerikaniſchen Wahlen abwarten wolle, 
ſtehe man in London auf dem Standpunkt, daß 
die endgäitige Regelung, wenn nicht ſofort herbei- 
geführt, ſo doch wenigſtens in bindender Form 
der Welt in Ausſicht geſtellt werden müſſe. 


Macdonald iſt zufrieden 


. in Paris keine Schwierigkeiten 1 


für die bevorſtehenden Verhandlungen. Beider⸗ 
ſeits iſt man beſtrebt geweſen, auch bei verſchie⸗ 
dener Auffaſſung dem gegneriſchen Standpunk! 
Verſtändnis ent gerzubeingen, Von grundlegen⸗ 
der Bedeutung ſei es, daß bei den Be — 45 
i jeien, 
die den Verlauf der kommenden rhandlungen 
irgendwie hindern können. 


Herriot ſpricht von außerſt fruchtbaren 
Beſprechungen 

London, 14. Juni. Miniſterpräſident Herriot 
erklärte auf der Fahrt nach Genf dem Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Daily Mail“, daß ihm nichts 
größere Hoffnung für die Zukunft gegeben habe 
als die äußerſt freundſchaftlichen und fruchtbaren 
Pariſer Beſprechungen mit Macdonald. Auf die 
Frage, ob er Hoffe, daß man in Genf diesmal 
zu wirklich wertvollen Ergebniſſen kommen 
werde, erwiderte Herriot: „Natürlich, ſonſt würde 
ich nicht nach Geni gehen!“ 

Herriot betonte ſeine große Freundſchaft und 
Bewunderung für Macdonald und gab der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß es bei ſo viel gutem Wil⸗ 


jei, ſich an der vorgeſehenen Attion zugunſten Der Schaden, der dem Wirt des Schützenhauſes, London, 14. Juni. Macdonald bezeichnete beij len auf allen Seiten möglich ſein werde, einen 
Deiterreichs zu beteiligen. Weiter hatte Grandi der übrigens Pole ijt, getroffen hat, ijt bedeutend, | feiner Abreiſe von Paris einem Vertreter des tatſächlichen Fortſchritt zu erzielen, wenn man 
eine Beſprechung mit Henderjon über den l in dem großen Saal das ganze Mobiliar „Daily Telegraph“ den Verlauf der Beſprechun⸗ auch ncht ſolort zu einer volllommenen Löſung 
der Abrüſtungsarbeiten. ziemlich reſtlos zertrümmert worden iſt. Wir gen mit Herriot für ein glückliches Vorzeichen | gelangen tönnte. Auch in Lauſanne werde man 


erklärte Herriot zuverſichtlich, eine Löſung jin- 
den, die zur Wiederherſtellung des ſchwererſchüt⸗ 
terten Vertrauens der Wel beiten en werde, 

Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ bemerkt 
dazu noch, daß der Gedanke einer Rültungsfeier- 
zeit raſch Boden gewinne und vielleicht in for- 
mulierter Faſſung von der hritiſchen Regierung 
unterbreitet werde. neue Formel würde 
darauf hinauslaufen, 1 irgendeiner 
Kategorie während eines beſtimmten Zeitraumes 
nicht gebaut werden dürſen. 


Englands Frauen fordern ernſthafte 
Abrüſtung 


London, 14. Juni. In der engliſchen Haupt: 
itant veranſtalteten engliſche Frauenorganiſatio⸗ 
nen geſtern eine Maſſenverſammlung für Frieden 
und Abrüſtung. Der Delegierte Englands auf 
der Abrüſtungskonſerenz, Lord Robert Cecil, hielt 
eine Anſprache, in der er auf die Gefahren hin⸗ 
wies, die für den Frieden Baa die Rüſtungs⸗ 
induſtrie entſtänden. Die Verſammlung nahm 
eine 3 ung an, in welcher die Abſchaf⸗ 
ung der Großkampfſchiſſe verlangt wird, e ae 
die Abſchaffung der Unterſeeboote, der Tanks, der 
ſchweren Feldgeſchütze und der Militärflu euge 
gefordert wird. ie Entſchließung wurde jofort 
durch Sonderflu ug nach Genf gebracht. Der 
Vorſitzende der Ab ſtungskonferenz, der 
engliſche Miniſter Henderſon, hatte an die 
ſammlung ein Telegramm gerichtet, in welchem 
es heißt, daß die Abrüſtungskonferenz nicht ge⸗ 
ſcheitert ſei, ſondern vielmehr vor großen Ent⸗ 
scheidungen ſtehe. 
* 


Genf, 14. Juni. Der engli temierminijter 
Macdonald und der lens i 2 later Kane: 
Herriot find geſtern aben! hier eingetroffen. 


London, 14. Juni. Die Ankunft Macdonalds 
und Herriots in Genf konzentriert das Intereſſe 
der Blätter auf die Abrüſtungsfrage. 
erhofft einen gemeinfemen 
Er, iedene Blätter melden aus Genf, 


v würden jed 
lien erwartet. 

Der Genfer Korreſpondent der „Morning⸗ 
poji“ betont ebenfahs, daß die deutſche Regie: 
any- asy cine 99 allſeitige Rüſtungsver⸗ 

rung bis auf den deutſchen Stand dringt 
und ſich nicht mit der Stabiliſierung der Nüſtun⸗ 
gen auf den augenblicklichen ungleichen Stand 
zufriedengeben wird. 

Times“ führen in einem Leitartikel aus: 
Die Lage der Abrüſtungekonſerenz ijt kritisch. 
Der augenblickliche Veſuch führender Staats⸗ 
männer bietet eine Gele enheit, um 1 Kon⸗ 
ſerenz einen neuen Impuls geben. imes“ 
meinen, daß die völlige Abschaffung der größten 
Kriegsſchiſſe und Geſchütze, der Tanks, Unterſee⸗ 
boote und Flugzeuge unter den herrſchenden Verz 
hältniſſen nicht möglich und vielleicht nicht ein- 
mal wünſchenswert ſei, vertritt aber die Auf⸗ 
ſaſſung, daß manches in Richtung qualitativer 
Abrüſtung getan werden könne. 


Großfeuer in Warſchau 


In der Warſchauer Seifenfabrik Rowinſki, die 
am Sonntag trotz des Feiertags tätig gemeien 
ſein ſoil, braw Feuer aus, das fih mit blitz⸗ 
artiger Schnelligteit ausbreitete. Trotz energi⸗ 
ſcher Tätigkeit der Feuerwehr ift das Gebäu 
im Laufe einer Stunde vollkommen nieder⸗ 
gebrannt. 1 


* Poſener 


Tagebluu = 


Wieviel Menſchen bewohnen die Erde? 


Neueſte Angaben 


Ueber die Oberfläche, Bevölkerung und Bensi- 
kerungsdichte der Erde macht die kürzlich im Haag 
eee Veröffentlichung des Internationalen 
Statiſtiſchen Inſtituts ea ngaben, denen 
wir nachfolgend die wichtigſten entnehmen: 

Die Fläche Europas beträgt 9 944 000 Quadrat- 
kilometer, Amerika zählt 43 510 000, Afrika 
27 807 000, Alien 42 435 000, Ozeanien (Britiſche 
Kolonien und Dominien, Auſtralien, Neuſeeland, 
amerikaniſche Beſitzungen, franzöſiſche Kolonien, 
japantſches Mandatsgebiet) 8 564 000. Insgeſamt 
umfaſſen die fünf Erdteile 132 160 000 Quadrar⸗ 
kilometer. Nicht e find die 12 670 000 
Quadratkilometer der ark 11 8 und antarktiſchen 


Länder; auch nicht die ri der Ozeane, die 
man nach dem heutigen Stande der iſſenſchaft 
in runder Zahl mit insgeſamt 365 000 000 


Quadratkilometer bewerten kann. 

Hinſichtlich der Zahl der Wohnbevölkerung der 
fünf Erdteile, wie ſie für die Jahre 1910, 1920 
und 1930 vom Internationalen Statiſtiſchen In⸗ 
ſtitut ermittelt bzw. berechnet wurde, iſt zu be⸗ 
merken, daß Europa im Jahre 1910 eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 448 086 000 hatte, im Jahre 1920 
gab es 450 023 000 Europäer, und 1930 war deren 
Babi auf 484 515 000 geſtiegen. 

ür Amerika betragen die Jahrzehntszahlen: 
181 427 000, 210 614 000, 248 772 000, für Afrika: 
120 052.000, 132 804 000, 143 315 000, für Aſien: 
941 359 000, 986 359 000, 1 101 692 000, für Ozea- 
nien: 7 158 000, 8 279 000, 9 925 000. Insgeſamt 


—————— ö ——— nn — 


Was it Laufanne? 


Stadt der Dichter, Philoſophen 
und Politiker 
Von Hanns⸗Otto Braeuert 
In den nächſten Wochen wird Lauſanne 
Zeuge der wichtigen Konferenzen fein, die 
über das Schickſal des Donauraums un 
der Reparationen ein gewichtiges Wort 
u ſprechen haben. Teilnehmer an den 
eſprechungen ſind die Großmächte Frank⸗ 
reich, Italien, Deutſchland, England und 
die Donauländer (Oeſterreich, Ungarn, 
Jugoflawien, Rumänien, Tſchechoflowakei). 

Locarno — Genf — Lauſanne — das ſind die 
drei Zentren der jüngiten Politik. Lauſanne 
ſpielt nicht die wichtigſte Rolle. Vielleicht iſt es 
u heiter, zeigt nicht angemeſſen genug Ernſt und 

chwere, iſt mehr eine Stadt der Künſtler als 
der Politiker — Voltaire lebte hier und liebte 
die Stadt. 

Bei allen Paläſten und feierlichen Domen, bei 
einer phantaſtiſchen und manchmal gang unheim⸗ 
lichen Stadtarchitektur, die Felſen ſtürmt und in 
Schluchten hinabſteigt — Lau anne hat etwas 
Liebliches, ein ausgeglichenes eh von Freund⸗ 
lichkeit. Keine bedrückenden Elendsviertel, kein 
internationaler Geſchäftsbetrieb, keinen nivellie⸗ 
renden Fremdenverkehr — mehr als ein halbes 
Dutzend Autos ſind ſelten auf einmal zu er⸗ 
blicken, und um zehn Uhr finden es faſt alle 
70 000 Einwohner 

an der Zeit, zu Bett zu gehen. 
Lauſanne iſt weder groß noch zu klein, es ſpricht 
franzöſiſch, aber es kann den puritaniſchen Geiſt 
doch nicht ganz verleugnen, es iſt bekannt bei den 
Amerikanern und lebt von Mädchenpenſionaten, 
deren ynfafen zu zwei und zwei in bunten Ko⸗ 
onnen durch die Straßen ziehen 


d Bergen zeigt ſtets ein weiches Leuchten, ift ie 


vermehrte fih die Erdbepölkerung von 1 698 082 000 Der e Klub hielt 


im Jahre 1910 und non 1788 079 000 im di 
1920 auf 1 988 279 000 im Jahre 1930. Bei dieſer 
„Vermehrung“ iſt naturgemäß die Verfeinerung 


der ſtatiſtiſchen Methoden und der Fortſchritt 


der geographiſchen Forſchung mit in Anſchlag zu 
bringen. 

Was die Bevöllerungsdichte unſerer Mutter 
Erde anbelangt, ſo wurde ermittelt, daß im Jahre 


1930 in Europa durchſchnittlich 49,2, in Amerika |8 


5,7, in Afrika 5,2, in Aſien 26,0 und in Ozeanien 
1,2 Menſchen auf einem Quadratkilometer wohn⸗ 
ten. Die dichteſte Bevölkerung weiſt aljo unfer 
eigener Erdteil auf, ihm folgt Aſien, dann erſt 
der amerikaniſche Kontinent, dem ſich Afrika un 
in weiteſtem Abſtand Ozeanien anſchließen. Im 
Durchſchnitt wird der Quadratkilometer Erdober⸗ 
fläche zurzeit von 15,0 Menſchen bewohnt, 


Zum Schluß verzeichnen wir noch eine Statiſtit 
der Verteilung der Erdbevölkerung um das Jahr 
1930 nach dem Geſchlecht, die nach den Angaben 
des Inſtituts auch China, den größten Teil der 
eingeborenen Bevölkerung Afrikas, verſchiedene 
Staaten Zentral- und ittelamerikas umfaßt, 
mährend von etlichen Kolonien und Beſitzungen 
Zahlen fehlen. Hiernach kamen auf 1000 Männer 
in Europa 1067 Frauen, in Amerika 984, in 
Afrika 1038, in Aſien 958 und in Ozeanien 940, 
insgeſamt im Durchſchnitt 100g. 


Alfred Mahler. 


Aber Lauſanne ift nichts ohne Ouch y. Hun⸗ 
dertfünfzig Meter unter der Stadt, am Rande 
des Genfer Sees — die Lauſanner nennen ihn 
unbeirrbar nur Lac Leman — liegt der Hafen 
Lauſannes, das Städtchen Ouchy, ein modernes 
Seebad, das alle Vorzüge Lauſannes teilt und 
trotz der kleinen Entfernung eins iſt mit der 
Mutterſtadt. Die Luft über dem See und den 


nie blendend in Licht und Farben. Die Umriſſe 
der Berge zeigen ſich weich und märchenhaft, 
nicht ſtark und erſchreckend abenteuerlich. uch 
Ouchy iſt ein Liebling der Dichter geweſen — 
Byron und Shelly 

ſchrieben hier ihre Balladen und Hymnen. 
„Inmitten dieſer maßvollen Schönheit und ner- 
ln Natur müßten Diplomaten menſchen⸗ 
reundlich und Kongreßler verſöhnlich werden. 
Man könnte den bevorſtehenden Verhandlungen 
eine günſtige Prognoſe ſtellen — wenn es nach 
der Natur ginge... 


(Staatl. konzessioniert) 


Freie Stadt Danzig 
Internat. Kasino +» Roulette ° Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Auskunft: Warszawa. Telefon 8-57-31 und Verkehrsbüro 
des Masinos in Zoppot. 
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Kußenpolitiſche Sorgen 


der Nationaldemokraten 


Warſchau, 14. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
) geitern in WVarſchau 
eine Plenarſitzung ab. auf der noch einmal die 
Stellungnahme des Nationalen Klubs in inner⸗ 
politiſchen Fragen in ſtarker So zur 
gegenwärtigen Regierung feitgeitellt 
Außerdem wurde eine Reihe auswärtiger Fra⸗ 
gen Aeg u. a. auch die Danziger Frage 
und der Beſchluß der 2 ion des 
Reichstages über den Schutz der deutſchen Oſt⸗ 
renzen. Große Bedenken wurden bei der Muse 
ſprache über das polniſch⸗franzöſiſche Verhältnis 
eüußert, und der Nationale Klub ſieht mit bes 
Hape Sorge die Abberufung der franzöſiſchen 
ilitärmiſſion aus Polen an. Der Klub ſtellt 
um Schluß feit, daß eine Aufklärung aller dieſer 
Fragen nicht eintreten könne, da man die Arbeit 
der geſetzgebenden Körperſchaften verhindere. 


Anfall oder Verbrechen 


Auf der gahet des raicu. nach Gdingen 
ereignete ſich in der Nordſee > 


€ 
zS 
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tion gefunden. in ndenmitglied ſoll der 
e Partei angehört haben. 


Die heutige Musgabe hai 3 Sehen 


Verantwortlich für den politischen Teil: L V. Erich 
Jaensch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktioneller 
Teil: Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt", 


Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
Druck: Concordia Sp. Ake. 


der gerauble Goethe 


Der Moskauer Verichterſtatter der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ n ſeinem Blatte über 
Moskauer Goethefeiern folgende lehrreiche Ein⸗ 
zelheiten: 

Es iſt klar, daß die n e im Räte- 
bund nicht mit ganz reinem Gewiſſen an die Vor⸗ 
bereitungen für die Goethe⸗Feiern herangegangen 
jind. „Bedauerlicherweiſe“ — jagt Lunatſcharſki — 
. „paben wir nicht das Elück, eine Aeußerun 

Lenins über Goethe zu beſitzen.“ Bedauerlich iſt 

das allerdings nur für den letzten ſnobbiſtiſchen 

Aeſtheten des heutigen Rußlands, deſſen ſchwam⸗ 

mige Geiſtigkeit ihn nicht nur zu einem Ales- 

wiſſer, nein, zu einem Allesbeſſerwiſſer macht und 
deſſen unbeſtrittenes Rednertalent ſchließlich die 
einzige Gabe iſt, die ihn den Machthabern von 
heute noch manchmal nützlich macht. Lunatſcharſki, 
der elf Jahre als Volksbildungskommiſſar Ruß⸗ 
lands tätig war, um dann durch den Militärt- 
mann Bubnow erſetzt zu werden, ijt einer Be 
häufigen Fälle echten weſteuropäiſchen Kaffeehaus: 

BVohemetums, das fih. in geiſtreichem oppoſitio⸗ 
nellen Radifalismus erſchöpft und gelegentlich 
non der revolutionären Welle hochgetragen wird. 
Der amuſiſche Lenin hat es verſtanden, ihm eine 

wichtige und hiſtoriſch bedeutende Rolle in der 

ruſſiſchen Revolution zuzuteilen. Was an mah- 
rem Kulturgut, Dingen und Menſchen Über die 
erſten Jahre des Kriegskommunismus gerettet iſt, 
verdankt gerade ihm unendlich viel. Als aber der 

Weſrler Lenin tot und Stalin Sieger war, als 
die aſiatiſche Revolution von 1929 einſetzte, war 

Lunatſcharſkis Aufgabe endgültig zu Ende; der 

Begriff Geiſt wurde durch Gehorſam erſetzt, das 

Bildungsweſen wurde nach den bewährten Grund: 

ſätzen der Inſtruktionsſtunden und des „vaterlän⸗ 
diſchen Unterrichts“ 5 Daß Lunatiharjti 

kampflos abtrat, enthüllte ihn als das, was er 
immer war: als Putlitzer Orgel, die im Kino 
das auf einen Mann abgebaute hundertköpfige 

5 gut und gern erſetzt, die den 

Choral und den Foxtrott mit Pauken und Saxo⸗ 

phon zelebriert. 

Für alle Teilnehmer der hiſtoriſchen Goethe⸗ 
Feſtſitzung im Säulenſaal des Moskauer Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes, jenem durch zahlreiche Schauprozeß⸗ 
handlungen berühmt und berüchtigt gewordenen 
Raum, wird das Bild unvergeßlich bleiben: 
Lunatſcharſki am Rednerpult vor dem Mikrophon 
im Vordergrund, auf dem Podium ein langger 

ſtreckter, großgedeckter Tiſch, der „rujfijhe Kulkus⸗ 
miniſter“ in Militärbluſe als Vorſitzender des 

Jeſtausſchuſſes daran ſitzend, nicht weit von ihm 

Jaroflawſki, der jüngſt von Stalin gedemütigte, 


allgefürchtete Sekretär des Hauptkontrollaus⸗ 
chuſſes (oberſten Parteigerichts), und links an der 
a der literariſche Oberzenſor als Organiſt. 

ahrhaftig, ein würdiges Gremium zur Leitung 
der Feier für den freieſten Geiſt des 19. Jahr⸗ 
hunderts, der in einer von roten Loſungsbändern 
flankierten Rieſenſilhouette über dem Ganzen 
ſchwebte. Wir haben auch nicht das Glück, einen 
Ausſpruch von Stalin über Goethe zu beſitzen, 
was weiter nicht verwunderlich iſt. Und ſo mußten 
denn die Redner auf der Suche nach einer taffi- 
ſchen Formulierung des Verhältniſſes zwiſchen 
gültiger Doktrin und Goethe zu Engels gehen, 
der wenigſtens erkannt hat, daß Goethe ebenſo 
ungeheuer groß wie klein geweſen iſt. Friedrich 
Engels in allen Ehren, aber es geht nun einmal 
im Rätebund nichts ohne Stalin vor ſich, und ſo 
wurde denn die Feſtſeite für Fort im Regie: 
rungshauptblatt „Iſweſtiſa“ zur eatfertigung 
und Entſchuldigung des ſonderbaren Beginnens, 
den welta ide Hofminifter proletariſch zu 
feiern, mit einer jener goldenen Plattheiten des 
im Amuſiſchen allerdings durchaus getreuen und 
175 Leninſchen Schülers vorangeſtellt, die da 
beſagt, daß die proletariſche allgemein menſchliche 
Kultur eine nationale Kultur nicht ausſchließt, 
ſondern vorausſetzt, von der fie fih fogar nährt, 
jo wie die nationale Kultur für die proletaxiſche 
nicht einen Salah, ſondern eine Erfüllung und 
Bereicherung darſtelle. 


So war denn Goethe gerade gut genug als 
Nahrungsmittel für den bolſchewikiſchen Kultur⸗ 
magen, der — wir folgen wieder Lunatſcharſkis 
Worten — R genug iſt, um nicht auch 
das Galafleid Goethes mit zu verdauen. Denn 
fiehe, Goethe an fih ift ja eigentlich ein Revolu- 
tionär, der *. 4 das Pech gehabt hat, zu ſeiner 
Zeit noch nicht jene Klaſſe — wer kann denn 
weifeln, daß es die proletariſche iſt — vorzu⸗ 
den die zu führen er Ha aah berufen ſchien. 
Sein ganzes Unglück beſtand darin, daß er „von 
Karl Auguſt, dem W Beherrſcher des 
kleinen time eine Miniſterlivree anges 
zogen bekam“, die ihn ſchließlich zum Lafaien 
erniedrigte. So kommt denn nun Lunatſcharſki, 
und ſo kommen die anderen und reißen ihm das 
Kleid vom Leibe, überlaſſen es großmütig der 
faulen Re zur Beute, die ja ringsum 
in der Welt in allen Lagern ein Geſchrei erhebt: 
„Goethe iſt unſer“, überlaſſen ihr das von Goethe, 
was ihr zulommt, und ſchleppen ſelbſt eilſertig 
den Leichnam des großen hundertjährigen Toten 
hinaus vor den Sender „Kominter“. 

Hier geſchieht vor unſeren Augen ein Raub: 
verſuch, für den die Revolution den ſubtilen Aus- 
druck Expropriation erfunden hat und der mit 
allen Mitteln einer qualligen Dialektik gerecht⸗ 


fertigt wird, indem man nicht nur den Geiſt des 
Gergubten vergewaltigt, ſondern alle die, denen 
er bisher ge fit hat, die ſich im Beſitz eines 
Teils dieſes Genius wähnten, gründlich mit Dreck 
bewirft. Es gibt eine Grenze der Lächerlichkeit, 
wo das Lachen in Uebelkeit umſchlägt. Wir wollen 
gn von der Univerjalität Goethes auch den 
Bolſchewiken ihr Teil überlaſſen. Der Kampf um 
Goethe, den Lunatſcharſki und die anderen führen 
wollen, wird nicht gekämpft. Ein Staat, der ſeine 
geſamten Geiſteswiſſenſchaftler einſperrt und ver⸗ 
ſchickt, von dem Wiſſenſchaft nur das genannt wird, 
was ſeinen utilitariſtiſchen Plänen kriecheriſch 
dient, ein Staat, der ſich in der Anbetung eines 
a Een — und — — ſo 
roß — erſchöpft, der kann ruhig dur e Mos⸗ 
Pil Welle verkünden, daß nur in ihm die 
Goetheſchen Ideale verwirklicht würden. Es wird 
ia niemand finden, um den Gegenbeweis zu 
ihren. 


Keiner der Redner und Artikelſchreiber hat ver- 
Ya: das ſtolze Goethewort: „Nur der gewinnt 
ich Freiheit und das Leben, der täglich fie er- 
obern muß“ gi itieren, und niemand hat darauf 
verzichtet Dethe und den — — in 
unmittelbare . zu ſetzen. Fauſt zweiter 
Teil, letzter Akt: Nach einem großen Plan wird 
neues Land — am Rande ſeines Grabes 
indet Fauſt⸗Goethe die Löſung der Rätfel des 
zebens im ſiegreichen Sangi s Arbeitskollek⸗ 
tins“ (Ramenjew)! Da haben wir es ja: auch 
die Dreiecksverfaſſung: ge ron Gewerkſchaft 
und techniſche Leitung hat der alternde Fauſt ſchon 
überwunden und die perfönlihe Verantwortung, 
die neueſte Erfindung Stalins, bei ſich eingeführt. 
Nichts ſteht dem im Wege daß der Genoſſe Goethe 
zum Ehrenmitglied des tommuniſtiſchen Jugend⸗ 
verbandes ernannt wird. 


„Am Anfang war die Tat“, es fehlt auch nicht 
an Anſpielungen ſehr handgreiflicher Natur, daß 
dieſes Wort extra auf die Bolſchewiken gemünzt 
ſei. Niemand wird verſuchen, es ſei denn er di 
Staliniſt, zu leugnen, daß der Marxismus geiſtes⸗ 
geſchichtlich einzureihen iſt in jene Weltanſchauun⸗ 
gen, die ꝛdealiſtiſchen und materialiſtiſche Grund- 
züge in ſich zu vereinen beſtrebt ſind. Niemand 
wird beſtreiten, daß Lenin und vielleicht auch 
Stalin, von einem fauſtiſchen Drang beſeelt und 
von einem Dämon getrieben, die Welt beglücken 


wollten. Heute aber ſchon ft klar, daß die Ver⸗ O 


wirklichung der fachen Ideale des Kommunis- 
mus mit amoxraliſchen Mitteln wohl zur Zerſtö⸗ 
rung Man er und geiſtiger Güter, nicht 
aber zu Aufbau und Erfüllung hat führen können. 


Nicht eine einzige Ihöpferiihe Idee ift zur Bers |f 


wirklichung gereift. Auf leinem Gebiet ſozialen 
Geſchehens hat Rußland der Menſchheit neue 


Wege weiſen können, übriggeblieben ift einzig 
und allein die meiſterhafte Ausarbeitung bewun ⸗ 
dernswürdiger Methoden geiſtiger Umklamme⸗ 
rung, polit Ihe: Propaganda, 

Das amtliche Moskauer Goethe⸗Gedenken trug 
bewußt die Abſicht zur Schau, alles Trennende 
zwiſchen hüben und drüben, zwiſchen der Kultur 
der bürgerlichen Welt und dem, was man prole⸗ 
tariſche Kultur hier nennt, zu unterſtreichen. Man 
hätte erwarten können, daß im Zeichen Goethes 
der längſt nicht mehr nur uns Deutſchen, ſondern 
der Menſchheit angehört, ein Weg, eine Geſte 
wenigſtens gefunden würden, die über die alten 
linie hinaus die Verbundenheit des ruſſiſchen 
Geiſttums von heute mit der menſchlichen All⸗ 
gemeinheit weiſen könnten. An Stelle deſſen hat 
man es ſich nicht einmal entgehen laſſen, einfältige 
Schmähungen und 8 in den Phraſen 
kommuni 7 Parteipolemik gerade gegen das 
deutſche Bürgertum anzubringen und ſich an ihm 
dafür 2 daß es das Glück hatte, der 
Menſchbeit einen Goethe zu ſchenken, ohne die 
Möglichkeit ſeines echt proletariſchen Herkommens 
ejen ji laſſen. Man ipo ſich nicht gejheut, über 
die ahnung des ichspräſidenten und der 
Reichsregierung gs inneren Frieden im Zeichen 
Goethes feine Gloſſen zu machen. Der Name 
Goethe war gut genug, um der ruſſiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit alles Deutſche der Vergangenheit und 
Gegenwart verächtlich zu machen. Dies eben ſind 
die Methoden, die wir gekennzeichnet haben, als 
wir verſuchten, die innerpolitiſchen Hintergründe 
für die Atmoſphäre zu ſchildern, aus der heraus 
ein Attentat auf den deutſchen Botſchaftsrat von 
pepan — eführt pe mogra ara * — o a 

die amtliche Propaganda im Sinne einer Hetze 
Wir in Moskau ſind hieran 


gegen alles Fremde. 

gewöhnt, weil wir wiſſen, daß es hier um 
einen fenszug des Staliniſchen Rußlands han⸗ 
delt. Goethe für die Agitation zu verwenden, 


ift ſicher geſchmacklos, die praktiſche Betätigung 
aber einer ſolchen — 1 die Darbietung 
einer e Agitation gegen Beutſchland in einer 
Veranſtaltung, zu der man ſich die ausländiſchen 
Diplomaten mit dem deutſchen Botſchafter als 
Doyen an der Spitze einlädt, und in einem Augen: 
blick noch dazu, wo die Wunde in der Hand des 
angeſchoſſenen deutſchen Bot chaftsrats noch nicht 
ehellt iſt, iſt eine Taktloſigkeit und eine Un⸗ 
reundlichkeit. Dies müſſen Gin die öffentlichen 
rganiſationen und Regierungsſtellen, die für 
die Moskauer Goethe⸗Feiern verantwortlich zeich 
nen, mit allem Nachdruck ſagen laſſen. Und wenn 
dann verſucht wurde, in einer zweiten Goethe⸗ 
Feier einiges davon gutzumachen, nachdem Zwei⸗ 
el über den hervorgerufenen Eindruck bei den 
uſtändigen Stellen nicht mehr vorliegen konnten, 
Jo bleibt die Tat und die Gefinnung. * - 
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Posener Kalender 


Dienstag, den 14. Juni 
Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.17; 
Mondaufgang 15.21, Monduntergang 0.40, 


Heute? Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Cell. Nordoſtwinde. Barem. 756. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 23, niedrigſte 
+ 15 Grad Celſ. 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Juni + 0,54 m. 
Deitervorausjage 
für Mittwoch, den 15. Juni 


Ziemlich heiter bei ſchwachen Nordoſtwinden; 
wenig Temperaturünderung. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſti: 


Mittwoch: „Das Paradies der Gauner“ 
Teatr Nomn: 


Dienstag: „Fräulein Diplomatin“, 

Mittwoch: „Fräulein Diplomatin“. 

Donnerstag: „Fräulein Diplomatin“, 
441108 


Apollo: „Maxrokkaniſche Nächte“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Der Held des Praters“. (5, 7, 9.) 
Metropolis: „Rio Rita“. (147, 149 Uhr.) 
Slonce: „Das Mädchen von Wolga“. (5, 7, 9.) 
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Kleine Posener Chronik 


X Antideutſche Verfammlung der ſanierten 
Studenten. Am vergangenen Sonnabend fand im 
Saale der Handwerkskammer eine Proteſtver⸗ 
ſammlung der ſanierten Studenten ſtatt, die 
gegen die Deutſchen gerichtet war. Es ſollen aber 
nur 350 Perſonen anweſend geweſen ſein, wie 
die parteipolitiſche Konkurrenz zu melden weiß 
Als Referenten traten die Herren Lagajſti un 
Jordan auf. Zum Schluß würde eine Neſeintion 
gefaßt, die gegen das „Vorgehen der Deutſchen 
in Danzig geger die Polen“ proteſtiert. 

X Wieder zwei Selbſtmorde. Geſtern in den 
Nachmittagsſtunden verſuchte die 20 jährige Marie 
& Górna Wilda 2, einen Selbſtmord durch 

euchtgasvergiftu Nach Anwendung von 
Gegenmitteln wurde die Lebensmüde gerettet. 
rer Tat iſt bis kannt. — 

Stãdti Badeanſtalt wurde 


roni P. 

X Ausgeſeiztes Kind. Auf der i des 
Cünglingsheims wurde 8 i 8 Tage altes 
Kind ausgeſetzt. Es iſt im Kinderheim unter⸗ 
gebracht worden. 


X Ueberjahren. In der nt. 9 Fotha, Ecke 
en iadeckich, wurde Die er rene Janusz 
überfahren und glücklicherweiſe nur leicht verletzt. 
Sie wurde von demſelben Auto in das Elternhaus 
gebracht. x 

X Bermißt. Auf der Nückkehr von einem Aus⸗ 
flug wurde plötzlich die Taubſtumme Franciſzka 
Milewſka, die in der Taubſtummenanſtalt, Ufer⸗ 
ſtraße 92, untergebracht war, vermißt. Sie iſt 1.68 
Meier groß und war bekleidet mit einem dunkel⸗ 
blauen, gelbkarierten Kleid, fie trug einen brau⸗ 
nen Winterhnut und ſchwarze Schnürſchuhe. 


Mer andern eine Grube 
gräbt 


. Vor der Strafkammer des hieſi 
s unter Vorſitz des . 
in der vergangenen Woche die Ver⸗ 
en die Expedientin Janina Dorna 
und den Kaufmannsgehilfen Solweſter Jasniak 
wegen Unterſchlagung ſtatt. Den Angeklagten 
wurde zur Lajt gelegt, in der Zeit vom Mai 1931 
Januar d. Xs, größere Geldbeträge der Firma 
Roman Piotrowſki unterſchlagen zu haben. Zur 
Verhandlung waren 23 Zeugen geladen. ie 
Anklage vertrat Staatsanwalt Hrabyk, die Ver⸗ 
teidigung lag in den Händen des Rechtsanwalts 


Nach Vernehmung des Geſchädigten, der recht 
wankelmütige Ausſagen machte, wurde der Zeuge 
Karpinſti vernommen, der unter Eid ausſagte, 
daß der Geſchädigte ihn vor der Verhandlung 
belehrt habe, wie er ausſagen ſolle. Da auch die 
Angeklagten Piotrowſti wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung belaſteten und die Behauptung aufſtellten, 
daß er zwei Kaſſenbücher führe und in dem einen 
die guten Kunden, in dem anderen die faule 
Kundſchaft eintrage, um die kontrollierenden Be⸗ 
amten zu täuſchen, nahm das Gericht im Einver⸗ 
3 m ee r xy einer wei- 
teren Zeugenvernehmung Abſtand. y 

Der Staatsanwalt unte die liederliche 
run des Geſchäfts und die t geübte Buch⸗ 
ührung einer ſcharfen Kritik und plädierte ſelbſt 
auf Freiſprechung der unſchuldig auf der An⸗ 
Uagebank ſitzenden Angeklagten. Das Gericht 
ſprach die Angeklagten frei Der Vorſitzende be⸗ 
tonte in der Arteilsbegründung, daß ſtatt der 
beiden Angeklagten der Geſchädigte auf der An⸗ 
klagebank ſitzen müßte. } 

Der Vorſitzende gibt dann noch bekannt, daß 
die Prozeßakten dem Staatsanwalt zwecks Ein⸗ 
leitung einer Anterſuchung wegen Betruges der 
Staatskaſſe gegen Roman Piotrowſki zur Verfü⸗ 
gung geſtellt würden. Letzterer wurde vom Ger 
richtsſaale aus dem AUnterſuchungsrichter zuge⸗ 
führt. 


Morphiniſfenprozeß vor 


X Poſen, 13. Juni. Der in der ſenſationellen 
Morphiniſtenaffäre zu 3 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte praktiſche Arzt Dr. Geſikowſki aus Poſen 
hatte einen zweiten Prozeß, in dem er wegen 
Betruges der hieſigen Krankenkaſſe angeklagt 
war. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, 


daß er fingierte Rezepte auf Perſonen ausſtellte, F 


die nicht mehr am Leben waren, und dadurch die 
Krankenkaſſe um einige tauſend Zloty ſchädigte. 
In der erſten Inſtanz war er vom Landgericht 
unter Vorſitz des Landrichters Dr. Cyprian aus 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden. 
Gegen dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Be⸗ 
rufung ein. Vor dem hieſigen Appellationsgericht 
fand nun erneut die Verhandlung ſtatt. 

Zu Beginn der Verhandlung al p der 
Staatsanwalt die Vertagung zwecks Vorkadung 


poſener Tageblatt“ 


Ar. 134 
Mittwoch, den 
15. Juni 1932 


md 


HT 


DELL in 


der Berufungsinifanz 


des Apothekers Pyſzkowſti als Zeugen. Das 
Gericht lehnte jedoch dieſen Antrag ab. 

Im Laufe der Vernehmung des Angeklagten 
wird ſeitens des du get r dieſen die Frage 
gerichtet, ob er zur Zeit für die Krantentafle 
arbeite, was vom Angeklagten verneint wird. 
Dann üben Sie aljo eine Privatpraxis aus?“ 


ragt der Vorſitzende. „Nein,“ iſt die Antwort, 
„ich bin zur Zeit Arbeitsloſer, da infolge der 
allgemeinen Not meine Privatpraxis lahm⸗ 
gelegt iſt.“ 


Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergreift der 
Set mer Wort, um in ade Rede 


Ich trage den Kopf stets hoch, 
weil ich die erstklassigen Fabrikate 


Reger-Seifenpulver 


Reger- Seife 


vor vielen Nachahmungen schütze. 


Dean Außer mehreren Körperverletzungen er: 
ielt er einen Meſſerſtich in die Seite und wurde 
in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus 
geſchafft. — An demſelben Tage wurde der 28jähr 
rige St. Gralinſti aus Katarzynopole gleichsfalle 
von mehreren bewaffneten Banditen überfallen 


billiger! 


Inman ELLE TRITT Ay 


Bis zum 25. Juni nehmen die Briefträger Beſtellungen auf das 
„Pofener Tageblatt“ für den Monat Juli und das kommende viertel⸗ 
jahr entgegen. Nach diefer Zeit können Beſtellungen bei den Poft- 
ämtern, bei unſeren Ausgabeftellen und in der Seſchäftsſtelle, Poznan, 
Iwierzyniecka 6, aufgegeben werden. a 

Den ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhäftniffen nach Möglichkeit 
Rechnung tragend, hat fih unfer verlag entſchloſſen, den Bezugspreis 
weiter herabzuſetzen, damit möglichſt viele Freunde und Anhänger 
unſerer Tageszeitung das altgewohnte Blatt beibehalten können. 
Ohne Fuſtellungsgebühr koſtet das „poſener Tageblatt“ ab 1. Juli 


Werben Sie bitte 


nur noch 4.— Stoty, 
für 
das „Pofener Tageblatt“! 


Kalter Juni N gutes Vorzeichen 


Man darf auf einen ſchönen Sommer hoffen Beiſpiele aus früheren Jahren 


Die tü wolkige und tweiſe regneriſche 
Witterung, die wir in den 1 en acht Tagen 


letzt 

durchgemacht haben, ift gegen Milte Juni eine 
ebenſo unangenehme wie durchaus normale 
Witterungseigentümlichkeit unſeres Klimas. Es 
find die in der Meteorologie wohlbekannten 
„kalten Tage des Juni“, auch „Schaftälte“ ges 
nannt. Dieſer Kälterückfall iſt nicht ſo berühmt 
und ſo gefürchtet wie die berüchtigten kalten Tage 
des Mai, die „Eisheiligen“; denn er iſt unge⸗ 
fährlich und bringt es nur I ſelten noch 
einmal zu Froſtſchäden. Sonſt aber iſt die Juni⸗ 
kälte im allgemeinen a Paw und hält we- 
ſentlich länger an als die Maikühle. Dieſer 
Kälterückfall des Juni iſt in Deutſchland neben 
einem andern, der gegen Mitte Februar auftritt, 
der ſtärkſte, der im Halbjahr der anſteigenden 
Temperaturen (15. Januar bis 15. Juli) über⸗ 
haupt vorkommt. Seine Dauer erſtreckt * in 
der Regel über acht, gelegentlich aber au über 
vierzehn Tage. Am häufigſten tritt er in der Zeit 
zwiſchen dem 7. und 15. Juni auf. Hier und da 
verfrüht er ſich ein wenig, wie es diesmal der 
ge war len verſpätet er ee auch. 

rſteres iſt das beſſere Wettervorzeichen für den 


Sommer. — Im allgemeinen geht man kaum fehl, 
wenn man einen N ausgeprägten und län⸗ 
gere Zeit anhaltenden Kälterückfall im Juni mit 
dauernd trübem, regenneigendem Wetter und fal- 
ten nordweſtlichen bis nördlichen Winden als ein 
gutes Vorzeichen für den Sommer anſpricht. I 
den meiſten Jahren ift die durchſchnittliche Witte- 
dung des Juni ziemlich genau ent egengels t der 
des eigentlichen Hochſommers Juli und Auguſt. 
Gerade die ſchönſten Sommer weiſen oft einem 
recht unfreundlichen Juni auf. Vor den be⸗ 
tühmten Hitzeſommern 1921 und 1865 war der 

uni ganz extrem kühl; auch im Hitzeſommer 
1911 war es nicht viel anders. 

So ärgerlich es ich, daß unſer ohnehin ſo kurzer 

mmer uns durch die ein bis zwei Wochen der 
zkalten Tage des Juni“ weiter verkürzt wird, es 
iſt für den Geſamtcharakter des Sommers vejer, 
wenn dieſer Kälterückfall kommt, als wenn er 
ausbleibt. Damit mögen ſich alle die tröſten, die 
in den letzten Tagen ſicher weidlich räſonniert 
und die Meinung vertreten haben, der alte 


ch. Wettermacher Petrus verſtehe ſich auch gar nicht 


mehr ein bißchen auf fein Amt! Prof. R. H 


Großfeuer in Mikfztat 


Dampfmühle niedergebrannt 


gr. Schildberg, 13. Juni. In der letzten Nacht 
vom 10. zum 11.5. 255 brach in der Dampfmühle, 
deren Beſitzer Jan Strzelec ift, Fener aus un 
vernichtete die Mühle ſowie e 
Süge⸗ und Elektrizitätswerk, * d 
Mikſztat mit Strom verſorgte, vollkommen. Der 
angerichtete Schaden beträgt 180 000 zl. Strzelec 
EI AT 
verfihert war. an s e 
können, wodurch der Brand 9 iſt. 


vor einem großen Nommuniſten⸗ 


prozeß in Gneſen 

in. Gneſen, 13. Juni. Der für Dienstag ange 
ſetzte große Kommuniſrenprozeß vor dem hieſigen 
Bezirksgericht wurde vertagt. Dreizehn Kommu⸗ 
niſten ſind angeflagt, nach der Aushebung der 
kommuniſtiſchen Zellen in Poſen hier in Gneſen 
und in Gdingen eine verſtärkte Agitation aufge⸗ 
nommen zu haben. Eine beſonders intenſive 
Tätigkeit entfalteten die Angeklagten Jan Bam⸗ 
mes, Jan 5 und Artur Schulz Ihnen 
wird zur Laſt gelegt, Maſſenverſammlungen auf 
den Straßen veranſtaltet, die Verſammelten zum 
Kampfe gegen die Regierung aufgefordert und 
die Wehrpflichtigen zum Ungehorſam im Heere 
verleitet zu haben. Den übrigen zehn Angeklag⸗ 
ten wird Verbreitung von kommuniſtiſchen Muf- 
rufen, Flugblättern und Schriften vorgeworfen. 
Elf Perſonen ſind als Zeugen geladen. Dem 
Prozeß wird mit großer Spannung entgegenge⸗ 
ſehen. 


d tag zu Sonnabend 


Leichenſchändung 
Ein unglaublicher Roheifsaft 


"+ Oſtrowo, 13. Juni. In der Nacht von Frei- 
atten wüſte Geſellen auf dem 
neuen katholiſchen Friedhof die Leiche des pen⸗ 
ſionierten Eiſenbahnbeamten Smentet ansge 
taben, und die bereits vor vier Jahren begra⸗ 
ene Leiche, die in Verweſung efindet, in 
Stücke zerriſſen und verſtreut. Als am 1 ras 
Morgen Kirchhofbeſucher das erſchreckende Bild 
ahen, wurden die Sicherungsorgane von dem 
gräßlichen Vorfall ſofort bena ich igt. Eine ge⸗ 
richtliche Anterſuchungskommiſſion begab nn dar⸗ 
auf an den Tatort und ſtellte die erſten Ermit⸗ 
telungen fet Nach Angaben des Totengräbers 
famen am Tage zunor zwei Mannsperjonen, die 
nach dem Grabe des Smentek fragten, um es 
wieder im Auftrage der Familie in Ordnung zu 
bringen. Die Täter machten an dem Grabe mit 
einem Holzſtäbchen ein Merkmal, um es nicht zu 
verwechſeln. Wie verlautet, ſoll es ſich um einen 
Racheakt handeln. Spuren laſſen erkennen, daß 
vor dem Tode Smenteks der mutmaßliche Täter 
in einem gerichtlichen . durch die 
Eidesausſagen es Toten ſchwer belaſtet wurde, 
um dann eine mehrjährige ſchwere Krke trafe 
zu verbüßen. Die Kunde von der gräßlichen 
Leichenſchändung verbreitete fih in der Stadt auf 
dem ſchnellſten Wege und lockte am Sonntag eine 
große Anzahl von Neugierigen an die Grabſtätte. 


Bon Banditen überfallen 


gr. Kempen, 13. Juni. Der Landwirt Jozef 
Nowal aus Dabrowa bei Wieluń wurde von uns 
bekannten Tätern überfallen und ſchwer miß⸗ 


— 


N | feines Amtes ſuspendierte Bürgermeiſter 


und in beſtialiſcher Weiſe gemißhandelt. Es 
wurden ihm mehrere Zähne ausgeſchlagen, ein 
Kiefer zertrümmert und ſchwere Verletzungen im 


Geſicht beigebracht. Im bewußtloſen Zuſtande 
wurde er ins Krankenhaus überführt. Die Ur⸗ 
ſachen zu dieſen beiden Ueberfällen ſind noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Benkſchen 


ti. Kreistagswahlen. Infolge der Auf⸗ 
löjung des Kreiſes Grätz und He der Ort⸗ 
ſchaften dieſes Kreiſes zum Kreiſe Neutomiſchel 
iſt durch Beſchluß des Miniſterrats in Waridan 
der Kreistag des Kreiſes Neutomiſchel aufgelöſt 
worden. Es werden neue Wahlen zum Kreistag 
vorgenommen werden. Der Termin für die Wah⸗ 
len iſt bisher noch nicht beſtimmt worden. Auch 
die übrigen Kreistage ſind aufgelöſt worden. Au 
hier werden Neuwahlen der Kreistage vorge⸗ 
nommen werden. 


ti. Die Heuernte hat in der hieſigen Ge⸗ 


; gend bereits begonnen. Das ſchöne, trockene, jons 


nige Wetter begünſtigt dieſe Ernte ſehr. Es ver⸗ 
ſpricht einen zufriedenſtellenden Ernteertrag. — 
Die Liquidation der Schantſtätten, insbeſondere 
derjenigen, deren Eigentümer Deutſche ſind, ſowie 
die allgemeine Verarmung der Bevölkerung hat 


dazu geführt, daß zahlreiche Bierausſchankſtätten 


un dem Lande verſchwunden jind. Ihre Inhaber 
find nicht imſtande, die Steuern mit ihren ge 
ringen Verdienſten aufzubringen. In vielen 
Landgemeinden, wo über 100 Jahre Gaſthäuſer 
beſtanden, beſonders in Orten mit vorwiegend 
deutſcher Bevölkerung, beſtehen heute nicht ein⸗ 
mal ganz gewöhnliche Bierſchankſtätten mehr, wie 
fe früher neben einem Kolonialwarenhandel auf 
em Lande üblich waren. — Der ſeit 2 Jahren 
ewan⸗ 
dowſti foll nach zweijähriger Sus endierung in 
der nächſten Zeit wieder in ſein Amt eingeſetzt 
werden. Es wäre dies wirklich wünſchenswert 
im Intereſſe der ſteuerzahlenden Bürger, da jetzt 
neben dem ſuspendierten Bürgermeiſter fein Ber: 
treter als kommiſſariſcher Bürgermeiſter ebenfalls 
bezahlt werden muß. 


(Ende des redaktionellen Teils) 


Der Modell⸗Segel⸗Jacht⸗Sport, da 
im Auslande in hohem Anſehen ſteht, aber in 

olen noch faſt unbekannt iſt, hat nun auch hier 

portler gefunden. Das Sport⸗Artikel⸗Geſchäft 
St. Martinſtr. 45 ſtellt 8 einen Typ 
der Internationalen Mo ell. Segel⸗Jacht Klaffe 
A aus, der allſeitiges Intereſſe erregt. 


KONFI 


Der Kalender einer guten Hausfrau u... 


SOMMER 


Walderdbeeren, Gartenerdbeeren, 
Kirschen, Himbeeren, Stachelbeeren, 
Preißelbeeren, Morellen, Sauerkirschen. 
Konfituren und Säfte einkochen — 
süß, dauerhaft und viel. 
Es muß für's ganze Jahr ausreichen. 
Die Vorratskammer, die leeren Weok- 
gläser und Flaschen warten sohon. 
Wir erinnern an die Zeit des Einkoohens von Säften, 
Kompotts, Marmeladen — hierzu muß man sich bei- 
zeiten vorbereiten. k 
Ausserordentlich billige Büchlein und Rezepte in 
allen Buchhandlungen. 


——— — — — —— — 


forderte, erklärte fie m 


Poſener 
Tageblatt 
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Die Verſlempelung der Rechnungen und Yuiktungen 


Obwohl das a ſchon ſeit dem 
1. Januar 1927 in Kraft iſt, gehen immer noch 
ehr viele Unklarheiten über die einzelnen Be⸗ 
3 desſelben; wenn auch die Schuld an 
ieſem Mißſtand hauptſächlich diejenigen ei 
die ce mangelhafte Geſetz er haben, jo 
hat doch in der Regel der einzelne Staatsbürger 
die nachteiligen Folgen hiervon in der Boun von 
hohen Geldſtrafen oder fog. „Stempelerhöhungen“ 
zu tragen. 
Da über die für die Allgemeinheit beſonders 
wichtige Frage der Verſtempelung von Rechnun⸗ 
en und Hufttungen in beſonders großem 4 
Intlarheiten beſtehen, haben wir in den nach⸗ 
8 Ausführungen die diesbezüglichen Be⸗ 
timmungen des Stempelſteuergeſetzes unter Be⸗ 
rückſichtigung der Auslegungen, die das Finanz⸗ 
miniſterium zu verſchiedenen Unklarheiten des 
Geſetzes bekanntgegeben hat, zuſammengefaßt. 
Rechnungen 

Art. 72 des I ee 3 beſtimmt, daß 
ein Schriftſtück, das die gänzliche oder teilweiſe 
Ausführung eines Vertrages über den Verkauf 
einer beweglichen Sache durch den Verkäufer feſt⸗ 
ſtellt, und in dem der Geldbetrag für die ver⸗ 
kaufte Sache angegeben iſt, der Verſtempelung 
als a unterliegt. Dieſe geſetzliche De⸗ 
finition des Begriffes Rechnung iſt ſehr weit⸗ 
geheno und umfaßt ſowohl Rechnungen als au 
Parenempfangsbeſtätigungen (wenn fie den 
n, für die Ware enthalten) und Emp⸗ 
fangsbeftätigungen über einen Geldbetrag, ſofern 
darin vermerkt iſt, daß der Geldbetrag als 
Gegenwert für gelieferte Waren geleiſtet worden 
iſt. Die Som eines als Rechnung ſtempelpflich⸗ 
tigen Schriftſtückes iſt vollkommen bedeutungslos, 
denn nach den Beſtimmungen des Axt. 72 des 
Stempelſteuergeſetzes ſowie der entf rechenden 
Erläuterungen der Ausführungsbeſtimmungen 
des Finanzminiſters find auch jog. Vorfaktuxen 
oder ähnliche Schriftſtücke, ferner auch Quit⸗ 


Beltugsverſuch auf dem Boflamt in Neustadt a. W.E pi t 


fk. Neustadt, 13. Juni. An einem Vormittag 
dieſer Tage meldete ſich am Schalter des Poſt⸗ 
amtes in Neuſtadt a. W. eine vornehm gekleidete 
Dame mit einer 3 eines Poſtſparkaſſen⸗ 
buches, die auf 50 7 5 autete, um dieſen Be⸗ 
trag abzuheben. Als der Poſtbeamte, ſſiſtent 
Kominowfki, die re des mabe rn e 
t ſehr verwundertem Ge⸗ 

ſichtsausdruck, dieſes nicht bei ſich zu 
Aſſiſtent legte darauf die Quittung dem Leiter 
des Poſtamtes, Ka:mierczak, vor, der der Quit- 
tungsinhaberin mehrere Fragen ſtellte, auf die 
ſie nicht zu antworten wußte und plötzlich recht 
eilig aus dem Poſtamt we mae Der Leiter 
des Poſtamtes ordnete pere Hre Verfolgung an, 
und in einer der nächſten Seitenſtraßen gelang 
es dem Aſſiſtenten Kominowſki, die Flüchtige zu 


aben. Der 


tellen. Die hinzugerufene Polizei verhaftete die 
etrügerin, Im Verhör geſtand fie, daß fih das 
Sparkaſſenbuch in Zerkow befände, wo ſie zuletzt 


weilte, und daß fie es von dem Drogiſten Adam 
Matufzezat erhalten habe, Eine ſofort durchge⸗ 
führte Reviſion förderte dort das Buch zutage, 
Der Leiter des Poſtamtes Neuſtadt a. W. wandte 
ih nun an den Ausſteller des Poſtſparkaſſen⸗ 
budes, das Poſtamt in Pleſchen, und ſtellte feft, 
daß in dem Buche ebenfalls eine Fälſchung vor⸗ 
genommen war, da der eingezahlte Betrag nicht 
1900 Zloty, ſondern nur 600 Zloty betrug. iter 
konnte fen ejtellt werden, daß das Buch am 5 Mai 
dieſes apres mit verſchiedenen anderen Gegen- 
ſtänden bei einem Einbruchsdiebſtahl einem 
Be Forecki in Pleſchen geſtohlen worden war. 

ie Polizei hatte inzwiſchen ermittelt, daß die 
vornehm gekleidete Dame bereits eine 5 5 
kriminaliſthſche Vergangenheit boti Der Drogiſt 
Matuſzezak erklärte, daß er das Poſtſparkaſſenbuch 
von ſeinem Bruder, der in Pleſchen wohnhaft iſt 
. habe. Die Polizei iſt nun bemüht, mit 
Hilfe dieſer Feſtſtellungen den Diebſtahl in Ple⸗ 
ſchen aufzuklären, und hält aus dieſem Grunde 


weitere Einzelheiten noch geheim. 
x — — 
Gneſen 


in. Blutiger Raufhandel. Am vergan⸗ 
enen Donnerstag entſtand um 7 un abends eine 
rügelei in Turaftowo, wobei Kazimierz Koſma⸗ 
Genti p ſchwer verletzt wurde, daß er in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus 
nach Gneſen geſchafft wurde. Der Streit ent⸗ 
brannte um eine Form zum Torfſtechen. Die 
Täter ſtammen aus La iewniki. Die Unterſuchung 
wird noch die ganze Sache aufklären. 

in. Großes Sportfeſt. Der Kreiskom⸗ 
mandant für körperliche Extüchtigung und mili- 
täriſche Vorbereitung der Jugend, Oberleutnant 
ge veranftaltete am vergangenen Sonn- 
tag mit feinen Abteilungen ein großes Sportfeſt. 
Die Abteilungen verſammelten ſich morgens auf 
dem Marktplatz, wo der Vorſitzende des Stadt⸗ 
tomitees, Gymnaſialdirektor Birgfellner, eine An⸗ 
ſprache hielt. Dann begab ſich der Zug in die 
Baſilika, wo der Geiſtliche Prof. Slomkowſki, über 
das Ziel der körperlichen Ertüchtigung ſpra 
Herr Perlikiewicz verſchönte den Goltesbientt 
durch ein Einzelſpiel auf der Geige. Nach dem 
Gottesdienſt fand ein Vorbeimarſch vor dem 
Oberſten Kluczynſti ſtatt Die Regimentsmuſik 
ſpielte. Den Höhepunkt der Feier bildeten jedoch 
die Sportkämpfe auf dem Sportplatz neben dem 


Waſſerturm. Zugegen waren Vertreter aller Be⸗ D 


hörden. Viel Anklang fanden die fröhlichen Be⸗ 
wegungsſpiele. Aus den Netzballkämpfen ging 
das Gymnaſium ſiegreich hervor. Dann wurde 
von den Pfadfindern die Auſſtellung eines Zelt⸗ 
lagers mit Eingangstor. Maſt und Küche in 22 
Minuten ausgeführt, wobei 30 Zelte aufgeſtellt 
wurden. Nach dem Abſchluß der Wettkämpfe 


ch] nungen ferien 


tungen, in denen der Erhalt eines Geldbetra⸗ 
ges als Gegenwert für 155 Waren beſtätigt 
wird, ſofern über das betreffende Geſchäft keine 
(verſtem elte!) Rechnung ausgeſtellt worden iſt, 
wie Redmungen zu verſtempeln. Bei der Beur⸗ 
teilung der Frage, ob ein Schriftſtück als Rech⸗ 
nung zu verſtempeln iſt, iſt lediglich der Inhalt 
des Schriftſtückes maßgebend; es muß, wie es im 
Art. 72, Abſ. 1 des Stempelſteuergeſetzes heißt, 
„die gänzliche oder teilweiſe Ausführung eines 
Vertrages über den Verkauf einer beweglichen 
Sache mit Angabe des Verkaufspreiſes bejtäti- 
gen“. Als Rechnung iſt demnach ein Schriftſtück 
u verſtempeln, wenn es enthält: 1. den Namen 
es Verkäufers. 2. den Namen des Käufers, 
3. Angabe der verkauften beweglichen Sache, und 
4. den Verkaufspreis. Dementſprechend find die 
bekannten Kaſſenblocks, die in der Regel 
die Angabe der verkauften Ware, des Preiſes ſo⸗ 
wie des Datums, aber nicht den Namen des Ver⸗ 
käufers und Käufers enthalten, nicht als Rech⸗ 
nung ſtempelpflichtig, auch wenn auf der Rück⸗ 
Be eines ſolchen Kaſſenzettels der Name bzw. 
ie Firma des Verkäufers zu Reklamezwecken 
angegeben iſt (Auslegung des Finanzminiſte⸗ 
riums, „Dziennik Urzedowy Min. Sk.“ Nummer 
6/1927). Nach der Auslegung des Finanzmini⸗ 
ſteriums können auch Kontoauszüge wie Rech⸗ 
ſein, wenn ihr Inhalt 
die oben erwähnten erkmale aufweiſt. Das⸗ 
elbe gilt von Lieferbüchern uſw. Aus dem Sinn 
r Beſtimmungen des Art. 72 des 1 A 
geſetzes geht eindeutig hervor, daß als Rechnun⸗ 
en nur Schriftſtücke zu verſtempeln ſind, die der 
erfäufer dem Käufer iiber Sad heine 
trag!); nicht ſtempelpflichtig ſind dagegen 
Schriftſtücke, die der Verkäufer lediglich für ſeine 
eigenen Zwecke als Buchungsbelege anfertigt. 
Nach der Auslegung des Finanzminiſteriums ſind 
jedoch auch ſolche dem Käufer nicht en ten 
Schriftſtücke, wie Rechnungen, jtempelpflichtig, 


überreichte Oberſt Kluczynſki den Siegern die 
einzelnen Preiſe. Nun entzündeten die ſadfinder 
ein mächtiges Lagerfeuer und unterhielten ſich 
und die Zuhörer durch Geſang und andere Dar⸗ 
bietungen. 


in. Gas- und Fliegerangriff. Ja, den 
5 auch Aae uns. Am 


Den wir nun aum 
reitag abend 915 Uhr ertönten die Sirenen 
der Lokomotiven, der Fabriken und die Alarm- 
ſirene des N In demſelben Augenblick 
erloſchen alle Lichter in der Stadt. Trotz der 
Aufforderung, ſich in den Häuſern zu bergen, 
waren die Straßen voller Menſchen. Der lieben 
Jugend vor allem bereitete das ganze Schauſpiel 
viel Spaß; he fie doch keine Ahnung und vermag 
ſich auch keine Rechenſchaft zu geben von dem, 
was hinter dem bunten Schein und Flitter ſreckt; 
ſie kennt den Krieg nur vom Hörenſagen, aus den 
Stunden ihres ee dka T auch Büchern uſw. 
Und darum verfolgte kr geſpannt das Heran⸗ 
nahen der feindlichen Flieger, den markierten 
Bombenabwurf der Flieger, die Poft, Bahnhof 
und Kaſernen vernichten wollen. Die Maſchinen⸗ 
ewehre auf dem Bahnhof wehten ab. Die beiden 
egimenter waren auf dem Marktplatz verſam⸗ 


melt, um an den Uebungen teilzunehmen. Tränen⸗ 


gas und Rauch auf den Straßen Lech, Chrobry 
und auf dem Marktplatz. Das ſchwächere Go 
[oien zügt die Taſchentücher. Rettungsmann⸗ 
chaften eilen den Vergaſten zu Hilfe. Aber nie⸗ 
mand bedarf der Sii Die Feuerwehr raft vor: 
bei, da durch die Fliegerbomben auf dem Markt⸗ 
in Nr Haus des friedlichen Bürgers Nakulſki 
n Brand geſteckt wurde. Aber nein, wir mar⸗ 
kieren ja bloß, wir mimen g Krieg, fo lange 
bis aus dieſem Mimen und Markieren blutiger 
Ernſt wird ... Die Jugend iſt ja ſo leicht gu 
begeiſtern. Sie hat ein offenes Herz und Gemüt 
für alles Ob die Alten ſich ihrer Verantwortung 
gegenüber dieſer Jugend wirklich bewußt ſind? 
in. Deutſches Kinderfeſt in Rzegno⸗ 
wo. Lehrer Arndt veranftaltete mit ſeinen Schul⸗ 
kindern ein fröhliches Kinderfeſt im Garten eines 
deutſchen Beſitzers. Der Wettergott war gnädig 
und begünſtigte das Belt mit prächtigem Sonnen- 
ein. Zuerſt ſpielken ie Kinder im Garten, dann 
ührten fie den zahlreich erſchienenen Gälten ein 
iebliches Stück vor, das den Kampf der Jahres- 
zeiten darſtellte. Das zweite Spiel führte die er⸗ 
wachſene Jugend auf. Da trat nun die Ver⸗ 
jüngungsmühle in Tätigkeit. Steinach und wie 
die Verjüngungsdoltoren alle heißen, wären gelb 
und grün geworden vor Neid über die Erfolge 
des tüchtigen Müllers und ſeiner gewitzten 
Müllerburſchen. Alte, lahme Ehekrüppel wurden 
da im Handumdrehen verjüngt, in blühende 
ünglinge und friſche Jungmädchen verwandelt. 
ie da die alten Herrſchaften unter den Zur 
ſchauern ſchmunzelten, vielleicht auch ein wenig 
wehmütig ihrer eigenen Jugend gedachten, beſon⸗ 
ders als die Jugend nun anhub deutſche Volks⸗ 
tänze zu tanzen. Abends wurde das Feſt im 
Saale ſortgeſezt, wo alles dem Tanz huldigte. 


.| Inoweoclaw 


2. Der Abſchluß der ene am 
Sonntag hatte * am frühen Morgen ganz 
nowroclaw auf die Beine gebracht. Sämtliche 


olks⸗ und Mittelſchulen von Inowroclaw und 
Umgegend mit ca. 4000 Kindern waren im neuen 
Schützenhauſe erſchienen. 67 Kinder erhielten 
iplome und Andenken für gutgefertigte Arbei⸗ 
ten. Nachmittags um 5 Uhr begann vom neuen 
. aus der 3⸗Kilometer-Marſch mit 
Gasmasken und geſchultertem Gewehr. Den 
erſten Preis, einen komplizierten Radioapparat, 
erwarb das 50. Inf.⸗Regiment mit 21 Minuten 
1 Sek., den zweiten Preis, zwei Sparkaſſenbücher 
zu je 10 Zloty, ein Diplom und eine Sparkaſſe, 


t und $teue 


wenn dieſelben vom Käufer unterſchrieben find 
(Einzahlungsbeſcheinigung). 

Die Höhe der Stempelgebühr für 
Rechnungen beträgt a) 02 Prozent 
des Rechnungsbetrages, wenn mindeſtens einer 
der Vertragspartner, alſo der Käufer oder der 
Verkäufer, den Kauf oder Verkauf in der Aus⸗ 
übung ihres der Gewerbeſteuerpflicht unterlie⸗ 


genden Unternehmens getätigt ben, b ſonſt 
1 Prozent des Kaufpreiſes. 
emih Art, 14, Abi. 2 des Stempelſteuer⸗ 


eſetzes muß die Stempelgebühr von Rechnungen 
Rets auf volle 10 Groſchen nach oben abgerundet 
werden. ; 

2. Der Stempelpflicht unerliegen alle im In⸗ 
lande ausgeſtellten Rechnungen und im Auslande 
ausgeſtellte Rechnungen, die einem in Polen 
wohnhaften Empfänger zugeſtellt werden. Rech⸗ 
nungen, die im Inlande ausgeſtellt werden, 
müſſen vor der Zuſtellung an den Empfänger 
vom Ausſteller verſtempelt werden. Für die Ent⸗ 
richtung der Stempelgebühr haftet der Finanz⸗ 
behörde gegenüber, unabhängig von privaten 
Abmachungen zwiſchen dem Verkäufer und Käu⸗ 
fer, ſtets der Ausſteller. Eine im Auslande aus⸗ 
geſtellte Rechnung muß innerhalb von 3 Wochen 
nach ihrer Zuſtellung vom Empfänger verſtempelt 
werden, der gegenüber der Finanzbehörde für 
die richtige Verſtempelung haftet. 

Eine ſtempelpflichtige Rechnung braucht nur 
einmal verſtempelt zu werden, wenn die⸗ 
ſelbe Rechnung in mehreren Exemplaren (Ab⸗ 
chriften) ausgeſtellt wird, jo Ba 4 es lich, 
das veritempelte Exemplar beſonders ſorgfältig 
aufzubewahren und die nicht verſtempelten 
Exemplare mit dem Vermerk zu verſehen, an 
welchem Tage und in welcher Höhe die Stempel⸗ 
gebühr für das Hauptexemplar der Rechnung 
entrichtet iſt. Die Finanzbehörden können vom 
Ausſteller einer Rechnung den Nachweis verlan⸗ 
gen, ob, wann und in welcher Höhe die Stempel⸗ 

ebühr entrichtet worden iſt. Die Entrichtung 

er Stempelgebühr erfolgt in der Regel in der 

Weiſe, daß auf ein Exemplar der Rechnung 
Stempelmarken des entſprechenden Wertes ge: 
klebt und entwertet werden. 

Wenn die Stempelgebühr für Rechnungen nicht 


Schüler des hieſigen Gymnaſiums, außerdem 

Preiſe verteilt. 12 Gruppen 
zu je 6 Mann hatten an dem Marſch teilgenom⸗ 
men, 8 Mann davon hatten en gemacht und 
wurden in ſanitätsärztliche Behandlung genom⸗ 
men In großzügiger Weiſe hatte ſich für den 
Abend die Bromberger Theater⸗Direktion dem 
Komitee zur Verfügung geſtellt. Es wurde bei 
gusverfanften Hauſe das Luſtſpiel mit Geſang 
und Tanz „Ulanen des Fürſten Joſef“ geſpielt. 
Den wee der Schauspieler wurde ſtür⸗ 
miſcher Beifall 8 und den Hauptdarſtel⸗ 
lern Blumenſträuße überreicht. uch mußten 
mehreremals beſonders eindrucksvolle Geſangs⸗ 
und Tanzpartien wiederholt werden. 

z. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag brachen bisher 
unermittelte Diebe in die Wohnung des Kapi⸗ 
täns der Reſerve Waclaw Zablocki an der ulica 
Solankowa ein, indem ſie eine Fenſterſcheibe zer⸗ 
trümmerten und in die Küche gelangten. on 
dort drangen ſie weiter in das Schlafzimmer, in 
welchem Herr Zablocki und ſeine Frau ſchliefen, 
vor und entwendeten daſelbſt zwei . 
formen, einen Zivilanzug und eine goldene Uhr 
im Werte von 600 Zloty. Außerdem nahmen fie 
zwei militäriſche Dokumente auf den Namen des 
Herrn Zablocki mit. Vor Ankauf der Sachen 
wird gewarnt, auch wird gebeten, bei Vorlegung 
eines der betreffenden Dokumente dieſe Perſon 
ſofort dem nächſten a zu übergeben. 

z. Wer it der Tote? Bon dem Strecken⸗ 
wärter der Strecke ne 
wurde in der Nähe des Bahnwärterhäuschens Nr. 
54 die vollſtändig zerſtückelte Leiche eines Man⸗ 
nes aa d Der Leichnam iſt 300 Meter 
weit mitgeſchleift und derart zerſtückelt, daß eine 
a de faſt nicht mögli erſcheint. 

an fand bei dem Toten keinerlei Ausweis⸗ 
papiere, jedoch war er in Zivil gekleidet. Die 

e wurde in die Leichenhalle des hieſigen 
Kreiskrankenhauſes gebracht. Ob ein Unglück 
oder ein Seramo vorliegt, konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. $ 

2. Scharfſchießen in Plawinek. Am 
17. und 24. Juni d. J. finden auf dem Militär⸗ 
a E in Plawinel Scharfſchießen ſtatt. 
Die Zugangswege werden durch Poſten beſetzt ſein. 

2. Vorſicht vor Bettlern und Va: 
gabunden. In der Umgegend von Strelno 
betreiben Bettler und Vagabunden beſonders ſtark 
aw Gewerbe. Dieſer ker bong ein Bettler in 
die Wohnung der Ganit e P. Als er. dort niez 
manden gewahrte, jtahl er eine Handtaſche mit 
Geld vom Tiſche. In einer anderen Wohnung 
war nur eine alte ſchwache Frau zu Haufe; der 
Vagabund ſchloß bei ſeinem Eintritt die Woh⸗ 
nung von innen zu. Nur dem Hinzukommen an⸗ 


derer Perſonen iſt es zu danken, daß der Burſche 
leinen Schaden anrichtete. 


wien 


ly. Bootsunfall. Zwei Herren befanden 
ſich auf einer Vergnügungsfahrt in einem Boote 
auf der Lobſonla, als fie von der Strömung gegen 
eine Brücke abgedrückt wurden. Infolge der 
letzten Regenfälle war der aſſerſpiegel 
ſo hoch geftiegen, dak fie befürchten mußten, nicht 
unter der Brücke hindurchzukommen. Bei dem 
Verſuch, am Stege die Bewegung zu hemmen, 
kenterte das Boot und ſackte den Inſaſſen unter 
e e ab. Noch im letzten Augenblick gelang 
es ihnen, na dem feuchten Element durch einen 
Schwung auf die Brücke zu entziehen. 

x Diebstahl. In der Nacht zum Freitag 
wurde dem Beſitzer Scheide in Friedrichshorſt ein 
Federwagen vom Hofe geſtohlen. Die Diebe 
müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr gut 
vertraut geweſen ſein, denn ſie fuhren mit ihrer 
Beute auf einem ſonſt weniger bekannten Wege 
an einem Jaune entlang, um dann den Wagen 
über die Wieſen nach det Chauſſee und von dort 
aus nach der anderen Seite der Netze zu bringen. 
Nachbarn hörten wohl in der Nacht Hundegebell, 


Ar. 134 
Mittwoch, den 
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oder nicht in der rr"neihriebenen Höhe und in 
der vorgeſchriebene, »iſt entrichtet worden ift, 
erhebt die Finanzbehörde, die diefje Tatſache fejt: 
ſtellt, vom Ausſteller der Rechnung eine Strafe 
die ſog. Stempelerhöhung, in Höhe des 25fachen 
Betrages der nicht entrichteten He und zieht 
außerdem die nicht entrichtete Gebühr ein. 

Von der Stempelgebühr find befreit: > 

1. Rechnungen, deren Betrag 20 Zloty nicht 
überſteigt, 

2. Schriftſtücke, die die Ausführung eines 
Tauſch⸗ oder Kaufvertrages beſtätigen, wenn für 
das betreffende Kauf- oder Tauſchgeſchäft ſchon 
die Stempelgebühr infolge eines vorherigen 
ſchriftlichen Vertrages entrichtet wurde, 

3. die Staatsmonopole in Bezug auf den Ver⸗ 
kauf von Monopolerzeugniſſen (für den Kaufe 
mann, der Monopolerzeugniſſe verkauft, gilt dieſe 
Befreiung nicht), . 

4. Rechnungen über den Verkauf von Wert⸗ 
papieren, Münzen, auch Zahlungsmitteln, Gold 
und Silber in Barren, 

5. Rechnungen über den Verkauf beſtimmter 
Baumaterialien, 

6. die Bank Polſki, 

7. Genoſſenſchaften unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen. 

Ferner unterliegen der Verſtempelu nicht 
Rechnungen, die auf Rezepte 9 chrieben 
ſind und von Apotheken den verkauften Arzneien 
beigefügt werden. 

Bisher war nur von der Verſtempelung von 
Rechnungen über den Verkauf beweglicher Sachen 
die Rede. Dieſelben Grundſätze gelten gemäß 
Art. 90 des Stempelſteuergeſetzes für die Ver⸗ 
ſtempelung von Rechnungen über Arbeitsleiſtun⸗ 
gen. Hierbei iſt u S t erwähnen, = Ar⸗ 
beitsverträge zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern (auch Lehrlingen) nicht ſtempelpflichtig 
find und daß im Zujammenhang damit auch 
etwaige Rechnungen eines Arbeitnehmers an den 
Arbeitgeber nicht der Verſtempelung unterliegen. 
Stempelfrei ſind ferner die Rechnungen von e 
tälern, die nicht pewerbamähta geführt werden, 
bezüglich der Heilbehandlungskoſten. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſchöpften aber keinen Verdacht. Bei der Auf⸗ 
klärung dieſes Diebſrahls wird eine beſtimmte 
Vermutung verfolgt. Man glaubt, daß Zigeuner, 
die ſich in der hieſigen Gegend aufhalten, mit im 
Spiele ſind. Die Deichſel konnte im Walde auf⸗ 
gefunden werden. ; ; 

X Unglücksfall. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ie geſtern nachmittag in der ul. Was 
lentego. Dort ſcheuten die Pferde des Gutsbe⸗ 
ſitzers Wegner aus Ruden, die von feinem Sohne 
gelenkt wurden, vor dem Motorrad des Töpfer⸗ 
meiſters Lange und gingen durch. Der Beſtitzers⸗ 
ſohn konnte die Pferde nicht halten, fand auch 
auf dem Wagen keinen Halt und ſtürzte auf das 
Straßenpflaſter. Mit ſchweren Kopf⸗ und Ge 
ſichtsverletzungen wurde W. zum Arzt geſchafft, 
der ihm Hilfe erteilte. P 


Natel 


ly. Auf dem Auto-Trittbrett einge» 
ſchlafen und während der Fahrt ab» 
geſtürz t. Am Freitag abend fuhr das Laſtauto 
der Firma Kowalſti aus Natel mit Gemüſe nach 
Edingen. Der Schneider Joſef Kozicki aus Natel 
wollte mitfahren. Da aber in dem Auto kein 
Platz war, ſetzte er ſich auf das Trittbrett des 
Autos und ſchlief ein. Unterwegs in der Gegend 
von Grutſchno ſtürzte er plötzlich ab und blieb 
beſinnungslos liegen. Inſaſſen eines nachfolgen⸗ 
den Perſonenautos fanden den Mann dort liegen 
und nahmen an, daß das vorher gefahrene Auto 
ihn überfahren habe. Man fuhr dem erſten Auto 
nach und erfuhr den Sachverhalt. Der Führer 
des Laſtautos hatte von dem Sturz nichts gemerkt 
und wußte nicht, daß der Mann gar nicht mehr 
auf dem Auto ſaß. Einen ernſten Schaden hat 
er nicht davongetragen. 


Ezarnitan 
e basabmwehrtag Am letzten Sonntag 


wurde in Czarnikau ein Gasabwehrtag abge⸗ 
halten. Schon vor einigen Tagen hatten die hiefi- 
gen N darauf aufmerkſam gemacht und 
aufgefordert, während der Uebung den Markt⸗ 
lak und die angrenzenden Straßen zu räumen, 
Fenſter und Türen zu en und nach der 
Uebung die . zu lüften. Am Sonnabend 
trugen Schulkinder Tafeln mit der Ankündigung 
herum, begleitet von Trommlern und Kindern 
mit Gasmasken. Am Sonntag nach Schluß des 
Hauptgottesdienſtes entwickelte die Feuerwehr auf 
dem Marktplatz ſtarke Rauchwolken und zeigte 
den ſachgemäßen Abtransport von Verletzten. Das 
Publikum aber zeigte bei der Uebung, wie man 
es bei einem Gasangriff nicht machen foll, und 
füllte bei der allerdings ungefährlichen Raud- 
entwicklung in dichten Maſſen den Marktplatz. 
Am Abend folgte im Brauereigartenſaal ein be⸗ 
lehrender Vortrag für Erwachſene und Kinder. 
. haben die Anweſenden hoffentlich das 
Verkehrte ihres Verhaltns während der Uebung 
eingeſehen. 


Ab 1. Juli d. 3s., über 
nimmt die Ausgabeſtelle des „Poſener 


Tageblattes“ die Buchhandlung 


Eiſermann T. z o. p. 
ul. Komeniuſza 31. 
Wir bitten unſere Liſſaer Be- 
zieher, Beſtellungen für den Monat 


Juli uſw. nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 


Die Ausgabeſtelle nimmt auch Anzeigen 
und Aufträge zu Originalpreifen entgegen. 


Nr. 1354 


Unsicherheit 
am internationalen Getreidemarkt 


Das Rätsel Kanada — Preissturz am deutschen Markt 


Die vergangene Woche zeigte den internationalen 
Getreidemarkt im Zeichen einer allgemeinen 
Baisse. Dazu trug in erster Linie die Unsicher- 
heit über die Entwicklung in Kanada bel, denn 
die Gerüchte von einer eventuellen Liquidation des 

nadischen Weizenpools hielten sich hartnäckig. Bei 
Meiflicher Ueberlegung aber dürfte es kaum wahr- 
scheinlich sein, dass die Gläubiger des Pools auf eine 
Liquidation hinarbeiten sollen. denn sie würden keines- 
wegs in den Besitz baren Geldes dadurch gelangen. 
Mit den komplizierten technischen Anlagen des Pools 

könnten sie selbst nichts beginnen, und anderer- 

*eits dürfte es so gut wie ausgeschlossen sein, dass 
Sich ein Käufer findet, der dle gesamten Anlagen zu 
Übernehmen bereit ist. Massgebender als die Existenz- 
ze des Pools dürfte für den Preisrückgang der 
Bericht des kanadischen statistischen Büros gewesen 
dein, der den Saatenstand für Weizen dem des Jahres 
1939 gleichgestellt und den zu erwartenden Ertrag 
in Winterweizen aui 405 Mill. Bushels schätzt gegen- 

r einem Ertrag von 285 Mill. im Jahre 1931. Dem- 
kegenüber lauten jedoch die Schätzungen des Washing- 
toner Ackerbaubüros wesentlich niedriger. Diese 

bezeichnet auch den Stand der Sommerweizen- 

erute in U.S.A. als günstig, weist aber darauf hin, 
dass Privatschätzungen zufolge die Anbaufläche für 
um 5 Prozent kleiner als im Vorjahre 

Sein soll. In den südlichen Distrikten der Vereinigten 
Staaten beginnt man übrigens schon mit der Winter- 
weizenernte, und die Anlieierungen aus der alten 
te werden demzufolge soweit wie möglich be- 
Schleunigt. Die hierdurch hervorgerutene Zunahme 
ter sichtbaren Weizenvorräte hat sich 
m einer Preisermässigung für Manitoba-Weizen aus- 
tewirkt. In der Sowjetunion hat die Bestel- 
lung der Felder gute Fortschritte gemacht, Am 31. Mai 
des Jahres waren insgesamt 75.13 Mill. Hektar aus- 
Zesät gegenüber 75.4 Mill. Hektar im Vorjahre, so 
dass der bemängelte Rückstand der Frühjahrsbestel- 
kung so gut wie ausgeglichen ist. Im einzelnen ergab 
Sich über die Preisgestaltung an den Ueberseemärkten 
folgendes Bild: 

Internationale Getreidepreise: 
Weizen: 28. 


per Jui 5 54 5i% 
Winnipeg per Juli 63% 5735 56% 
Buenos Aires per Juli 7,19 7,17 6,65 
Kane Jux 387 22% 21% 
4 
p Winnipeg per Mi A e 
ater; 
Chik Juli 22% 21% 20 
1 775 per n 21 %, 22 
als: 
Cu 32 2% 2% 
4.66 (30. B.) 4,78 4.68. 
Am deutschen Markt kam es in der letzten 


egelrechten Preissturz für 
"Der Weizenpreis liegt gegenüber 
weniger als 12 Mark niedri- 


zur Deckung des Bedaris bis zur neuen 
ausreichen dürften, andererselts aber der Wei- 


l 


Zunahme 
der Schlachtungen 1931 


dent gestiegen, davon die Zahl der Kälberschlachtun- 
Ren um 230 500 Stück oder 10.3 Prozent, die Schlach- 
tung von Schweinen stieg um 1296 800 Stück oder 
% Prozent. Verringert haben sich hingegen die 
hlachtungen von Schafen und Ziegen um 21.000 
Stück oder 3.3 Prozent und von Pferden um 4700 
Stück oder 24.1 Prozent. Besonders stark ist also 
die Schweineschlachtung gestiegen. und zwar in der 
Hauptsache deshalb, weil sich gegenüber dem Vorjakre 
der Export von Schweinen in geschlachtetem und be- 
arbeitetem Zustande fast verdoppelt bat, aber auch 
infolge des Preisrückganges ein erhebliches Steigen 
des Innenverbrauchs zu verzeichnen war. Bemerkens- 
wert ist, dass auch der Verbrauch von Schweine- 
Meisch auf dem Lande stark gestiegen ist. Die Zahl 
der Hausschlachtungen belief sich im vergangenen 
Vahr auf: 141600 Rinder (davon 114 20 Kälber), 
392 000 Schweine und 292 600 Schafe und Ziegen. Im 
Vergleich zum Vorjahre bedeutet das hei Rindvich- 
Schlachtungen eine Zunahme von 35.6 Prozent, 
Schafen und Ziegen eine Zunahme um 16.5 Prozent, 


Die Schwierigkeiten in der 
Erdölindustrie 


Die Fortdauer der Krise hat zu einer weiteren 
Schrumpiung der polnischen Rohölproduktion geführt. 
Im Jahre 1931 fiel die Erzeugung aui Grund der so- 
oben bekannt gewordenen endgültigen Ziflern auf 
630.000 t (1930: 683000 t). Der Rückgaug des pol- 
nischen Inlandsverbrauches spiegelt sich in folgenden 
Ziitern wider: 


1931 1930 
in 1000 t 
Benzin 8 98 
Naphtha 136 146 
Schmieröle 31 55 
Die Schrumpiung des Inlandskonsums führte zu 


diner Forcierung des Exports, der unter den der- 
zeitigen niedrigen Weltmarktpreisen als ungünstige 
fscheinung in der weiteren Entwicklung der pol- 
mischen Erdölindustrie zu werten ist. Betrug die 
usſuhr im Jahre 1930 etwa 32 Prozent des Inlands- 
Verbrauchs. so erhöhte sich diese Ziffer im ver- 
tlossenen Jahr auf 36 Prozent, 


Märkte 


Danzig, 13, Juni. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen, 125 Pid.. rot, bunt 16,50, Roggen, 120 Pid., 
Stützung 16.70, Gerste 13—-13.25, Futtergerste 12.50, 
oggenkleie 9.50, Weizeukleie 9,50; Zufuhr nach Dan- 


in Wagg.: Weizen 1, Roggen 43. Gerste 2. 


bei | Färsen 


Handelszeitung des Posener T ageblatts 


Abschluss der Land- 


wirtschaitskonierenz 


Um. die künftige Getreidepolitik Polens 


Am Montag fand die Warschauer Landwirtschafts- 
konferenz ihren Abschluss, nachdem zu den einzelnen 
Fragen der polnischen Landwirtschaftspolitik in ein- 
zelnen Entschliessungen Stellung genommen worden 
war, Die Beschlüsse der Konferenz gliedern sich in 
7 Teile: 1. Getreidepolitik im neuen Wirtschafts- 
jahre, 2. Regelung des Kartoffelabsatzes und der Kar- 
toffelausiuhr, 3. Präterenziorderungen für einheimische 
Rohstoffe, 4. Regulierung des Inlandsmarktes der 
iandwirtschaftlichen Erzeugnisse, 5. Zollschutz für 
einheimische Landwirtschaftserzeugnisse, 6. Fracht- 
tarife auf den Staatsbahnen, 7. Ausiuhrpolitik im neuen 
Wirtschaftsjahre. Ausserdem wurde eine weitere, 
bereits gestern von uns gebrachte Resolution gefasst, 
die die Entschuldungsaktion zu Gunsten der Land- 
wirtschaft betrifft. 

Im allgemeinen heissen die Beschlüsse der Kon- 
teren: die von der Regierung im laufenden Wirt- 
schaftsjahre unternommenen Massnahmen gut, fordern 
jedoch einen weiteren Ausbau, insbesondere der Stan- 
dardisierung von Gctreide und tierischen Erzeugnis- 
sen sowie Insbesondere die weitmöglichste Förderung 
des Inlandsabsatzes landwirtschaftlicher Produkte auch 
dort, wo bisher in der Hauptsache ausländische Roh- 


rung lagen. Nach dem Bericht der Preisberichtsstelle 
beim Deutschen Landwirtschaftsrat hat sich die Ab- 
nahme der Weizenvorräte erheblich verlangsamt. In 
den Händen der Landwirtschaft befanden sich Mitte 
Mai noch insgesamt 270000 t Weizen gegenüber 
180 000 t am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Die 
Verkäufe der Landwirtschaft beliefen sich in der Zeit 
vom 15. April bis 15. Mai auf 220 000 t. während sie 
vom 15. März bis 15. April 280 000 t und in den bei- 
den vorhergehenden Monaten 330 000 und 380 000 t be- 
tragen hatten. Der Saatenstand wird am deutschen 
Markt übrigens sehr optimistisch beurteilt und man 
glaubt, dass, wenn die Witterung weiterhin günstig 
bleibt, der ausgezeichnete Zustand der Pflanzen im 
Verein mit der nicht unbeträchtlichen Vergrösserung 
der Anbaufläche eine gute und sehr reichliche Ernte 
erwarten lässt, 

Es ist verständlich, dass diese Erwägungen zu einer 
starken Zurückhaltung der Käuferschaft 
führten. Hinzu kommt noch, dass am 30. Juni die 
Geltungsdauer der bisherigen Zollregelung für die 
Welzeneinfuhr abläuft und über die Pläne der Regie- 
rung hinsichtlich einer eventuellen Verlängerung der 
Frist noch völlige Unklarheit herrscht. Jedenfalls 
schrumpiten an der Berliner Produktenbörse die Um- 
sätze in den letzten Tagen der Woche immer mehr 
zusammen, und schliesslich musste die Promptnotie- 
rung infolge mangelnder Nachfrage gestrichen wer- 
den. Auch die Spekulation hatte sich gänzlich zurück- 
gezogen, Der Juli-Weizenpreis büsste gegenüber dem 


Getreide. Posen, 14. Juni. Amtliche 


Poznafi, 
Richtpr»'se: 


Stichtag der Vorwoche ebenialls 8.50 RM. ein. Bei Weizen es A 26.00-27.00 
Roggen waren die Preisveränderungen weniger um- Roggen 24.502500 
ongreich als bel Weisen. Die Promptsotiz MEg wm Cerste 64-68 K . 20.00-21.00 
8 RM., Juli-Lieferung um 3 RM. niedriger als in der | Gerste 68 kk 000... 21.00-22.00 
Vorwoche. Das Angebot an prompter Ware wurde | Hafer RR „ a POLO 
bei fast ständig weiter sinkenden Preisen von der Roggenmehl (65%) 39.00 —40.00 
DGH, aufgenommen. Zwar hatte die Gesellschalt am | Weizenmehl (65% ) N 41.50—43.50 
Mittwoch ihre Käufe eingestellt und die Intervention Wei nme! ee n 
tür Promptroggen für beendet erklärt, aber es erlolgte | Weizenklele e.... 1400 15.00 
daraufhin ein derartiges Absacken des Preises, dass | Weizenkleie (grob). 75.15.00 
sie ihre Ankäufe wohl oder übel wieder aufnehmen | Roggenkleile. 14.75— us 
musste. Der Bedarf der Mühlen an Roggen wird da- | Blaulupinen .sesessssesssesse 11.00—12. 

gegen zum grossen Teil aus Auslandsware gedeckt, | Gelblupinenn . rer: . 13.50—14.0 
da die Mühlen für das zur Verfügung | In- f Leinkuchen 36—38% ......- . 24.00—26.00 
iandsmaterial keinen höheren Preis als für den Aus- Rapskuchen 36—38% h. q 18.00—19.00 
landsroggen anlegen wollten, Die Preisspanne zwi-| Sonnenblumenkucheft 46-48% .. 18.00-19.00 


schen Roggen alter und neuer Ernte Ist wesentlich 
kleiner als dies bei Weizen der Fall ist; sie beträgt 
gegenwärtig etwa 7.50 RM, gegen fast 21 RM. bei 
Weizen. 


Gesamtiendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
40 t, Weizen 130 t, Hater 15 t, Roggenkleie 30 t, 
Stroh 20 t. 


Produktenbericht Berlin, 13. Juni. 
Herbstgetreide schwächer. Die Lage an den Getreide- 
märkten hat sich gegenüber der Vorwoche insofern 
verändert, als Brotgetreide zur sofortigen Lieferung 
beute fester veranlagt war, während Herbstlicierung 
rückläufige Preisbewegung zeigte. Der Grund hier- 


Hafer hatte ebenfalls einen Preisnachlass zu ver- 
zeichnen. Die Nachirage war zum Wochenschluss 
äusserst gering. spielt vor allem in der Preis- 
gestaltung die Tatsache eine Rolle, dass der Futter- 
wert der alten Ware im Vergleich zu neuem Hator 
erbeblich grösser ist. Gerste blieb in der letzten 
Woche fast völlig umsatzlos. 


Berliner Getreidepreise (per 1000 kein M.) 
Weizen: 34. . 66 13. 6. lar wer darin zu suchen, dass man einerseits mit 
oware 268.— 264. 282. Massnahmen der Regierung zur restlosen Verwertung 
Jali-Lieferung 271.50 269.50 261. der alten Ernte rechnet, während andererseits das 
September-Lieferung 229.25 236.62 - 231.25 | Wetter jetzt den Hoffnungen auf eine frühe und vor 
Roggen: allem eine gute Ernte neue Nahrung gibt. Das Ange- 
Lokoware 197.— 19. 189.— bot in prompter Ware hat erheblich nachgelassen. die 
Juti-Lieterung 187.50 180. 186.— |Nachtrage ist allerdings keineswegs als dringlich zu 
September-Lieferung 182.— 196.25 182.38 berechnen. Am Lieierungsmarkt war Jullweizen un- e 
Mater: verändert, während die Herbstsichten bis 1 Mark ab- 
Lokoware 161.50 163.50 — 159.— | geschwächt waren. Roggen lag nur teilweise bei sehr 
Jull-Lielerung 174.50. 172.50 165. Leringen Umsätzen etwas schwächer, Am Mehlmarkt 
ember-Lieterung m 158.75 —— |waren Welzen- und Roggenmehle zur baldigen Liefe- 
Gerste: etwas besser gefragt, während Herbstmehle ver- 
Braugerste iii — BER — bfieben. Hafer lag bel laufendem. aller- 
Industrie- u. Futtergerste 178.50 176.50 170.— |dings sehr kleinem Nonsumgeschäft etwa stetig. 
Gerste ruhig. 
Getreide - Termingeschälft. Berlin, 


13. Jun. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 261, 
September 231.50--231 Brief, Oktober 232.50—232 
Briet, Dezember 236.50—236; Roggen: Loko-Gewicht 
6 kg Hektofiter-Gewicht: Juli 186, September 182.50 
bis 182.75, Oktober 184—184.25, Dezember 188—187.50; 
Hafer: Jan 165 und Brief. 

Vieh und Fleisch. Krakau, 13. Juni, Preise 
für 1 kg Lebendgewicht loko Markt vom 4.—11. 6.: 


Posener Viehmarkt 
vom 14. Juni 1932. 


Auftrieb: Rinder 607, (darunter: Ochsen 
2 Bullen ven Kühe per Schweine 1493, 
Kälber 558, Schafe 75, Ziegen —, Ferkel —., 
Zusammen 2733, 

Notierungen fur 100 kg 


Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit 


andelsun ). 


1 Bullen I 0.30—0.89, II 0.70—0.80, III 0.55—0.70, Rin- 

oe x 1. 1 ver u III 0.60—0.75, Kühe I 
hsen: 5 00.83. II 0.55—0.70, III 0.35—0.55, Fürsen I 0,78 
a) vollfleischige, ausgemästete, bis 0.90, M 0,65—0.78, III 0.44—0.65, Kälber I 0.90 


nicht e ee 
b) jüngere n bis zu 

3 Jahren 
c ältere —— ͤ ͤũ —Eᷣ „4 


bis 1.17, II 0.700.960, III 0.50—0.70, Schweinefleisch 
Lebendgewicht I 1.30—1.41, II 1.20—1.30, III 1.08 bis 
1.26, Schweinefleisch, Schlachtgewicht 1 1.70--1.90, 
II 1.80—1. 70, In 1.30--1.50, Nierentalg I 0.80, II 0.50 
bis 0.60, In 040. Tendenz: uneinheitlich. 


mäßig genährte 4046 
Bullen: 
ee a ANAA Danziger Börse 
t genährte, Altere Danzig, 13. Juni, Scheck London 18.7834, Zioty- 
E masg bend .. ... .:: „ Wen M Auszahlung Berlin 120.0, Dollarnoien 


a) vollfleischige, ausgemästete ... An der heutigen Börse waren Ziotynoten schwächer 


mit 57.2032, Auszahlung Warschau 57.1931. Aus- 

p rana e 22259 2 . 6466 Zahlnng New York war abgeschwächt auf 5.0999 bis 
9 gu saon rte 4048 |1101. Dollarnoten 5.0838. 10. Scheck London wurde 
mä 18 genährte, —— 4 26—34 niit 18.7675—8075 notiert, Auszahlung mit 18.78—82, 


Im Preiverkehr wurden Reichsmarknoten und Aus- 


vollfleischige, ausgemästete .,. 


a 74—78 |rahlung Berlin etwas schwächer mit 120 bis 121.60 
8 Mastfars en . 6468 | gehandelt, z 
c gut genährte —U]A—— y 52—58 W 
13 — genährte, „.....n..„.....0 40—48 arschauer Börse 
ung vieh: Warscham, 13, Juni. Im Privathandel wird ge- 
a gut nährtes ‚— — 333 40—48 t: 1 
ee ende. ttt: ee Ge be r c sat Del, 
Kälber: Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.40 bis 
a) beste ausgemästete Kälber, .. 64—70 1211.28, Bukarest 5.33, Danzig 174.70. Helsingiors 15.15, 
Ea Mastkälber „ 1 BER — = 179.00, Oslo 163.50, Sotia 6.40, Mon- 
© ut venährte —— E —2 1. 48—52 * 
d) mä göig genährte ; sesssses 36—44 Amtliche Devisenkurse 
a) vollfleischige, ausgemästete Amsterdam — =m m mie =n 88045 3622 360.50 36280 
Lämmer und Jinger Hammel 60-70 | Bein? me mn — =n m 1211.10] 212.60] 211.00] 212.53 
b) gemästete, ältere Hammel und Bil mm 124.11] 124.73 
utterschafſf,ſe 46586 l 32.61] 32.93 
c) gut genährte ‚JH—y7—— ũẽ Qãñ—2V2 * N New York (Schock) = — 8.885 8.92 
Mastschweine: hne 26.34] 26.46 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg Italien — ve = m — — — 
Lebendgewicht . r e 108110 | Stockbolm „m — 127 
b) vollfleischige, von 100 bis 120 kg Des — = 
Lebendgewicht 22 2 2 2 2 i 104 —107 2 m = ~e me <ii 173.80] 174.66 
c) 2 8 er 100 kg 94—100 Tendenz: London ester. ) über London errechnet. 
d) fleischige Schweine von mehr als Elflekte n. 
80 kg 6 6 5 „%% “ 6660660 iss ~ 
` ai S 3 Es notierten: 4 , Prämien-Dollar-Anteihe (S, IM) 
) Sauen und späte Kastrate .., — 47.50-47.25 an, — Staatl. Konv.-Anleihe 33 (—), 
f) Bacon-Schweine —h— ũ—* 92— isierungs-Anleihe 44.50-43.75 (44.50 bis 


7 Tproz, bil 
Marktverlauf: ruhig, 44), 10proz, Eisenbahn-Anleihe 101 (100). 


Mittwoch, 15. Juni 1932 


a k 


to erwendung kamen, wie z. B, in der Tex- 
kündet, Wir werden in einer unserer nächsten 
Ausgaben die Beschlüsse im einzelnen noch einer 
Besprechung unterziehen. 


Getreideintervention bleibt 


Am gestrigen Dienstag fand im Anschluss an die 
Landwirtschaitskonferenz eine Sitzung des Wirt- 
schaftskomitees des Ministerrates statt, auf der spe- 
ziell die von der Regierung für die neue Getreide- 
kampagne zu ergreifenden Massnahmen besprochen 
wurden. Es wurde der Beschluss gefasst, bei der 
bisherigen Linie der in den letzten zwei Jahren ver- 
folgten Getreidepolitik zu bleiben, insbesondere den 
Zollschutz in voller Höhe aufrechtzuerhalten und 
auch die mit Hilfe der Staatlichen Getreidewerke ge- 
tätigen Interventionskäufe fortzusetzen. 
Auch die übrigen Mittel zur Stabilisierung des In. 
landsmarktes, Zollrückerstattung und Re- 
gisterpfandkredit, sollen weiterhin bestehen 
bleiben, jedoch soll die Bewilligung der Kredite künf- 
tig im Einverständnis mit den Exportorganisationen 
erfolgen, um so das Inlandsangebot in ein harmoni- 
sches Verhältnis zu den Bedürfnissen des Exports zu 
bringen. Zu erwarten ist in der neuen Kampagne 
ferner eine Senkung der Eisenbahntarite 
für Getreide, Stroh und Futtermittel, welche Frage 
ebenfalls auf der gestrigen Konferenz zur Besprechung 
kam, jedceh nieht endgültig entschieden wurde, 


Bank Polski 70 (70), Lilpop 10.50 (10,50). Tendenz: 


Notierungen für 100 kg in zloty tr. Station | behauptet. 


Posener Börse 


PO Se n. 14 Juni. Es notierten: 5proz. Konv.-Anl. 
32-—32,25 G (32), 8proz. Obligationen der Stadt Poser 
aus den Jahren 1926, 27 und 29: 92 , Sproz. Dollar- 
briefe der Posener Landschait 57—56.50 G, Invest., 
Anleine 88 G. Tendenz: ruhig 


G = Nachfr., B Angebot,. + = Geschäft, = ohne Ums 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Juni, 
Tendenz: ruhig. Schon im heutigen Vormittagsverkehr 
war es schwer, eine zuverlässige Tendenz zu er- 
kennen. Nachdem man unter dem Eindruck des 
schwächeren New. Yorks und auf Grund der Unsicher- 
heit, betreffend die neue Notverordnung eher schwä- 
chere Kurse taxiert hatte, war die Börseneröffnung 
eher wieder fester. Da aber so gut wie keine Orders 
vorlagen, konnte von einem Geschäft kaum gesprochen 
werden, Der Grundton war nicht unireundlich, zumal 
man aussenpolitisch weiter zuversichtlich gestimmt 
ist und die erneute Währungsberuhlgung durch Herrn 
Dr, Luther eine grössere Stabilität der Gesamtsitua- 
tion gewährleistet. Kursmässig gegen gestern ge- 
sehen war die Tendenz aber nicht einheitlich, Ilse, 
Chadeaktien und Süddeutsche Zucker waren ebenso 
wie Siemens und Farben etwas beiestigt, auch Reichs- 
bankantelle eröffneten fast 1 Prozent höher, während 
andererseits Hoesch. Westeregeln, Elektro-Schlesien 
und R. W. E, etwas niedriger notierten. Bei letzteren 
verstimmte wohl der Dividendenausfall. Ueberhaupt 
wurde es im Verlaufe vom A.E.G,-Markt ausgehend 
eher etwas schwächer. Renten lagen still und kaum 


gehalten. Reichsschuldbuchforderungen im Verlaufe 
nachgebend. Zuverlässige Geldsätze waren noch nicht 
zu hören, 
Effektenkurse. 
18. 6 . 6 
Fr. Krupp 59.75 a 
Mitteldt. Stah 48.50 p 
Vor. Stahiw. 30.50 — 
Aconmulator = 84.06 
Allg. Kunsts. = 17.87 
Allg. Elekt, Gs, 5 - 
tb. Zet. di 78.37 
Bayer, Motor. — — 
Bemberg — 39,62 
Bi. Karlar. Ind, | 0 28 
.Karlar, 
Bl, Masch,-Bau er Er 
Braunk. u. Brk, — 25.32 
Bremer Wollk. E 120,00 
Buderus Eisen | 96.25 31.75 
Charl. Wasser 58.50 21.87 
Chem. Heyden — m 
Contin. Gummi | 75,00 un 
Contin, Linel. — 165.76 
Daimler- Bens — re 
Dtsch.-Atlent. 80⁰ 4 
Dt. Con. Ca Des | 80.80 Ss 
Dt. Erdöl-Ges. 6325 12.0 
Dt. Kabelw. 18.50 \ 
Dt. Lmol pn a 
Dt, Tel. u. Kab. 76.75 
Dt. Eisonhd. 13.75 == 
1 50.00 
Eintr, Br, — 
Eisenb. Verk. PA W 
El. Lief.-Gos, — 
El. W. ung Ban => 
El. Licht u. Kr. 69.28 — 
L. G. Farben 92.50 16.87 
Feldmühle en 14.04 
Set Bew. | 4400 a 
Gesfürel 53,50 ki 
Goldschmidt 16,50 we 
Hbg. Elkt- W. 80.12 123.75 
i 2 58.00 
Harpen. Bew: 440 RBA 
Hoesch 25.00 11.50 
— 10 = 
ote! . Gos- — — 
Ilse Bo 125.00 12.25 
14. 6 14 6. 
37.75 | 39.00 
Ablös.-Schuld =- =s =- ms un un un u un 
Ablös.-Schuld ohne A — 3.37 | 325 
Tondons: ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 
13. 6. J 13, 6} 11.6. | 11. 6 
Gold Brie] Geld | Brief 
Bukarest num | 2.528 | 2,534] 2.528 | 2.59 
London ——— == =m un m | 15,465 | 15,505] 15.455 | 15.495 
Now York nn == == == em 4217] 4.209 4217 
Amsterdam = =w == =m = | 170,63 | 170.90] 170.63 | 170.97 
Brüssel mn nu un = um | 58.72 | 58,84 58.81 
Budapest == we == =} = = = = — — 
————— 718 | 715] 7.43 7.157 
— | 21.60 | 21.64 24.63 
goslawio == =m me =y ma 7.443 | 7.057] 7.093 7.407 
(Kowno) == =» | 42,01 | 42.05] 4269 | 42.08 
Kopenhagen — | 8447 84.6] 84.42 | 82,58 
Lissabon -p Å- une 14.08 14.11 14.08 14,11 
Oslo = = en 76.97 77.13] 77.02 72.18 
arie | 16,585 | 16,625] 16.58 | 16.62 
Prag nn | 12.465 | 12.48: | 12.465 | 12.485 
Schwoin — mm mn m m a 82.4 82.12 | 62.28 
Sofia mm | 3.057 | 3.063] 3.057 | 3.08 
Spanien 467] 34.751 34.67 | 34.73 
Stockbolm m smp un mn un em | 79.17 | 79.391 79.07 | 79.23 
a — 5195 | 5205| 51.95 | 52.05 
alin — = —— — — — | 109,39 | 168.61] 109.39 | 109,61 
Riga me =e me me 8.72 | 79.88] 79.72 | 79.8€ 
Ostdevisem, Berlin, 13. Juni. Auszahlung 


47.15—47.35 (100 Rm, = 211.19—212.09). Auszahlung 
Kattowitz 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 47.15 bis 
47.35; grosse polnische Noten 46.90 47.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen siud ohne 
Gewähr- 


Original 


Grosser Erfolg 
aller Lichtspieltheater Europas und Amerika 


Vorführungen um 5, 


blelltzer Kummearne 


für Herren und Damen 
kann ein jederzu wirklich günstigen Preisen 
direkt aus Bielitz kaufen. 
Reiche Auswahl in glatt dunkelblau — 
schmarz — und auch Modemare. 
Bitte verlangen Sie noch heute ganz un- 
verbindlich und kostenlos entsprechende 
Muster von der Firma 


Wiktor Thomke, Wyröb sukna, 
Bielsko, Kamienica 84. 


Am Montag, dem 13. Juni, s Uhr morgens entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden. meine treue Lebensgefährtin, unſere 
liebevolle, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Auguſte Sturm 


geb. Bentwitz 


im Alter von 67 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Karl Sturm. 


Poznan, den 14. Juni 1952. 


. Beerdigung: Donnerstag, den 16. d. Nits, nachm. 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Chriſtusfriedhofes in Görczyn. 


7, 9 Uhr. 


Aberſchriftswort (fett) =- 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


mein 


morgens 


— 


Dekorationskissen 


Statt beſonderer Anzeige. 


Allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht 
lieber Mann, 
Dater und Schwiegervater, der Landwirt 


Hermann Müller 


aus Racice, nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden, 3 Tage nach ſchwerer 
Operation. am Sonntag, dem 12. Juni 1952 
7.20 Ubr, 71. Lebensjahre 
ſanft entſchlafen ift. 


mein 


im 


In tiefer Traner: 


Emilie Müller, geb. Böſche, 
Hermann Müller, Sohn. 
Margarete Müller, geb. Buggiſch, 
Schwiegertochter. 

Racice, Berlin⸗Wilmersdorf, d. 18. Juni i932 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
15. Juni 1952, nachm. 4.30 Uhr von der 
Leichenhalle des evangel. Friedhofes 
Inowroclaw aus ſtatt. 


Einkauf u. Umtausch verbrauchter 
Glühlampen gegen neue reg. bei ent- 
sprechender Zuzahlung. 


| Oberhetten, Dnterbetteh. Kissen Nur Poznan, Wodna 3. Hof, part 


daß 


herzensguter 


in 


Ab Dienstag, 14. Juni: 
Das Leben der Melden der , Fremdenlegion“ in Algerien! 


„ „Marokkanische Nächte” 


Taneleı 
Wachse 
LINDIEUN 


Tenpie-Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


Ih.Waligörski 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoit. 


Schreibmaſchinen 


liefert mit Garantie erſt⸗ 
klaſſige neue von zt 690.— 
und gebrauchte von 2 95.—. 
Skora i Ska., Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Vorverkauf an Wochentagen von 12—1 Uhr mittags. 


Ihre Dermählung geben bekannt: 


Werner Funck 
Sophie-Slisabeth Funck 


geb. Olszomska 


Nowydwör, den 15. Juni 1932. 


Linoleum-Tapeten 
Orwat 


ne 
U)achstuch-Messingstangen 


kaufen 


Klavier: 


Off. mit Preisang. u. 3120 
au die Geſchäſtsſt. d. Ztg. 


Namn 


Kinematogra- 


wonn phischer Apparat 


Marke Pathe-Babx, ompl., 
mie neu, äußerſt billig zu 
verkaufen. Gefl. Zuſchriften 
unter 3303 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


| Tonfilmkino „APOLLO“ 


In den Hauptrollen: 
Jack Holt — Ralph Graves 
Dorothy Sebastian. 


(Telefon 11-55.) 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Mieisgesuche 


1—2jaubere Zimmer 
mit oder ohne Küche, Bad, 
elektr. Licht von jungem 
Ehepaar für 1. Juli oder 
ſpäter in Jerſitz od. Lazarus 
geſucht. Ang. unter 3302 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Elegantes 
reines, komfortables, 
billiges, mit oder ohne 
Penſion. Nähe Kaſernen 
Matejki 1, Wohn. 3. 


2» Zimmerwohnung 

gegen Monatsmiete frei! 
Poznan Debiec, 
Pofudniowa 65. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Vorderzimmer 
ſeparater Eingang, an Herrn 
vermiete. 
Kempa, 
Wroniecka 16, II. 


Zimmer 
möbliert, ſonnig, frei. 
Maleckiego 15, Whg. 6. 


p- u. Verkäufe 


Abzugeben: 
Geireide⸗ 


mühmaſchinen 
neue, bekannte Fabrikate, 
von 775,— zt an. 
Fa. Ing. H. Jan Markowski 
Poznan 420 
Lager: Stowackiego, 
Ecke Jasna. 


Gebrauchter 
Nußbaumſchreibtiſch 
verkäuflich Sw. Marein 15, 
P. Sommer, Tischlerei. 


r ——ů—— 
Landwirtſchaft 
50 bis 100 Morgen, guter 
Boden kauft junger, evg. 
Landwirt, auch Einheirat. 
Angebote unter 3312 an 
die Geſchäftsſtelle d. 8 
Pianino 
preiswert zu verkauſen. 
Kraszewskiego5, Woh. 6. 


Schreibmaſchine 
Diana⸗Lufigewehr 
nur gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Off. m. Preisang. u. 


— { 


3306 d. d. Geſchäftsſt.d. ig. Bige Preiſe, ul. Piekary 18 J. 


Außergewöhnliche 
elegenheit! 
Weiße Büſtenhalter mit 


Spitze 0,80, Gürtel mit 
Gummi 0,90, Damenbade⸗ 
anzlige 2,55, Herrenbade⸗ 
anzüge 1,20, ſeidene 
Schlüpfer 2,25, Gerren- 
beinkleider Macco 1,95, 
Sporthemden 1,50, Sport⸗ 
ſtrümpfe 1,75, Tennis⸗ 
ſtrümpfe 0,60, Strümpfe, 
Seidenflor 1,35, Bemberg⸗ 
ſtrümpfe, ſeidene Wäſche in 
großer Auswahl, billig. 
Grabowska, 
Wielkie Garbary 39 
früher. Masztalarska. 


Pianino 
preiswert zu verkaufen, 
Kreta 6, Wohnung 11 


Billiger 
kann es nicht fein ! 


1.45 Zloty 


Seidenſtrümpfe. prima Sei⸗ 
denſtrumpfvon 
290, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 
von großer 

| Dauerhaftigkeit 

i N von 3.90, 

P * Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 

von 3.90, Maceo⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'scoſſe 
von 2.90. Vierfacher File 
d'écoſſe von 3.25, Rinder- 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr. Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr errüedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswah! ſolange der 

Vorrat reicht 
Wäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznań 


ulica Wroctawska 3. 


Verschiedenes 


Aufſriſchen 
von Ledermöbeln in Nalur⸗ 
ſarbe, empfiehlt 
Lapezierer- Dekorations- 
werkstatt, Stanislaw 
Schaefer, Poznan, Da- 
browskiego 24. 


Kunſtſtopferei 
Wir nehmen zur Reparatur 
an: Teppiche, Kelims ſowie 
ſämtliche Arten von Riſſen 
in Damen- und Herrenklei 
dung. Seide, Gardinen, 
Sweatern und Decken. Mä- 


1932 wie folgt herabgeſehzt: 


Poftbezug 
Pofen Stadt: 
In der Geſchäftsſtelle 
In den Ausgabeſtellen 
Durch Boten 
Provinz: 
In den Ausgabeſtellen 
Durch Boten 


Aus land: 
Durch Kreuzband 


In Bentſchen: 
In Birnbaum: 
In But: 

In Czarnikau: 
In Ezempin: 
In Duſchnik: 

In Filehne: 

In Gnejen: 

In Jarolſchin: 
In Koſten: 

In Liſſa: 

In Moſchin: 

In Mur.-Goslin: 
In Neulomiſchel: 
In Dfleomo: 

In Obornik: 

In Pinne: 

In Pudewitz: 
In Rawitſch: 

In Rakwitz: 

In Ritſchenwalde: 
In Rogaſen: 

In Samter: 

In Sieralöm: 
In Schotten: 

In Schroda: 
In Schwerſenz: 
In Tremeſſen: 
In Wollſtein: 
In Wongrowitz: 
In Wronke: 


4 Poſtgebühr 
N } 
Bezugspreis bzw. Botenlohn 
21 zt 


Preisermäßigung ab 1. Juli 1932 


Der monatliche Bezugspreis des „Pofener Tageblatts“ wird ab 1. Juli 


Alle Poſtämter (Briefträger) nehmen Beſtellungen in der Zeit vom 15.— 25. 
entgegen. Ferner kann das Poſener Tageblatt jederzeit bei der Geſchäftsſtelle, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, oder bei einer der folgenden Provinzausgabeſtellen beſtellt werden. 
Herr Fr. Tomaſzewſfi, 

Herr Herbert Barling, Meje Lipo we 33, 


Fr. Marja Jabfoßfka, 
Herr J. Deuh, Rynek 2, 


Frl. A. Walter, ul. Koscielna 15, 


Herr K. Neumann, 
Herr M. Kaſſner, 


Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33 

rakowſka 11 a, 

Herr B. Fellner, ul. Poznanſka 2. 

Buchhandl. Eifermann. T. 5 o. p. ul Komeniuſza 31, 
Herr Pawlak (Papiergeſchäft), 

Frau Rödenbeck (Papiergeſchäſt) 


Herr Ro b. Boehler, 


Herr R. Seeliger, 


Herr W. Guhr, ul. Zdunowſta 1, 
Herr Kaufm. J. Klingbeil, Rynel 4, 
Herr Leonhard Steinberg, Rynek ga, 
Frau Biernacka, ul. Koſtrzynſka 3, 
Herr K. Stephan, Rynek 11, 
Herr Otto Grunwald, 
Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
Herr In l. Fiebig (Buchhandlung), 
Herr Jozef Groſzkowſki, ul. 3 Maja 1, 
Herr Lange (Biervertrieb), 

Rude Papiergeſchäft, 
Herr Geſchäftsf. R. Bach. ul. Dabromifiego 29, 
Frau Angermann (Papiergeſchäft), 
Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſkiego 9, 
Herr Aurel Graſſe, Rynek, 


Frl. A. 


Frau E. Technau, 
Herr Emil Belau. 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen -Aufträge zu Originalpreiſen entgegen. 


Zuſammen 
zt 


4.39 
4.00 
4.00 
440 


4900 
4.30 


Rm. 2.50 


Empfehle mich zur 
Anfertigung non 
Herrengarderobe 


nach Maß, ſowie zur 
Ausführung aller ins 


Fach ſchlagend. Arbeiten. 
Billig und guf! 


Max Podolski 


Abſolvent der Berliner 
Zuſchneide Akademie. 


Wolnica 4/5 
EEE 


Schuhe 


kauft man am hilfigften 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Gummiſtrümpfe 


für Krampfadern 
bejte Marken 


in großer Auswahl 
empfiehlt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytowski, Poznań, 
Wodna 27. Tel. 5111. 


Gute, preiswerte 
Penſion 
finden Schüler, Schüle⸗ 
rinnen in autem Haufe. 
Off. u. 3271 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Schüler 
oder Schülerinnen finden 
gute, preiswerte Penſion. 
Off. u. 3307 a d. Gſchſt. d. Zt. 


Geldmarkt 


Für Herrn oder Dame, 
die über 

2000.— zł 
verfügen, bietet ſich ange⸗ 
nehme u. dauernde ſichere 


Exiſtenz. Gefl. Off. u. 3310 G 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


12000 zł 
auf J. Hypothek, ſchulden⸗ 
freies Grundſtück, Wert 
30009. Off. unter 3308 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
————L—ͤ—4 


25 000 21 
jind als erite Hypothek 
auf 500 bis 1000 Morgen 
große Landwirtſchaft zu 
vergeben. Bevorzugt 
werden Güter, wo Vor⸗ 
kaufsrecht geſtattet oder 
ſpätere Pacht-Admini⸗ 
ſtration ſtrebſamen Deut⸗ 
ſchen ermöglicht wird 
Gefl. Off. u. 3270 an die 


1Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Stellengesuche 


Intelligent. jung. Mädchen, 
deutſch⸗kath., ſucht ab 1. Juli 
Stellung als 


Kinderfräulein 
eventl. auch als Stütze im 
Haushalt. Off. unt. 3801 
an die Geſchäftsſt. d. Betta. 
— —— 


Schmeiter 
als Pflegerin, auch in 
der Hauswirtſchaft er⸗ 
fahren, oder als Reiſe⸗ 
begleiterin, ſucht Stella. 
Off. u 3294 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junger Mann 
mit Mittelſchulbildung, futt 
Stellung im Büro, als 
Expedient oder zur Erret 
lung von Nachhilfeſtunden. 
Guter Rechner. Ort 3342 
gültig. ff. unter 3311 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— —ę— . 


Gärtner 
ledig, 28 Jahre alt, ſucht 
Stellung. 

A. Dlugie wicz, Rawicz 
ul. Grunwaldzka 29. 


Suche Stellung als 
Molkereilehrling 


Gute Schulbildung nor 
handen, beherrſche die 
polniſche Sprache in Wort 
und Schrift. Angebote 
ſind zu richten an 
Karl Menke, Sienno, 
pow. Wagrowiec. 


Solides, anſtänd., einfaches 
Mädchen 
welches keine Arbeit ſcheut. 
wirtſchaftl. umſicht. gewand 
u. fleißig ift, für alle Haus⸗ 
arbeiten ſofort geſucht. aê 
Garten» u. Federvieharbeit⸗ 
Zeugn., Bild, Lohnanſpr. u. 
3289 a. d Geſchftsſt. d. Zeitg. 
— — a 


Peri. Ziegelmeiſter 
für Guts ziegelei gefucht- 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
und Gehalts forderung unter 
3303 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geboten 
wird Einheirat ſtrebſamem 
Beamten. Dame, 31 Jahre 
alt, wirtſchaſtlich, gut er 
zogen. Beſitzt Grundſtück 
(30000). Off. m. Lichtbild 
1.3309 a. d. Geſchſt. d. 21g. 


